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Eise itfiie Phase des Krieges.
E I Zu leiden haben, da sie ja drei Monate Zeit hatten, I einer Verteidigung nach zwei Fronten einzunehmen,

! in Meier nrrrft hem Nackten zu sehen. Be^üa- beauttraate die Batterie Murawski. sick zur Re-
, in dieser Hinsicht nach dem Rechten zu sehen. Bezüg-
I lich der Besatzung Port Arthurs hieß es neuerdings,

Der russisch^japanische Krim tritt jetzt in eine | daß sie nur etwa 5000 Mann betrüge, doch wird
neue Phase: die Japaner stehen im Begriff, eine | man schwerlich allzu sehr fehl gehen, wenn man diese

Besatzung auf etwa das dreifache, d. h. auf 15 000

Mann, veranschlagt. Der Kommandant der Festung
ist nach wie vor der Generalleutnant Stößel; der
vor reichlich zwei Monaten zum Kommandanten er¬

nannte Generalleutnant Smirnow ist anscheinend
noch nicht eingetroffen; möglicherweise ist seine Er¬
nennung wieder rückgängig gemacht worden.

Mit der Landung in Pitsewo allein dürfte es

nicht sein Bewenden behalten; haben es die Japaner
auf einen energischen Vorstoß gegen Port Arthur
abgesehen, so dürften sie, wenn sie erst Herren der

Kwantunghalbinsel sind, Truppenverstärkungen
durch Landungen auch in Dalny und Kintschou, den

Port Arthur nächst benachbarten größeren Orten,
heranziehen. Für die Operationen in der Mand¬
schurei aber kommt nach wie vor auch Niutschwang
als nächster japanischer Landungsort stark in Frage.

zweite Armee auf den Kriegsschauplatz zu

werfen, u. z. durch eine L an d u n g in P i t s e w o

gegenüber den Elliotinseln. Wir erhalten folgende
Meldungen:

Tschifn, 5. Mai. Chinesische Dschunken be¬

richten, daß eine Flotte von 40 japanischen Kriegs¬
schiffen und Transportschiffen sich am Dienstag

auf der Höhe von Weiheiwai befand und in nord¬

westlicher Richtung fuhr.
Petersburg, 5. Mai. Der Korrespondent der

Russischen Telegraphenagentur meldet. aus Port
Arthur von heute: Ein feindliches Geschwader hält

sich hinter Liauteschan. In Pitsewo sind Transport-
dampfer angelangt, die japanische Truppen landen

sollen. Admiral Alexejew ist um 2 Uhr
morgens abgereist, um sich auf kaiserlichen Befehl
zur aktiven Armee zu begeben. Das Kommando

des Geschwaders ist vorläufig dem Admiral Wit-

hösft iibertragen worden. Essen ist zum Flagg-
kapitän ernannt worden.

In Port Arthur herrscht ruhige Stimmung.
Großfürst Boris Wladimirowitsch hat die Stadt

verlassen.
Die Japaner folgen also bis jetzt genau ihrem

Kriegsplan vvm Jahre 1894; auch in ihrem Kriege
mit China setzten sie nach Überschreitung des Aalu
ihre 2. Armee unter Marschall Ojama in Pitsewo
an Land, um zunächst Port Arthur von der Land-

seite anzugreifen. Die Landung erfolgte im Ok¬

tober, und fchon am 22. November befand sich
Port Arthur in den Händen der Japaner. Pitsewo
liegt in Luftlinie etwa 120 Kilometer nordöstlich
von Port Arthur an der Ostküste der Kwantung-
resp. Liautunghalbinsel; es ist nur etwa 30 Kilo¬
meter von Port Adams entfernt, welch letzterer Ort
an der Bahn Port Arthur-Mukden und an einem

tiefen Einschnitt der Societybai liegt, die nordwest¬
lich den südlichsten Teil der Kwantunghalbinsel
begrenzt. Gelingt den Japanern die Landung bei

Pitsewo und finden sie auf dem Wege nach Port
Adams keinen Widerstand, To ist damit Port Ar¬
thur in seiner Bahnverbindung nach Norden zu ab¬

geschnitten und auf sich selbst angewiesen. Als

Basis für die Operationen in Piffewo dient den

Japanern die Elliot-Jnselgruppe, die gleich zu Be¬

ginn des Krieges von ihnen besetzt wurde und die

gute Unterkunftshäfen besitzen soll.
Die Landung in Piffewo, die zur Zeit im

Gange sein dürfte, läßt darauf schließen, daß die

Japaner die Sperrung des Hafens von Port
Arthur durch den Branderangriff vom 3. Mai für
gelungen halten. Ganz sicher scheinen indessen die
Japaner ihrer Sache nicht zu sein, da ein Ge¬
schwader zur Beobachtung des Hafens bei dem oft
genannten Liaoteschane-Vorgebirge auf der Lauer

liegt, um nötigenfalls ein Auslaufen der Flotte
gegen Pitsewo zu verhindern. Die Frage, ob die

Japaner in Piffewo oder auf ihrem weiteren Vor¬
marsch gegen Port Adams und Port Arthur
Widerstand finden werden, läßt sich naturgemäß
schwer beantworten; wahrscheinlich ist es indessen
nicht; was bezüglich Koreas und der Palulinie die
Russen an der Aufbietung größerer Truppenmassen
verhinderte, gilt auch bezüglich der Liaotunghalb¬
insel: infolge ihrer völligen Beherrschnug der See
könnten die Japaner jederzeit im Rücken einer et¬
waigen russischen Armee Truppen landen und die
Russen wären dann in der Falle. Daß die Russen
mit einer Belagerung Port Arthurs rechnen, zeigt
schon die Tatsache, daß der Statthalter Alexejew
und Großfürst Boris Port Arthur verlassen haben.
Bezüglich Alexejews wird auf einen Befehl des
Zaren hingewiesen, der dem Statthalter aufgibt,
sich zur aktiven Armee zu begeben. Als Admiral
findet Alexejew bei der Landarmee kein besonders
geeignetes Feld zur Betätigung, zumal hier ein
andere das Oberkommando hat; der Grund für
seine Abreise aus Port Arthur kann also nur der
sein, sich in Port Arthur nicht einschließen zu lassen.

Ob die Japaner als nächstes strategisches Ziel
die Einnahme von Port Arthur im Auge haben, oder
ob sie lediglich ein Beobachtungskorps vor der Fest¬
ung zurücklassen und mit der bei Pitsewo gelandeten
Hauptmacht nordwärts marschieren werden, um der
vom Aalu vorrückenden ersten Armee die Hand zu
reichen, mutz die Zukunft lehren. Vor 10 Jahren
haben sie vor ihrem Abmarsch nach Norden Port
Arthur durch Sturm genommen. Ob eine etwa
dahin zielende Absicht sich diesmal ebenso schnell ver¬

wirklichen ließe, wie im chinesischen Kriege, darf be¬
zweifelt werden. Unter Proviant- und Munitrons-
mangel werden die Russen in Port Arthur schwerlich

Über die Schlacht bei Kalientse
verzeichnen wir noch die folgenden Meldungen:

Petersburg, 4. Mai. Ein Telegramm des
Oberbefehlshabers der mandschurischen ArmeeGene-
rals Kuropatkin von heute lautet: General Kasch--
talinski meldet: Ich halte es für meine Pflicht, über
die näheren Umstände des schweren aber ruhm¬
reichen Kampfes zu berichten, den die Truppen
unter meiner Führung gegen die ausgezeichneten
Kräfte der Japaner am 1. Mai bei Tiurentschen
führten. Bereits am Morgen des 30. April be¬

gannen die Japaner meinen linken Flügel zu be¬
drängen, der am Abend vorher dis Höhen von

Hussan besetzt hatte. Daher gab ich den Bataillonen
des 22. Regiments, welche Hussan besetzt hielten,
den Befehl, durch Aiho sich auf eine Stellung in
Potetynza zurückzuziehen. An demselben Tage be¬
gann vom Morgen an eine ungewöhnlich heftige,
anhaltende Beschießung der ganzen Stellung bei
Tiurentschen von Widschu aus. Es war voraus¬
zusehen, daß die Japaner nach dieser Beschießung,
nachdem bereits über 2000 Schuß abgegeben waren,
einen Angriff in der Nacht zum l.Mai unternehmen
würden. Ich erhielt von General Sassulitsch Be¬
fehl, zum Kampf vorzugehen. Zwei Bataillone des
22. Regiments und drei Batterien der 6. Brigade
verteidigten, indem sie auf ihrem früheren Platze
auf dem linken Flügel meiner Stellung blieben,
die Furten bei Potetynza. Die Japaner rückten um

5 Uhr morgens zum Angriff vor und schoben auf
die Furten über Aiho nicht weniger als eine Divi¬
sion Infanterie vor, welche in Kolonnen unter sehr
beträchtlichen Verlusten die Furten Merschritt und
die russische Stellung angriff. Letztere wurde auf
dem Flügel von Widschu aus durch 36 Feldgeschütze
und eine Batterie Belagerungsgeschütze beschossen.
Das 12. Regiment nahm eine rückwärts gelegene
Stellung unter dem Schutze von zwei Batterien
der 6. Brigade und einer Maschinengewehrkom'-
pagnie ein, nachdem sie den Angriff der Japaner
durch heftiges Feuer aufgehalten hatten. Um
1 Uhr nachmittags hatten die Japaner sich der
Stellung des 11. Regiments soweit genähert, daß
die 3. Batterie nicht auf den Weg gelangen konnte,
der durch Kreuzfeuer beschossen wurde. Die Bat¬
terie blieb, nachdem sie nahe von den Japanern eine
Stellung eingenommen hatte, auf derselben bis zum
Schluffe des Kampfes, wobei sie den Kommandeur,
Oberstleutnant Murawski, verlor. Von der Stel¬
lung der Nachhut wurde die Maschinengewehr¬
kompagnie durch Truppen der ersten Stellung weg¬
gebracht. Der Kommandeur der Maschinengewehr-
kompagnie nahm, da er die schwierige Lage der Bat¬
terie des Oberstleutnants Murawski sah, aus

eigener Initiative seine Stellung ein und verlor
die Hälfte seiner Leute und alle Pferde. Dann
machte er den Versuch, die Maschinengewehre durch
Mannschaften über die Berge hinwegzubringen.
Die Maschinengewehre gaben gegen 35 000 Schutz
ab. Teile des 12. Regiments schlugen sich durch
und retteten die Fahne. Die 2. Batterie der 6.
Brigade versuchte auf anderem Wege zur Reserve zu
gelangen, konnte aber mit der Hälfte der Pferde
nicht auf die Berge hinaufrücken und unterstützte,
nachdem sie wieder ihre Stellung eingenommen, den
Angriff des 11. Regiments. Um die Mittagszeit
erfuhr ich, daß die Japaner ein Bataillon des
22. Regiments, das bei Jschingou stand, zurück¬
geworfen hatten und meinen lircken Flügel um-

gingen. Gegen 1 Uhr nachmittags näherten sich
meinem linken Flügel drei Bataillone des 11. Re¬
giments und die Batterie des Oberstleutnants Mu¬
rawski, die vom General Sassulitsch aus der Re¬
serve vorgeschickt worden waren, mit dem Befehl,
bis zum Abgang des 9. und 10. Regiments aus

Schachedza sich zu halten. Ich wies das 11. Re¬
giment an, eine beherrschende Rückenstellung, mit

beauftragte die Batterie Murawski, sich zur
ferne Zurückzubegeben und befahl dem 12.Regiment,
der 3. Batterie und der Maschinengewehrabteilung,
unter dem Schutze des 11. Regiments zurückzu¬
gehen. Die Truppenteile der Nachhut führte oer

Chef meines Stabes nach der für sie bestimmten
Stellung. Das 11. Regiment hielt sich auf seiner
Stellung noch zwei Stunden und schlug sich, mit
dem Bajonett kämpfend, unter bedeutenden Ver¬
lusten mit der Fahne über den Höhenzug

,

durch.
Hierbei kam der Kommandeur des 11. Regiments
Oberst Leiming um. Unsere Verluste betragen
gegen 2000 Mann und etwa 40 Offiziere; die Ver¬
luste der Japaner müssen ungeheure sein. Die
Division zog sich in voller Ordnung nach Föng-
wantschöng zurück. Die moralische Haltung der
Mannschaften der 3. Division ist ungeschwächt.
Mehr als 700 Verwundete marschierten mit den
Regimentern zusammen nach Föngwantschöng.

Tokio, 6. Mai, 8 Uhr abends. '(Reuter.) Gene¬
ral K u r o k i berichtet in einem Telegramm vom

3. Mai, bei einer sorgfältigen Absuchung des

Schlachtfeldes von csonntag seien bisher 200 wei¬
tere japanische Tote und Verwun¬
dete zwischen Ruffen gefunden worden. Es sei
zu erwarten, daß nach Beendigung der Suche sich
eine noch höhere Zahl ergeben werde. General
Kuroki meldet weiter, unter den gefangenen Russen
befinde sich ein Militärarzt, der im Aufträge der Ja¬
paner die Verwundeten beider Heere pflege.

Japanische Anleihe.
London, 5. Mai. Wie nunmehr verlautet, sollen

von der neuen japanischen Anleihe in London fünf
Millionen Pfund Sterling und in Newyork gleich¬
falls 5 Millionen Pfund Sterling emittiert werden.

London, 5. Mai. Das Reutersche Bureau er¬

fährt, die Frage betreffend die Emission der japa¬
nischen Anleihe im Betrage von 10 Millionen Pfund
Sterling sei nunmehr geregelt. Es heißt, sieben
Mllionen der Anleihe sollen in London und drei
Millionen in Newyork ausgegeben werden. Die
Anleihe ist in sieben Jahren rückzahlbar und wird
mit 6 Prozent verzinst. Der Emissionskurs ist vor¬

aussichtlich 931/2 Prozent. Als Sicherheit gelten
die japanischen Zolleinnahmen. Das Geld soll in
England bleiben und zur Zahlung der japanischen
Verbindlichkeiten an das Ausland verwendet werden.
Es wird versichert, daß eine andere Anleihe vor Be¬
endigung des Krieges nicht aufgenommen werden
soll.

Von der „Petropawlowsk“.
Petersburg, 6. Mai. (Telegramm.) Wie

die „Nowoje Wremja“ von zuverlässiger Seite er¬

fährt, ist die von dem „New Aork Herald“ gebrachte
Meldung, mit der „Petropawlowsk“ seien 12 Mil -

lionen bares Geld untergegangen, ganz

unbegründet. Nach Erkundigungen befanden sich in

der Kasse des Panzerschiffes nicht über 60 000

Rubel.

Qttevtveit*eb<t.
Die Freude über die Einigung des Bürger¬

tums im Wahlkreise Frankfurt a. O. 'hat glück¬
lich 48 Stunden angedauert; dank der Quer¬
treibereien der „Deutschen Tageszeitung“ und ihrer
Hintermänner ist seitens der wirtschaftlichen Ver¬
einigung des Reichstags eine Sonderkandidatur
aufgestellt worden. Wie sehr man sich damit beeilt
hat, geht daraus hervor, daß noch am Mittwoch
abend die „Deutsche Tagesztg.“ schreibt, der Bund
der Landwirte werde sich an Herrn Bassermann
wenden und ihn um Erklärungen Mer seine
Stellungnahme zu den bündlerischen Forderungen
ersuchen, und daß 12 Stunden später dasselbe
Blatt Mitteilung von der Sonderkandi¬
datur des Generalmajors v. Jagwitz
machte; man hat sich also nicht erst einmal die Mühe
gegeben, die von dem agrarischen Hauptorgan in

Aussicht gestellte Forderung einer Erklärung an

Herrn Bassermann zu richten. Man hat sich ferner
nicht die Mühe gegeben, die Organisation des Land¬
wirtsbundes im Wahlkreise selbst um ihre Meinung
zu befragen, trotzdem es nach den Bundessatzungen
Sache der Vertrauensmänner des Wahlkreises ist,
den Kandidaten aufzustellen. Bei der Aufftellung
der Kandidatur Jagwitz haben die Bündler in
Berlin mit den Antisemiten unter einer
Decke gesteckt, denn die „Deutsche Tagesztg.“ weiß
bereits zu berichten, daß die Antisemiten in „hoch¬
herziger Weise“ zugunsten des Herrn v. Jagwitz
auf eine eigene Kandidatur verzichtet hätten. Es

handelt sich also um einen überruimpelungsversuch
ersten Ranges, beiläufig nicht etwa um eine Über¬
rumpelung der liberalen Parteien, sondern um

eine solche der konservativen Ver¬

trauensmänner des Wahlkreises, die be¬
kanntlich am Montag ihre Zustimmung zu der Kam
didatur Bassermann gegeben haben.

Der Quertreiberei gesellt sich in trautem 23er*
ein der Jesuitismus hinzu. Offenkundig ist die
Zerstörung der mühsam hergestellten Einigung der

bürgerlichen Gruppen des Wahlkreises eine anti¬
nationale Handlung, die „Deutsche Tagesztg.“ aber
beliebt es so darzustellen, als ob die Hintermänner
der Sonderkandidatur Jagwitz einer nationalen
Tat ersten Ranges sich rühmen dürften. Durch die
Aufstellung der Kandidatur Jagwitz sei nämlich die

Hoffnung der Sozialdemokraten, den Kreis im
ersten Mahlgange zu erobern, zunichte gemacht wor¬

den. Welche Verdrehung der Taffachen! Wäre die
Einigung des Bürgertums nicht zerstört worden,
so stand es ziffernmäßig außer Zweifel, daß die
Sozialdemokratie den Wahlkreis im ersten
Wahlgange verlieren mußte, denn die
bürgerlichen Parteien waren ihr vor elf Monaten
um volle 2500 Stimmen überlegen, und die Ver¬
hältnisse haben sich seitdem, wie alle Ersatzwahlen
der letzten Zeit dargetan haben,, nicht zu gunsten,
sondern zu ungunsten der Sozialdemokratie ver¬

schoben. Durch die Aufstellung der Kandidatur
Jagwitz ist nun der Sieg des Bürgertums im ersten
Wahlgänge so gut wie ausgeschlossen, und es wird
zu einer Stichwahl kommen^ deren Ausgang unge¬
wiß ist. Gewiß wäre er höchstens, wenn Herr von

Jagwitz in die Stichwahl käme, denn daß gerade
nach den unerhörten Quertreibereien der Berliner
bündlerischen Elemente noch nicht der zehnte Teil
der freisinnigen Wählerschaft in der Stichwahl für
Herrn v. Jagwitz stimmen würde, daran kann nicht
der mindeste Zweifel obwalten. Wenn fteilich die
Konservativen des Wahlkreises an ihrer einmal ge¬
gebenen Zusicherung festhalten, so darf man sich ja
darauf verlassen, daß nicht Herr v. Jagwitz in die

Stichwahl kommt, sondern Herr Bassermann. Nur
in diesem Falle aber wird der Wahlkreis der So»

zialdemokratie abgenommen werden, können, aber
das hätte man ohne die Sonderkandidatur Jagwitz
bequemer haben können.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 6. Mai.

Mit dem Lloyddampfer „Main“ ging gestern
nachmittag von Bremerhaven ein Ablösungstrans¬
port in Stärke von 48 Offizieren, 88 Portepee-
Unteroffizieren und 1500 Unteroffizieren und

Mannschaften für das ostasiatische Geschwader ab.
Transportführer Korvettenkapitän Oxs.

Der Bundesrat stimmte in seiner gestrigen
Sitzung den Beschlüssen des Reichstags zu dem Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend Abänderung der See¬
mannsordnung und des Handelsgesetzbuches zu und
erteilte dem Ausschußantrag zur Vorlage vom 15.

Dezember 1903, betreffend' den Entwurf einer
Prüfungsordnung für Apotheker, dem Ausschuß-
bericht über die Vorlagen vom 4. März und 14.

April d. Js. betreffend die Vereinfachung der

Fleischbeschau-Tagebuchführung iy den öffentlichen
Schlachthöfen, sowie dem Ausschußbericht Mer den
Gesetzentwurf betreffend Änderung der Zivilprozeß,
ordmrng die Zustimmung.

In der gestrigen Sitzung der Budgetkommission
des Reichstages wurde der Bericht Mer die Kom-

missionsberatungen der Finanzrefotmvor-
läge festgestellt, die noch vor Pfingsten vom

Plenum erledigt werden soll. Darauf wurde der
Entwurf betreffend die Anleihe für das Togo-
gebiet beraten. Die Anleihe soll 8 Millionen
Mark betragen und unter Garantie, des, Reiches mit
31/2 Prozent verzinst werden. Die Zinsersparnis
durch die Garantieübernahme beträgt nach der Be¬
gründung 50 000 Mk. jährlich. Von der Kom-
Mission wurden Entwurf und Begründung in
mehreren Hinsichten bemängelt; auch wurde die Be¬
fürchtung ausgesprochen, daß durch die Bewilligung
des Anleiheplans ein Präzedenzfall geschaffen
werde, der dazu führen würde, daß auch die andern
Kolonieen mit Anleihebedürfnissen hervortreten
werden. Staatssekretär Frhr. v. Stengel, Kolonial¬
direktor Dr. Stübel und Direktor im Reichsschatzamt
Twele legten die Zweckmäßigkeit und Zulässigkeit
des von der Regierung vorgelegten Planes dar.
Der Reichsschatzsekretär stellte auf Anfrage die Ein¬
bringung eines Nachtragsetats für Togo in Aus-
sicht, sobald die Anleihe genehmigt sei. Zu einer
Beschlußfassung kam es nicht, die Besprechung wird
heute fortgesetzt werden.

Die Kommission für die Börsennovelle hielt
gestern ihre Sitzung ab. Die Parteivertreter wieder¬
holten zum Teil ihre im Plenum vorgetragenen
Ausführungen zum § 1, zu dem mehrere Anträge
vorliegen. Zu einer Abstimmung kam es nicht.

Kolonialdirektor Stübel soll, wie der Berliner
Vertreter der Wiener „Zeit“ erfährt, im Zu-
sammeühange mit den jüngsten Vorgängen



daS Oberkommando in Deuffch-Südwestafrika seine
Demission als Kolonialdirektor angeboten
Haben. Die „Nationalztg.“ vevsichert, daß an einen

Systemwechsel unter Ernennung eines Zivrlgouver-
neurs in Südwestaftika nicht gedacht ist. Wenn
solche Veränderungen angekündigt würden, handle
es sich nur um die Wiedergabe von Wünschen
mancher kolonialen Kreise. — Die Herden der
Herero leiden, wie dem „Berl. Lokal-Anz.“ aus
Windhuk gemeldet wird, stank unter Pserdesterbe-
und Rinderkrankheit^— Das schon gestern er¬

wähnte Telegramm des Gouverneurs Leutwein über
die Lage in Südwestafrika lautet vollständig: Die
Hauptmacht des Feindes geht anscheinend nach Ot-
jiamangombe, nordwestlich Katjapia, zurück. Estorff
folgt mit marschbereiten berittenen Truppen am

4. Mai über Okatumba seiner vorausgeschickten Ein-
geborenewKavallerie. Bei Katsapia waren versam¬
melt die Kapitäne Samuel, Ässa, Kajata, Tetjo,
Mambo. Nach Aussage von Überläufern war der

Verlust der Hereros bei Onganjira groß. Die Werft
des Kirchenältesten Paul ist fast völlig aufgerieben.
Ein Kavisaeri Sohn ist gefallen. Bei Qviumbo
sind wieder viele Hereros gefallen, darunter ein
Bruder des Großmanns Paul. Samuel selbst ist
verwundet. Die Hereros binden nachts die Bastarde
und Hottentotten an. Samuel soll angeblich nach
dem Ovamboland marschieren wollen.

Ein Allgemeiner deutscher Bankiertag ist für
den 16. und 17. Mai nach Berlin einberufen wor¬

den. Er wird sich ausschließlich mit einer öffent¬
lichen Behandlung der Börsengesetznovelle und der
Novelle zum Stempelsteuergesetz beschäftigen.

Das Schicksal der Kanalvorlage. Die erste
Lesung der Kanalvorlage dürste erst heute zu Ende
gehen; inzwischen kann indessen schon das Ergebnis
der ersten Lesung in Kürze dahin bestimmt werden:
Die östlichen Wasserstraßen dürfen als gesichert
gelten, von den westlichen Wasserstraßen wird die

Regierung voraussichllich nur die Verbindung
des Rheins mit dem Dortrnund-Ems-Kanal durch¬
setzen, allenfalls die Verbindung dieses Schiffahrts¬
weges mit der Weser. Weiter wird die Mehrheit
nicht gehen, voraussichtlich nicht einmal dann, wenn

Graf Bülow ihre stillschweigend gestellte Bedingung
der inzwischen zu erfolgenden Kündigung der Han¬
delsverträge erfüllt haben sollte. Die Haltung des
leitenden Staatsmanns zeigt, daß er die Kanal¬
frage als eine rein wirtschaftliche und nicht als po¬
litische Frage behandelt wissen will. Wird er da¬
mit allerdings mehr als mit der früheren Methode
erreichen, so wird er andererseits den Widerspruch
eines ansehnlichen Telles der Parlamentarier gegen
den Kanal vom Rhein bis Hannover gelten lassen
müssen. Er begibt sich durch seine kühle Reserve
selber der Möglichkeit, einen stärkeren Druck auf
die Rechte auszuüben, die Kanalschlacht kann eigent¬
lich schon jetzt als entschieden gelten, und zwar, wie
gesagt, in der vorhin angegebenen Linie. So wird
die Staatsregierung denn die Wahl zwischen zwei
Wegen haben: Entweder kehrt sie zu gelegener Zeit
mildem Plane des Mittellandkanals (ganz oder
stückweise) - wieder, oder sie verzichtet auf diese
Wasserstraße völlig. — Wie die Natl. Corr. erfährt,
hat die konservative Fraktion, welcher nach dem fest¬
gestellten Turnus über den Vorsitz in den Kom¬
missionen das Präsidium in der Kanalkom¬
mission zusteht, dasselbe dem Herrn Abgeordneten
von Eynern, dem Vorsitzenden der letzten
Kanalkommission angetragen. Herr von Eynern hat
aber dem Wunsch nicht willfahren können. Nach
der Stellung, welche die konservative Frccktion mit
der Rede ihres Führers, des Grafen Limburg-
Stirum, auch zu dieser kleinen Kanalvorlage
eingenommen hat, glaubten Herr v. Eynern und

(Nachdruck verboten.)

Mach Kt. Kouis!
Reisebriefe von Paul Lindenberg.

II. (Schluß.)
Zentralpark. — Waldorfhotel. — Von Newyork
nach Washington. — Amerikanische Eisenbahnein¬
richtungen. — Washington. — Eine Villen- und
Gartenstadt. — Das Kapitol. — Fm Weißen Hause.
— Empfang seitens des Präsidenten Theodor Roose-

velt. — Von Washington nach St. Louis.
Sehen wir im Zentral-Park diese „upper stve-

hundred“ aus einiger Entfernung, so können wir sie
aus nächster Nähe betrachten um die siebente
Abendstunde im Waldorf-Astoria-Hotel, dem Sam¬
melpunkt der vornehmsten Gesellschaftskreise.
Diesen glänzenden Ausschnitt des reichen Newyorker
Bilderbuches sollte sich kein Besucher der Stadt ent¬

gehen lassen, es kostet ihm nicht einen Cent, er

braucht nichts zu verzehren, er kann bei rauschen¬
den MusMängen überall imgefragt und unge¬
hindert umherwandern, freilich muß er auf Schlapp¬
hut und staubigen Reiseanzug Verzicht leisten, so
schwer manchem lieben Landsmanne das fallen mag.
Aber ein derartiges bestrickendes Bild äußerster
Eleganz bietet ihm keine andere Stadt der Welt.
Hier funkeln und blitzen Juwelen im Werte von
Hunderttausenden an einem Halse und auf einer
Robe, und daß die Trägerin der letzteren in vielen
Fällen jung und schön ist, von ruhig-selbstbewußtem
Wesen, von siegesgewohnt-sicherer Haltung, erscheint
nicht als unangenehmer Beigeschmack. Und wie
paßt der äußere Rahmen zu diesen bestrickenden Ge-
sellschastsszenen, jene zwei mächtigen Speisesäle in
weichen roten Tönen, die beiden hochgekuppelten
Palmengärten mit üppig-tropischem Grün, der
orientalische Saal mit herrlichen Teppichen, mit
Waffen, Bronzen und Ampeln, aus denen gedämpft
die elektrischen Flämmchen herniederscheinen, der
Musiksaal in licht-goldenen Farben und so tutti
frutti fort.

Daß dies mehr als 1500 Zimmer und ein
Dutzend großer Festsäle enthaltende Hotel, welches
der reiche Astor erbaute und nach seinem badischen
Geburtsorte Waldorf benannte, oberhalb seines
sechzehnten Stockwerkes einen 260 Fuß über bem
Straßenpflaster liegenden Garten birgt, der 600
Personen Platz bietet, mag nur nebenbei erwähnt
werden, interessanter ist, was unter dem Erdboden
liegt, denn 40 Fuß tief befinden sich jene Räume,
in denen alles hergestellt resp. aufbewahrt wird,
was für den Luxus und die Bequemlichkeit von ein
paar tausend Menschen Tag für Tag erforderlich
ist. Hat oben ein ruhiger und gewandter, aus der
Schweis fivmmender Manager das Szepter m

seine Freunde eine Förderung derselben in einer
präsidialen Leitung der Verhandlungen durch einen

nattonallibchalen Vorsitzenden nicht finden zu kön¬
nen. Die jetzige Lage über die Kanalbestrebungen ist,
wie das genannte Organ meldet, eine wesentlich ver¬

änderte gegen die früherer Jahre geworden, wo

der Versuch einer Verständigung näher lag.

Die makedonische Frage im englischen Ober-
hanse. London, 5. Mai. Lord Spencer lenkt
die Aufmerksamkeit des Hauses auf die Lage in
Macedonien. Newton erklärt, die Zivil¬
agenten hätten keine Forffchritte bei der

,

Aus¬
führung der Reformen gemacht, und schlägt die Be¬
rufung einer internationalen Konferenz vor. Der
Mini st er des Auswärtigen, 'Marquis oft
Lcmsdowne erklärt, man habe nur zu viel Gründe,
sich über die Forffchritte der Reformen enttäuscht zu
fühlen, und falls die Durchführung, der Reformen
nicht beschleunigt würde, dürfte man vor sehr
ernsten Besorgnissen stehen.,Das türkisch¬
bulgarische Abkommen werde wahrscheinlich ein nütz¬
liches Ergebnis haben. Was den Vorschlag Newtons
betreffe, so frage er, ob Newton sicher sei, daß im
Falle des Zusammentritts einer internationalen
Konferenz man einer befriedigenden Lösung der
gegenwärtigen Schwierigkeiten nähe sein werde.
Von allen Kalamitäten, die jenes bedrängte Land
befallen könnten, würde keine größer sein, als der

Zusammentritt einer Konferenz, die auseinander¬
ginge, ohne das Mittel entdeckt zu haben, was der
bestehenden Sachlage ein Ende machen würde. Was
die Zivrlagenten angehe, so bedaure er, ihre Erfolge
nicht in beruhigenderen Äußerungen, als von,New¬
ton gebraucht seien, beschreiben zu können. Die Re¬
gierung werde fortfahren, allen möglichen Einfluß
behufs Beschleunigung der Reformen aufzubieten.

Deutschtanö.
Frankfurt a. M., 5. Mai. Wie die „Franks.

3tg.“ aus Saarbrücken meldet, ist heute auf der
Grube „La Houve“ bei Kreuzwald in Lothringen
ein Ausstand ausgebrochen. Von 1100 Mann der
Belegschaft feiern 900. Die Arbeiter fordern Gleich¬
stellung mit den Löhnen im Saarrevier,, Entlassung
eines Steigers und Anstellung eines zweiten Kassen¬
arztes. Die Direktion sichert die Lohnerhöhung zu,
lehnt aber die anderen Wünsche ab.

Auskanö.
Belgien.

Brüssel, 5. Mai. Die Repräsentantenkammer ;
hat mit 70 gegen 55 Stimmen abgelehnt, einen An- j
trag auf Revision der Verfassung in Erwägung zu

ziehen.
Österreich.

Wien, 5. Mai. Heute begann in Gegenwart
von Vertretern der Regierung der Kong re ß der
deutschen Ge werbe vereine Öfter»
reichs. Die reichsdeutschen Gewerbevereine waren

vertreten durch den Vorstand des Verbandes der

deutschen Gewerbevereine, Regierungsrat Nodek
aus Darmstadt, aus dem Deutschen Reiche waren

ferner anwesend der Ministerialrat Rauck aus
München und der Gewerbeoberinspektor Poellath
aus München.

Budapest, 5. Mai. Eine Konferenz der ge¬

meinsamen Minister unter dem Vorsitz des Kaisers
hat das gemeinsame Budget in endgültiger Be¬

ratung festgestellt. Es wurde beschlossen, die D e-

legationen zum 14. Mai einzuberufen.

Frankreich.

Paris, 5. Mai. PräsidentQoubet er¬

stattete heute im Ministerrate Bericht,
über seine Reise nach Italien. Me
Reise fei unter den glücklichsten Umständen ver¬

laufen, unter den Sympathiebeweisen des Königs,
der Regierung und des Volkes von Italien. Dann
machte Ministerpräsident Combes dem Ministerrato
Mitteilung von dem Ausstande der Offiziere der
Handelsmarine in Marseille und von den Maß¬
nahmen, die für den Dienst mit Korsika, Algerien
und Tunis ergriffen worden sind.

Paris, 5. Mai. Waldeck-Rousseau hat
sich heute morgen einer Operation unterzogen,
deren Verlauf günstigen Erfolg verspricht.

Rrchlans.

Glasgow, 6. Mai. Eine Reederfirma erhielt
telegraphisch die Nachricht, daß unter den chinesi¬
schen Arbeitern, welche in Hongkong an

Bord des Dampfers „Tweeddale“ zur Überführung
nach Südafrika gebracht werden sollten, die. Pest
ausgebrochen sei. Die Depesche enthält ferner
die Nachricht, daß die Fahrt von fünf anderen
Dampfern, welche Chinesen nach Südafrika bringen
sollten, rückgängig gemacht w.urde.

Türkei.

Konstantinopel, 4. Mai. -Durch das Jrade,
welches die Anordnung für die Zahlungen an die
macedonische Gendarmerie trifft, werden der Zehnte
der Hammel- und Viehsteuer in den drei mace-

donischen Vilajets bis zum Betrage von 250 000

Pfund türkisch verpfändet.
Rumänien.

Bukarest, 5. Mai. 'Die Tagung des Parlaments
ist heute mit einer Thronrede geschlossen worden.

Griechenland.

Athen, 6. Mai. (Telegtatnm.) f'Havas-
meldung.) Der Zwischenfall von

Smyrna ist erledigt. Der Gehilfe des

Vali hat dem griechischen Konsul einen Besuch ab¬

gestattet und' ihm das Bedauern der türkischen Re¬

gierung ausgesprochen. Der griechische Konsul
Antonopulo ist nach Cetinje versetzt.

. Italien,
Rom, 5. Mai. Die Kammer nimmt ihre Ar¬

beiten wieder auf. Kammerpräsident Biancheri er»

wähnt den Besuch des Präsidenten Loubet bei dem

König und der Königin von Italien und fügt hinzu,
Rom und Neapel hätten dem Präsidenten den Gruß
Italiens entboten und die Gefühle der Sympathie
und der Freundschaft zum Ausdrucke gebracht, die
in der Seele des italienischen Volkes für die fran¬
zösische Nation leben. Er zweifle nicht daran, daß
die Kammer Freude empfinde über dieses glückliche
Ereignis. (Beifall.) Miräbelli (Republikaner)
führt ottB, die republikanische Demokratie Neapels
habe ihre Sympathie für Frankreich auch dann be¬

zeugt, als andere die Beziehungen zwischen Italien
und Frankreich zu trüben suchten. (Unterbrechun¬
gen.) Der Präsident bittet Miräbelli, eine feier¬
liche nationale Kundgebung nicht zur Parteifrage
herabzudrücken. (Zustimmung.) Ministerpräsident
Giolitti spricht sein Bedauern aus, daß Miräbelli
den Anschein zu erwecken suche, als ob das Emp¬
finden, welches allgemein im Lande sei, nur das¬

jenige eines verschwindend kleinen Tefles desselben

darstelle. '(Zustimmung.) MrcckM erklärt, er
wollte nur einen politischen und hfftorischen An¬
spruch zur Geltung bringen. (Lebhafte Unruhe.)
Der Präsident ruft ihn wiederholt zur Ordnung.
Alsdann macht der Präsident von dem Antrage der
Staatsanwaltschaft Mitteilung, die Verfolgung des
früheren Unterrichtsministers Nasi einzuleiten. Der
Antrag wird, an die Untersuchungskommission für
die Angelegenheit Nasi überwiesen. — Wie das
Giornale d'Jtalia meldet, sollNasigeflüchtet
sein.

Rom, 6. Mai. (Telegramm.) Mel¬
dungen der gestrigen Abendblätter zufolge bestätigt
es sich, daß Nasi geflohen ist. Der Bericht
der zur Prüfung der Angelegenheit gegen den ehe¬
maligen Unterrichtsminister Nasi eingesetzten Kom¬
mission stellt fest, daß Unregelmäßigkeiten vorge¬
kommen seien, für welche Nasi nicht nur die mora¬

lische, sondern auch strafrechtliche Verantwortung
zufalle. Me Angelegenheit wird auch von der Ge¬
richtsbehörde untersucht werden. — Die Nasi-
Affäre gelangt morgen in der Kammer ausführlich
zur Beratung.

Amerika.

Caracas, 6. Mai. (Agence Havas.) Der Kon¬
greß hat sich konstituiert und dem General C a st r o.
mit dem Titel eines provisorischen Präsidenten eine
unbeschränkte diktatorische Gewalt
für die Dauer eines Jahres verliehen. Der General
Valentini ist zum stellvertretenden Präsidenten er¬

nannt worden.
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Händen, so unten der liebenswürdige Sproß eines
der ältesten und angesehensten preußischen Adels¬
geschlechter, der, nebenbei bemerkt, ein erheblich
höheres Gehalt bezieht wie Seine Exzellenz Gras
Villow, deutscher Reichskanzler. Der Betrieb in
dieser Unterwelt ist ebenso mußerhaft wie umfang¬
reich; in den Küchen hantieren 60 Köche, denen 70

Hilfskräfte zur Seite stehen, es reihen sich Kondi¬
torei, Fleischerei, Bäckerei usw an, das Weinlager
gleicht jenem der größten Weingeschäfte, ähnlich das
Zigarrenlager, dann kommen die Vorratsräume,
Wäscherei, Plätterei, Reparatur-Werkstätten mit
Schlossern, Tischlern, Uhrmachern, Tapezierern, die
Eisfabrikation, die elektrische Beleuchtungsanlage
für 25 000 Lampen usw. usw. Das Personal ins¬

gesamt besteht durchschnittlich aus 1500 Menschen,
die täglich ungefähr 12 000 Mark Gehalt beziehen^
wozu noch die Kosten für die Verpflegung — etwa
6000 Mark pro Tag — zu rechnen sind.

Nicht war, da versteht man die hohen
Preise? Q, es muß viel in Amerika verdient
werden!

Die Fahrzeit zwischen Newyork und St. Louis
beträgt 30 Stunden, die Züge verkehren am Tage
und in der Nacht, so daß man ganz nach Belieben
die Abfahrt von Newyork und Ankunft am Endziele

1 wählen kann.
Man muß schon auf der Eisenbahn den Rat,

nicht stets die Zustände im alten Erdteil zum 93er-
gleich heranzuziehen, beherzigen, man wird sich da¬
durch viel Verdruß ersparen. Denn es ist fraglos,
daß wir in Deutschland, in Österreich, der
Schweiz usw. viel besser, was den Eisen¬
bahnverkehr anbetrifft, aufgehoben sind, als
in Amerika. Die Schnellzüge enthalten nur erste
Klasse mit recht unbequemen Sitzen, sowie Pull-
man-Wagen, die, seitdem wir bei uns auf diesem
Gebiet wesentliche Forffchritte gemacht, nicht mehr
ihren einstigen Ruf rechtfertigen.

Auch die Verpflegung läßt zu wünschen
übrig, derart, daß man unbedingt, und zwar nur

zu ganz bestimmten Stunden, auf die Speisewagen
angewiesen ist und für jede Mahlzeit — erstes
Frühstück, Mittag-, und Abendbrot — je einen
Dollar bezahlen muß. Auf den meisten Stationen
gibt es nichts außer Zeitungen, zudem ist der Auf¬
enthalt stets nur sehr kurz bemessen und darf man

sich nicht weit von seinem Wagen entfernen, denn
der Zug setzt sich ohne Rufen der Kondukteure oder
Glockenzeichen in Bewegung. Die Namen der Sta-
turnen sind in vielen Fällen schwer zu entziffern, und
die Bahnhöfe unansehnlich wie schmudelig, im gan¬
zen haben es die Eisenbahn reisen¬
den im verlästerten Europa erheb-
l

In achtstündiger Fahrt gelangt man von

Newyork nach Washington. „Wie an¬

ders wirkt dies Zeichen auf mich ein!“ Das Bild
der Stadt fällt so ganz aus dem Rahmen heraus,
den wir für die großen amerikanischen Städte als

typisch nehmen können. Nichts von dem fieberhaften
Hasten und Treiben, eine gewisse Ruhe und Behag¬
lichkeit, die sehr sympathisch berührt nach dem ner¬

vösen Getriebe Newyorks. Keine qualmenden Fa¬
brikschlote, keine himmelanstrebenden Wolkenkratzer,
nicht das unaufhörliche Menschengewoge. Dafür
breite, gut asphaltierte Straßen, zwischen den
Miets- und Geschäftshäusern freundliche Villen und
häufige Schmuckplätze mit den Denkmälern hervor¬
ragender Generale und Staatsmänner, es ist eine
anmutige Gartenstadt mit friedlichem Leben, das
scheinbar in sanften Schwingungen verläuft.

So viel man sich vom Kapitol nach Beschreib¬
ungen und Abbildungen vorgestellt, es übertrifft j
doch noch bei weitem die Erwartungen. Oberhalb
der Stadt liegt es in parkartiger Umgebung, von j
großartiger Ausdehnung, majestätischer Wucht, im¬
posanter Schönheit. Prachtvoll erhebt sich der mitt¬
lere Kuppelausbau aus Sandstein mit der goldschim¬
mernden Figur der Freiheit aus der Spitze, in edlen,
vornehmen Formen sind die säulengetragenen
Seitenbauten aus weißem Marmor gehalten, weit¬
hin dehnt sich vorn die marmorne Terrasse aus, von

der man einen herrlichen Blick genießt aus die Stadt
unter uns, den silberglitzernden Potomac mit man¬

nigfaltigem Schiffsverkehr und die bewaldeten An¬
höhen dahinter.

Das oft genannte „W eiße H aus“, der
Wohnsitz des jeweiligen Präsidenten, erhebt sich
mitten in der Stadt an einer der breiten Prome-.
naden. Ein einziger Polizist wandelt als Wache
vor dem Eingang auf und ab, jedermann hat zum
Innern Zutritt und äußert dort sein Begehren ent¬
weder dem Sekretär des Präsidenten oder dem Be¬
amten des Bureaus. Den sogenannten inneren

Dienst beim Präsidenten — sagen wir, um die per¬
sönlich nicht bekannten Besucher ans Herz und
Nieren zu prüfen, weß' Art sie sind — hat der
„Empfänger“, ein ergrauter württembergischer
Landsmann, der seit über einem halben Jahr¬
hundert in den Vereinigten Staaten lebt und schon
in gleicher Eigenschaft unter Abraham Lincoln im
Weißen Hause tätig war, seitdem allen ferneren
Präsidenten seine Dienste hingebungsvoll widmend.

Mit deutschem Gruß empfing er den
Schreiber dieses sowie den bekannten Berliner In¬
genieur Hermann Knauer, der die staatlichen deut¬
schen Gebäude aus der St. Louis-Ausstellung er¬

richtet, und führte uns in den Empfangsraum des
Präsidenten, der gleichzeitig als Sitzungssaal be¬
nutzt wird. Auch hier behaAlche Einfachheit: weiße ,

Decke, Wände und Türen, Mahagoni-Möbel, be¬
queme grüne Lederfauteuils, Bücherständer mit

,

Nachschlagewerken, bronzene Beleuchtungskörper
und ein Marinebild, amerikanische Torpedoboote
darstellend, für die Durstigen ein stattlicher Silber¬
humpen mit frischem Eiswasser und Gläsern.

Zu>m Umschauen war nicht viel Zeit; die Tür
des benachbarten Arbeitskabinetts öffnete sich, und
festen, raschen Schrittes erschien Präsident
Theodor R o o s e v e l t, uns die Hände mit
freundlichen Worten entgegenstreckend. Bei dem
Präsident zeigt jede Bewegung Energie und Leb¬
haftigkeit, straff und sehnig ist seine mittelgroße
Figur, forsch und klug ist der Blick der blauen
Augen, das Gesicht mit der goldenen Brille ist von
liebenswürdigerem Ausdruck, wie aus den meisten
Photographien; beim Lachen werden zwei Reihen
blendend weißer, prachtvoller Zähne sichtbar, und
der Präsident scheint gern zu lachen.

Die Unterhaltung wurde zunächst
deutsch, später englisch geführt: „Sie
müssen Nachsicht haben, meine Herren, denn seit
dreißig Jahren hatte ich nur wenig Gelegenheit,
deutsch zu sprechen, während ich viel besser deutsch
lese. Früher beherrschte ich Ihre Sprache recht gut;
zu jener Zeit, als ich in Dresden weilte, da konnte
ich sogar manche Stellen des Nibelungen-Liedes
auswendig, heute wäre es wohl mehr derNibelungen
Not für mich!“ — Der Präsident befragte uns dann
eingehend über die bisherigen Eindrücke auf ameri¬
kanischem Boden und wünschte, daß uns auch die
ferneren Wochen viel Neues und Erfreuliches
bringen möchten. Darauf wandte sich das Gespräch
der Weltausstellung in St. Louis zu und den Er¬
wartungen, die sich an sie knüpfen, ferner der
starken deutschen Beteiligung und dem zahlreichen
Besuche aüs allen deutsch-sprechenden Ländern.
„Jedenfallschat es mich innig gefreut, zwei Deutsche
begrüßen zu können, und ich hoffe, meine Herren,
ein frohesWiedersehen,“ usd nachdem uns der
Präsident sein mit handschriftlicher Mdmung ver¬
sehenes Bildnis überreicht, umschlossen beim Ab¬
schied mit n^hrmaligem, kernigen Druck seine
Hände die unseren.

Die'Kahrt von Washington nach St.
Louis.bietet wenig Interessantes dar, sie führt
fortgesetzt durch Flachland, das auf Wiesen, Feldern,
Äckern noch von winterlicher Starre umfangen ist,
nirgends ein Matt, eine Blüte, eine Blume. Weiter
und weiter rasselt und rattert der Zug, nun donnert
er beim Einbruch der Nacht über eine endlose eiserne
Brücke, deren Lichter nebst den glühenden Augen
der Lokomotive sich tief unten in den dunklen Fluten
des Mississippi spiegeln, dann gehts durch einen
Tunnel und jetzt wölbt sich über uns eine ungeheure
Bahnhofshalle, das Ziel ist endlich erreichte
0t Louis l



Ans Stadl «nd Krad.
Bromberg, 6. Mm.

* über ein spätes Geständnis eines Mörders
bringen mehrere Berliner Blätter auf Grund eines
Kabätelegramms aus New-Aork folgende Mit¬
teilung: „Eines in Deutschland begangenen Mordes
bekannte sich in Mchigan City (Indiana) ein ge¬
wisser Karl Weinkowski schuldig, der durch Ver-
Mittelung des deutschen Botschafters Freiherrn
Speck v. Sternburg den deutschen Behörden das Ge¬
ständnis ablegte, er habe ipi Jahre 1896 den könig¬
lichen Forstbeamten Sommerfeld im Walde
von Wonzow ermordet. Als vermeintlicher Täter
sei damals der Schullehrer Konrad Fritz
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wor¬

den. Der deutsche Reichskanzler beauftragte den
deutschen Konsul in Michigan City, ein weiteres Ge-
ständnis Weinkowskis einzuholen.“ Nach den an¬

geführten Einzelheiten zu urteilen, kann es sich nur

um die Ermordung des Hilfsjägers Sommerfeld
im Oktober 1896 handeln. Nach unseren damaligen
Berichten über diese Affäre bringen wir folgende
kurze Darstellung des Falles, der damals im ganzen
Osten großes Aufsehen erregte, in Erinnerung.
Der ermordete Sommerfeld war am 1. Oktober
vom 1. Jäger-Bataillon in den Forstdienst
übergetreten und in Wonzow als Hilfsförster an¬

gestellt worden. Am Morgen des 3. Oktober unter¬
nahm er einen Patrouillengang, von dem er nicht
mehr zurückkehrte. Am Morgen des 4. Oktober
wurde er in dem nach dem Dorfe Schwente' zu be¬

logenen Teile der Wonzower Forst ermordet aufge¬
funden. Er hatte zwei Schüsse erhalten, den ersten
aus etwa 20 Schritt Entfernung, den zweiten aus
nächster Nahe. Der Verdacht des Mordes lenkte sich
auf den Lehrer Titz aus Wonzow. T. hatte
sich am Morgen nach dem Morde mit seiner Fa¬
milie zu seinem Vater nach Lindenthal im Kreise
Graudenz begeben, um das 50jährige Amtsjubi¬
läum seines Vaters mitzufeiern. Hier wurde er

in der Nacht zum 7. Oktober verhaftet. Me in der
Leiche gefundenen Schrotkörner und Rehposten
glichen genau der Munition des T. Auch hatte
letzterer auf der Reise zu seinem Vater in Graudenz
Halt gemacht und dort seinem Schwager ein doppel¬
läufiges Gewehr, dessen Kolben abgebrochen war,
zur Reparatur übergeben. T. wurde Ende März
1897 von dem Schwurgericht zu Konitz auf Grund
eines Indizienbeweises wegen Totschlags zu 12
Jahren Zuchthaus verurteilt, beteuerte jedoch fort¬
gesetzt seine Unschuld. Trotz aller Bemühungen
gelang es aber weder ihm noch seinen Eltern, ein
Wiederaufnahmeverfahren durchzusetzen. — Ob
und inwieweit das jetzt gemeldete Geständnis des
obengenannten Weinkowski ein Wiederaufnahme¬
verfahren zur Folge haben wird, steht dahin.

f Das früher Sauersche Etablissement, Restau¬
rant und Garten, ist, wie schon mitgeteilt, von
dem Rittergutsbesitzer Sttübing-Myslencinnek an¬

gekauft worden. Wie wir hören, wird Herr Leo
Sedelmayr, der frühere Wch-U des Etablisse¬
ments, demnächst den Wirtschaftsbetrieb dort über¬
nehmen.

* Fünfzigjähriges Dienstjubiläum. Der König¬
liche Oberlandesgerichtspräsident Dr. Gryczewski-
Posen begeht, der „Pos. Ztg.“ zufolge, am nächsten
Sonntag, 8. d. Mts., die Feier seines goldenen
Dienstjubiläums. Der Jubilar hat das Präsidium
des Oberlandesgerichts am 9. Juli 1895 über¬
nommen, nachdem er vorher Präsident des Land¬
gerichts Breslau gewesen war.

f Festgenommen wurde hier gestern der Sattler¬
geselle Berthold Wiedorn aus Gr.-Peterwitz. Der¬
selbe wird von der Staatsanwaltschaft in Schweid¬
nitz verfolgt, weil er seinem Meister in Schweidnitz
mittels gewaltsamen Einbruchs 31 Mark gestohlen
haben soll. W. ist gestern noch dem Gerichte zuge¬
führt worden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Trunkenheit drei Personen,
wegen Umhertreibens sieben Personen und wegen
Obdachlosigkeit eine Person.

* Der Fischereiverein für die Provinz Posen
hält am Sonnabend, 14. d. Mts., in Myflus' Hotel
in Posen eine Vorstandssitzung und Hauptversamm¬
lung ab. (Siehe Anzeige.)

* Amtsrat Seer-Nischwitz. Auf der Zuhörer¬
tribüne des Abgeordnetenhauses wohnte gestern den
Verhandlungen Verhandlungen über die Kanalvor¬
lage der Senior der Senioren der nationalliberalen
Partei, der noch in voriger Session als Abgeordneter
tätige Amtsrat a. D. Seer vom Anfang bis Ende
bei. Der jetzt 87jährige noch immer wie stets rüstige
„Vater“ Seer wurde von den Parteifreunden, von
denen die meisten ihn während seiner 23jährigen
Parlamentstätigkeit als einen Abgeordneten kennen
der nie eine Sitzung versäumte, aufs herzlichste be¬
grüßt. Herr Seer wird an dem am Sonntag für
Dr. Hammacher veranstalteten Festessen in Berlin
teilnehmen.

Jnowrazlaw, 5. Mai. (Zwei raffi¬
nierte nSch wind lern) ist der Wirt Michael
'S.' aus Blumenthal zum Opfer gefallen. Auf dem
Vichmarkte fragte ihn ein junger Mann, ob er nicht
für 2 Mark seinem Prinzipal.verschiedene Gegen¬
stände nach Schubin mitnehmen wolle. Als S. sich
dazu bereit erklärte, führte ihn der junge Mann zu
seinem „Prinzipal“, und dieser ersuchte ihn, nach
seinem Laden mitzukommen, von wo er die Gegen¬
stände abholen sollte. Unterwegs fragte der Herr
den S., ob er einen Tausendmarkschein
wechseln könne. Als S. erwiderte, er habe nur 120
Mark bei sich, bat ihn der Fremde, ihm diese Summe
auf einen Augenblick zu leihen. Er werde gleich
wechseln und ihm dann die 120 Mk., sowie die ver¬
sprochenen 2 Mk. aushändigen. Plötzlich bemerkte
der Fremde, daß er sein Nottzbuch vergessen habe
und ging mit S. wieder zu der Wohnung zurück.
Auf der Treppe „schützte er Müdigkeit vor“ und bat
S., allein hinaufzugehen und sich das Buch von
seinem jungen Mann geben zu lassen. Der letztere
war aber oben natürlich nicht zu finden, und als
S. voll trüber Ahnungen herunterkam, war der
„Prinzipal“ mit dem Gelde selbverständlich auch
verschwunden. Der Vorfall ist der Polizei gemeldet.

Schneidemühl, 5. Mai. (K o l o n n e n t a g.
Streik.) Zur Teilnahme an dem Kolonnentage
haben sich bisher über 500 Kolonnenmitglieder der
Provinz gemeldet, darunter auch eine Anzahl weib¬
licher Krankenpflegerinnen vom Roten Kreuz. —>

Der Streik der Maurer ist bis heute noch nicht be¬

endet und es find tzarlaufrg auch keine Aussichten
auf Beilegrmg, wenigstens find die Arbeitgeber nicht
'geneigt, den an sie gestellten Forderungen nachzu¬
kommen. Bis jetzt erhalten 95 Streikende aus
Streikfonds Unterstützung, während 67 zumeist
unverheiratete nach außerhalb gegangen sind.

E Posen, 4. Mai. (Städtisches.) Die
großen Änderungen m Elektrizitäts-
Wesen der Stadt gelangten in heutiger Stadtver¬
ordnetensitzung zum AbWutz. Me Versorgung mit
Strom übernehmen die neue elektrische Zentrale
für Mtpofen und die Vorstadt Mlda und -die zu
vergrößernde Zentrale in Jersitz für die Vor¬
stadt und St. Lazarus. Die elektrischen Zentralen
in Wilda und Sr. Lazarus gehen ein. Eine elek¬
trische Beleuchtung öffentlicher Straßen wurde ab¬
gelehnt, die Versorgung des Domes und erzbischöf¬
lichen Palais mit elektrischem Licht dagegen ge¬
nehmigt. Mit der Inbetriebsetzung der neuen elek¬
trischen Zentrale wird privaten Motorenbesitzern die
Erlaubnis zur Stromabgabe entzogen. Diejenigen
Besitzer eigener Motore, welche dieselben bis zu
einem bestimmten Termin an die städtische Zentrale
anschließen, erhalten zu den notwendigen Änder¬
ungen einen Zuschuß. Me Ausführung mehrerer
hundert Hausanschlüsse wurde genehmigt. Die zu
allen Ausführungen erforderlichen Mittel im Ge¬
samtbeträge von 241 000 Mk. find aus der An¬
leihe zu entnehmen. Die heutigen Beschlüsse be¬
deuten eine große Änderung im bisherigen Betriebe
der elektrischen Zentralen der Stadtgemeinde. —

Die „Posener Zeitung“ macht sich zuv
Richterin über P o s e n e r Korresponden¬
zen in auswärtigen Zeitungen. Dabei
gefällt sie sich in der scharfen Betonung rein
formell e r Dinge. Die Umwälzungen im
städtischen 'Elektrizitätswesen schweben seit Jahren.
Als der kurze Bericht in Nr. 102 der „O st -

deutschen Presse“ erschien, waren die Um¬
wälzungen von den Ausschüssen des Stadtverord¬
netenkollegiums in den wesentlichen Punkten jeden¬
falls genau so genehmigt, wie von mir berichtet
worden ist. Das haben die heutigen Verhandlungen
der Stadtverordneten erwiesen, die einzig und allein
die elektrische Beleuchtung öffentlicher Straßen und
die dadurch bedingte Kabellegung ablehnten, im
übrigen aber alles genehmigten, wie berichtet wurde.
In gleicher Weise ist der Bau der Warthebrücke,
der von mir kürzlich erwähnt wurde, im Prinzip
längst beschlossene Sache, und die Mittel dafür sind
schon bei Aufnahme der letzten Stadtanleihe vorge¬
sehen worden. Das müßte auch die „Pos. Ztg.“
wissen, obgleich ihre Vertreter in Posen noch nicht
allzu alt geworden sind. Öftere Berichte in der
auswärttgen Presse über die hochinteressante Ent¬
wickelung der Posener Kommune find aber schon
deshalb notwendig, weil die „Pos. Ztg.“ in dieser
Hinsicht die weitere Öffentlichkeit so mangelhaft wie
möglich unterrichtet. Die Notizen und Artikel des
E-Korrespondenten in auswärttgen Blättern werden
von der „Pos. Ztg.“ als „verfrüht“ und „falsch“
bezeichnet. Dieses Urteil hält die „Pos. Ztg.“ aber
nicht ab, manche dieser Korrespondenzen, wie z. B.
den Artikel über „die Entwickelung der Stadt
Posen“ wörtlich und in Korpusschrift wiederzu¬
geben. Es ist für ein Blatt jedenfalls keine Emp¬
fehlung, wenn es Lokalartikel über kom¬
munale Angelegenheiten auswärtigen Blättern ent¬
lehnen muß. — Auf etwaige wettere Anzapfungen
der „Pos. Ztg.“ werde ich nicht antworten. Der
E-Korrespondent.

Aus Schlesien, 5. Mai. (Prosit, Herr
Amtsrichter!) Einen unglaublich
frechen Auftritt führte ein Angeklagter vor
dem Schöffengericht in Bunzlau herbei? Der ange¬
trunkene Bursche beleidigte in gröbster Weise den
Vorsitzenden, dem er nach Verkündigung einer sofort
zu vollstreckenden dreitägigen Haftstrafe für diese
Ungebühr noch die Schnapsflasche zum
Trünke anbot.

Ännte (Pjrotnit
— Berlin, 5. Mai. Eisenbahnunfall. (Amt¬

liche Meldung.) Heute nachmittag kurz vor Ankunft
des ersten Sonderzuges auf dem Rennbahnhof
Karlshorst entgleiste daselbst infolge un¬

richtiger Weichenstellung ein Güterwagen und
sperrte die Einfahrt in den Bahnhof, so daß die
ersten drei Sonderzüge nicht in denselben einfahren
konnten. Sie mußten deshalb auf den Ferngeleisen
in der Richtung auf Köpnik bezw. zu der neben dem
Vorortbahnhof Karlshorst befindlichen Entladestelle
für die Post weitergeführt werden. Da dort kein
Bahnsteig sich befindet, war das Aussteigen zwar
etwas unbequem, doch nahm dabei niemand Scha¬
den, da die Eisenbahnbeamten möglichst Hülfe beim
Aussteigen leisteten. Nachdem in kürzester Zeit das
Einfahrtgeleise wieder frei gemacht worden war,
konnten die folgenden fünf Sonderzüge plan- und
ordnungsmäßig in den Rennbahnhof einlaufen.

— Straßburg i. E., 6. Mai. (D r a h t m e l d -

u n g.) Nach dem Genuß von Spinat erkrankte
die ganze Familie des Werkführers Elsässer tu

Barr. Die Frau verstarb unter schrecklichen Schmer¬
zen. Vermutlich waren Nachtschatten oder
Schierling dem Gemüse beigemengt.

— Esten a. Ruhr, 6. Mai. (Drahtmeld¬
ung.) Der Polizeisergeant Ru pp aus Königs-
steele, der in einer Strafsache eidlich bestritt, eine
Drohung ausgestoßen zu haben, wurde im Gerichts-
saal wegen Meineidverdachts verhaftet.

— München, 6. Mai. (D r ah tm e l dun g.)
In dem Dorfe Tennz sind 20 Hauser niedergebrannt.
Me Bewohner sind obdachlos und in größter Not.
Der Prinzregent bewilligte vorläufig 500 Mark.

— Christiania, 5. Mai. Aus den Metallresten
der Glocken der abgebrannten Kirche von Aalesund
werden in Bergen in altnordischem Sttl gehaltene
Errnnerungsgegenstande hergestellt, die dem deut¬
schen Kaiser überreicht werden sollen. Auch für den
Flügeladjutanten, Fregattenkapitän von Grumme,
und dessen Gemahlin, die im Allerhöchsten Auf¬
träge in Aalefund anwesend waren, werden solche
Gegenstände angefertigt.

— Der erste Passagier auf der neuen „Kaiser¬
brücke“. Der Fahrgast, welcher die Fahrkarte Nr. 1
auf der kürzlich eröffneten Strecke Mainz-Wiesbaden
gelöst hat, bildet gegenwärtig den Gegenstand ein¬
gehendster Beachtung. Ihm sind für den selte¬
nen Schatz schon 30 Mark geboten worden,
doch hat er einen Verkauf desselben bisher ent¬
schieden abgelehnt. Er durckvrhr mit dem ersten

Zuge die Strecke, doch löste er sich vorsichtshalber
noch ein zweites Billet, damit er das erste (die
Nr. 1), nachdem es toupiert war, behalten konnte
und nicht in Wiesbaden cm der Perronsperre abgeben
mußte. Der Glückliche ist der Meinung, daß die
Nr. 1 im Laufe der Zeit noch erheblich im Werte
steigen wird.

— Trient, 6. Mai. (Drahtmeldung.)
Eine große Fenersbrunst zerstörte die Ortschaft
Combra gestern fast zur Hälfte. Es liegt Brand-
fttftung vor.

— Kurz und bündig. Als Blücher 1814 in
Paris eingezogen war, hatte er 200 000 Francs
Kontrrbuttonsgelder erhoben und dieselben für
seine Truppen ausgegeben. Nach hergestelltem Frie¬
den 1816 fand das Kriegsmimsterium zu Berlin
diesen Posten verzeichnet, aber keinen Nachweis
von Blücher dabei, wie er obige Gelder verwendet
habe, und forderte deshalb nachttäglich die dies¬
bezüglichen Belege ein. Blücher sandte dem Mini¬
sterium daraufhin folgende Abrechung ein: „In
Frankreich eingenommen 200 000 Francs, daselbst
ausgegeben 200 000 Francs, bleibt 0 Francs.
Wers nicht glaubt, ist ein Esel! Blücher.“ Als
Friedrich III. Kenntnis davon erhielt, befahl er, daß
die Angelegenheit sofort niedergeschlagen und obi¬
ges Dokument ad acta, gelegt werden solle.

— Des Kaisers Hochzeitsgeschenke auf der
Weltausstellung. In 25 mit dem kaiserlichen
Wappen gestempelten Kisten find Kaiser Wilhelms
Ausstellungsobjekte auf dem Hamburger Dampfer
„Pretoria“ in Newyork eingetroffen und dann mit
einem Exttazuge nach St. Louis weiterbefördert
worden. Als besonders wertvoll ist in der Samm-
lung das aus solidem 'Silber angefertigte, 200
Pfund schwere Schiff von viereinhalb Fuß Länge
und zwei Fuß Breite, eine Ehrengabe der preußi¬
schen Städte, zu erwähnen. Das Schiff und sein
massiver Untersatz tragen die Wappen der preußi¬
schen Großstädte. Außerdem enthält die Samm¬
lung massive Truhen und Basen mit Jagddekora-
tionen, eine riesige Silbermuschel u. a. Nicht
minder wertvoll ist die Möbelsendung des Kaisers:
Tabourets, vergoldete Sessel aus der Zeit Fried¬
richs I. und eine 8 Fuß hohe Bronzeuhr nach einem
Entwurf Rohloffs. Die Ausstellungsobjekte des
Kaisers sind für die Dauer der Ausstellung hoch
versichert und erhalten eine besondere Wache.

B' Der Frühlings sonne« schein.
Wenn die Winterkälte vorüber ist und der

April seine diesmal so besonders übermütig aus¬
gefallenen Launen ausgetobt hat, bekommt wohl
jeder Mensch ein Gefühl dafür, was Heller Sonnen¬
schein und blauer Himmel für das Behagen und
die Entwickelung der Menschennatur bedeutet. Er
braucht nicht einmal ans das knospende Grün zu
sehen oder in den Schlupfwinkeln des Bodens nach
dem sich regenden Leben der kleinen Tierwelt zu
spähen, sondern er empfindet die Wandlung cm sich
selbst. Die durch den Winter gebleichten Gesichter
nehmen allmählich eine gesundere Farbe an, das
Rot geht wohl nach und nach unter der Wirkung
der Sonnenstrahlen in ein kräfttges Braun über,
und der Mensch macht einen aufgefrischten Eindruck.
Sogar die Ernährung wird eine bessere und mehr
gesundheits gemäße durch das Erscheinen und all¬
mähliche Billigerwerden der jungen Gemüse auf
dem Markt. Nach alledem ist es nicht zu verwun¬

dern, daß der Mensch, je älter und je vernünftiger
er wird, desto größere Freude am Frühling emp¬
findet. Me halberwachsene Jugend findet im
Winter noch Genüsse, die nach ihrem Geschmack
denen des Sommers fast gleich stehen, und kehrt
sich weniger an die Unbilden der Kälte und des
Lichtmangels. Der erwachsene Mensch hat eine
tiefere, in sein ganzes Empfinden übergegangene
Einsicht in die Bedeutung des Sonneneinflusses auf
alles Leben dieser Erde. Der Naturwissenschafller
drückt diese Erkenntnis mit gelehrten Worten da¬
hin aus, daß die Sonnenstrahlen tiefgehende Ver¬
änderungen im Leben der Pflanzen Hervorrufen
und gleichfalls eine bedeutsame Wirkung auf die
physiologischen Vorgänge des tierischen und mensch¬
lichen Körpers ausüben. In den vollen Strömen
des chemisch wirksamen Lichts, an dem die Strahlen
der Frühlingssonne besonders reich sind, spielen sich
unzählige Prozesse chemischer Vereinigung und
Trennung im weiten Reich der Natur ab. Im be¬
sonderen ist die Größe des Nutzens kaum abzu¬
schätzen, den ein Heller sonniger Frühling in der
Bekämpfung von Krankheiten, namentlich mv
leckender Natur, ohne irgend ein Zutun des Meu¬
chen mit sich bringt. Das Sonnenlicht ist der
trengste Gegner aller Krankheitsstoffe, die in den
mnklen Wintertagen ihr menschenfeindliches Da-
ein gefristet haben. Es reinigt die Sttöme, es er-

rischt die Luft, es belebt die geheimen Kräfte, die
im mächtigen Kreislauf des pflanzlichen und tieri¬
schen Lebens tätig sind. Licht ist Leben, das füMen
wir, wenn wir auch, genau genommen, von der
Art der Wirkung des Lichts auf den Körper wenig
wissen. Entdeckungen der letzten Zeit lehren uns,
daß der Fortschritt der Natur auf einer allmäh¬
lichen Veränderung und Zersetzung beruht, die nicht
nur im Tier- und Pflanzenreich, sondern auch int
Mineralreich vor sich geht. Die Freude und der
Anreiz zur Lebenslust, die wir im Frühlingssonnen¬
schein empfinden, werden gewonnen auf Kosten von

Kräften, die eine allmähliche Zersetzung der Sonne
bedeuten. Wenn diese Zersetzung einmal voll-
ständig geworden sein wird, dann wird das Leben,
wie wir es heute verstehen, aufhören müssen. Wäre
die Sonne eine ungeheure Masse von Radium, die
Licht und Wärme ausstrahlt, so würden dabei Ele¬
mente entstehen, die keine Sttahlungsfähigkeit mehr
besitzen. Aber wenn der Naturforscher heute stau¬
nend vor der strahlenden Kraft eines Tausendstel
Gramm Radium steht, so können wir uns mit Ge¬
nugtuung und Beruhigung dem Bewußtsein der
Taffache hingeben, daß die Sonne eine gans ttn»

geheure Anhäufung von Energie darstellen muß,
um deren Erschöpfung sich die Menschheit noch nicht
zu sorgen braucht.

Letzte pmlitnndtvirittcn.
Berlin, 6. Mai. Die Direktion der Ober¬

schlesischen Kokswerke und chemischen Fabriken A.-G.
teilt mit: Heute nacht brannte auf der in Zabrze
gelegenen Koksanstalt Poremba infolge Explosion
ein Lagerhaus aus. Dcchurch ist die Destillation des

bleibt. Durch die Explosion wurden zwei Personen
tödlich, eine dritte schwer verletzt.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)'

Tokio, 6. Mai, mittags. Amtlich wird Be*

kanntgegeben, daß die Japaner gestern ans der
Halbinsel Liautung zu landen begonnen haben. Der
Ort der Landung und die Truppenstärke wird lr

heim gehalten. (Siche Leitartikels

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
born 30. April bis 3. Mai 1904.

Aufgebote: Tapeziergehilfe Paul Eckert hier,
Klara Fenske Schöndorf. Arbeiter Remhold Beaer,
Julianne Dallüge, beide hier. Schuhmachergeselle
Friedrich Bik, Josephine Kleybor, beide hier., Stucka¬
teur Emil Wagner, Luise Binkowski, beide hier.
Schutzmann Reinhold Scholz, Berlin, Gertrud Fiebra,
hier. Feldwebel Albert Reinke, Selma Timm, beide
hier. Bäckergehilfe Johann Meyer, Paulme Kemps, beide

Eheschließungen: Arbeiter Friedrich Halbe,
Mattha Barczynski, beide hier. Arbeiter Joseph Saager,
Martha Tausch, beide hier. Arbeiter Franz Kowa-
lewski, Jagdschütz, Marianna Kiprowska, hier. Zie-
aeleiverwalter Alfred Tschechne, Margarethe Schauer,
beide hier. Aufseher in der Provinzial-Fürsorge-Er*
ziehungsanstalt Anastasius Dymarkowski, Schubin, Ro-
falte Bilski, hier. Assekuranzbeamte Adolf Wolffberg,
Jette Burlin, beide hier.

Geburten: Magistrats-Vollziebungsbeamte Guft.
Stüber 1 S. Schneüermeister Johann Janicki 1 T.
Arbeiter Anton Kraszinski 1 T. Arbeiter Christtan
Danner 1 T. Maler Karl Krause 1 T. Arbeiter
Joseph Ziolkowskil T. Wachtmeister Reinhold Köbnik
1 S. Arbeiter Karl Wendt 1 S. Jnvaliden-Renten*
empfärmer Heinrich Beyer 1 S. Dekorationsmaler
Hugo Penner 1 S. Tischlergeselle Adolph Sendzik 1 T.
Oberlehrer Heinrich Pieconka 1 S. Eine außereheliche
Gebutt.

Sterbefälle: Eisenbahnrangierer Wilhelm
Pobanz 30 I. Otto Zempel 1 I. Charlotte Teuchert
1 I. Lydia Löwe 39 I. Schuhmacher Julius Ro-
galsti 50 I. Jsabella Payzderski geb. v. Kozlowska
62 I.

Standesamt Bromberg lLaudbezirk.)
Aufgebote: Arbeiter Gustav Sadzellowski,

Hohenholm, Maria Chamski, Neu°Beelitz.
Eheschließungen: Landwitt Emil Bohlmarm,

Grünwalde, Helene Rosenke, Zielonke. Maurer Ru¬
dolf Beck, Kanal-Kolonie A, Kreis Bromberg, Anna
Meyer, Schwedenhöhe. Landwitt Max Scheewe, Berg»
seld, KreisBromberg, Helene Schmidt, Deutsch-Kruschin.
Händler Josewh Rolbieski, Bromberg, Antome
Neydowski, Schöndorf.

Geburten: Eigentümer Maximilian Gadaszewski,
Netzort 1 T. Kätner Gustav Bahn, Netzott 1 T. Ar¬
beiter Albert Wendland, Alt-Flötenau 1 S. Sattler
Peter Hermann, Bleichfelde 1 T. Arbeiter Stephan
Goncerzewicz, Bleichfelde 1 T. Arbeiter Johann Jen-
dttnski, Schwedenhöhe 1 T. Tischler Gustav Dirks 1 T.
Tischler Gustav Breit, Schwedenhöhe 1 S. Klempner
Franz Kolaschinski, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Franz Lukowski, Schwedenhöhe 1 S. Schiffer Johann
Koczorski, Schwederchöhe, Zwillinge, 1 S. 1 T. Stein¬
setzer Karl Funk, Schöndorf, Zwillinge, 1 T. 1 S.

Sterb es alle: Witwe Lydia Krüger geb. Ro-
senke, Schwedenhöhe 69 I. Schuhmacher Anton Arndt,
Fordon 45 I. Arbeiter Friedrich Leu, Schönhagen
37 I. Schneidermeister Hiffch Cohn, Schöndorf 76 I.

Verkaufspreise
der Müülenverwaltnna zu Bromberg vom 2. Mai 1904.

Per 50 Kilo ober 1414 215
100 Pfund Mk. Mk.

Weizengries 9h\ 1 16,40 16,40
„ „2 15,4015,40

Kaiserauszugsmehl 16,6016,60
WeizenmehÜNrlXX) 15,6015,60

*

„ „00
weiß Band. . 13,8013,80

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,6013,60

Brotmehl . . . —, ,—

Weizenmehl Nr. 0 8,60 8,60
Weizen-Futtermehl 5,40 5,40
Weizenkleie. . . 5,00 5,00
Roggenmehl Nr. 011,0011,00

„ „01110,2010,20
„

•

„ 1 9,60 9,60
„ „ 2 7,00 7,00

Komnnßmehl . . 8,60 8,60
Roggen-Schrot . 8,40 8,40

Per 50 Kilo oder 14 4
100 Pfund Mk.

2,5
Mk.

Roggen-Kleie
Gerften-Graupe 11

„ ,» 2
,, „ 3
„ „ 4
„ „ 5
„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „ 2

Z
Gerstenkochmehll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

4.80
3.00

11.50
10.50

9.50
9.00
8.80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

5.00
13,00
11.50
10.50

9.50
9.00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5*20
16.50
15.50
15.00

Schiffsverkehr vom 5. bis 6. Mai mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs-
führers

Jir. d. Kahns
bezw. Name
6. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Bon nach

Andrikowski
H. Schreiber
Dereszewicz
E. Schneider
L. Rotzowski
R. Fischer
A. Krohne
G. Schlank
Drazkowski
A. Werner
I. Wickland
L. Golombek
A. Rettig!

Berl. 348
Brbg. 415
Brbg. 53
Brbg. 116
Küstr. 119
Tetsch.122
Halle 13

Brbg. 93
Brbg. 138
Brbg. 248
Neufw. 64
Brbg. 154
Brbg. 59

leer
tief. Bretter

Soda
Schlpd. Fliege

Mauersteine
leer
do.
do.

Zucker
Weizen

leer
Mauersteine
kies. Bretter

Bromberg-8.Schleuse
Schulitz-Berlin

Montwy - Bromberg
do.

FordvN'Gorzanowo
Bromberg-Montwh

Thorn-Montwy
do.

Montwy-Danzig
Danzig-Montwy

Bromberg-Pakosch
do.

Schönhag.-Magdebg.

SkachdruS
eeriel Börsendepeschen.•ttbotmj

Berlin, 6. Mai, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Knr8 vom 5. 6. Kurs vom 5.

Oestrer. Kredit. 201,40
Deutsche Bank 216,60
Disk.-Komm. 184,00
Lombarden 13,80
Canada Pacific 116,75
Zv/vDt.Reichsa.

Tendenz: ruhig.

218,00
184,0«

13,70

4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gnßst. 192,75
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,25

240,25

90,40
192,25
240,00

213,60 213,90
197,501197,10

. utyiy.

»wjtfl, 6. Mai, angekommen 1 Uhr 35 Mi»,
e n: Tendenz: unverändert 5.

Abunter
)chbnnter
oter .. £

gen: Tendenz: unverändert
ico 714 Gr. inländlscker
ico 714 Gr. zum Konsum'

183
-

4

128,50 129

ür Radler u«d solche, die es werden wollen, wird
kachricht von Interesse sein, daß sich jetzt immer

mehr Firmen dazu entschltetzen, den weitesten Kreisen die

nen-Gesellschaft, G. m. b. H. m Köln, auf deren Inserat
wir hinweisen. Die Preisliste erhalten unsere Leser
kostenfrei.



Bekanntmach««-.
Elweitermg

drs Hafens Krahemünde.
Zu dem Neubau des WehreS in

der Brahe bei 93 r atm au sollen
die Rammarbeiten, und zwar

Rammen von 1310,4 qm
Spundwänden,0,29m stark,

vergeben werden.
Angebote sind mit entsprechender

Aufschrift versehen, versiegelt vis
gum Eröffnungstermin,

Mittwach,beu18.MaiM,
vormittags 10 Uhr,

postfrei bei der unterzeichnetenBau-
leitung, An der Stadtschleuse 1,
einzureichen. .

(37
DieVerdingungsunterlagenlieaen

daselbst zur Einsichtnahme während
der Dienststnnden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1,0 Mark — nicht in
Briefmarken — bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, len 3. Mai 1904.

Die Königliche Bauleitung:
Rathke, Wasserbauinspektor.

_

■

yeber alles geht der geröstete Kaffee van BT. Bttlck, Sramderg, Friedrichsir. 51
11 jrffiÄTl Sä ÄffiÄÄSS.2

9 50 Mark überall hin. Einmal probiert, stets gerne gekauft, weil streng reell. Mau verlange Preislisten

fvriedrichstruhe 51, Erstes Versandhaus für Kaffee, Tee und Kakao.

von H. Bülek, Bromberg
Muster nur gegen 20 Pf. Briefmarken.

lege I
nur I
erg, 1

■sfflSMt PatentDampfUelierMtzer.
BohrleitmieD.

Verdingung.
Zur Herstellung des Bahnkörpers

für die Neubaustrecke Glowno—
Janowitz von Stat. 6 + 0 bis
©tat. 56 + 51 einschließt, des in
Stat. 13 + 52 abzweigenden An¬

schlußgleises für die Militärver¬
waltung in Länge von 950 m sollen
die Erd-, RodungS-, Böschungs¬
und Wegebefcstigungsarbeiten, so¬
wie die Arbeiten zur Herstellung
der Wegeunterführungen der ge¬
mauerten und Rohrdnrchlässe ein-

schlicßl. Lieferung der Materialien
mit Ausnahme des Zements in
1 Lose vergeben werden.

Das Los umfaßt rd. 95000 cbm
Boden und 2400 cbm Mauerwerk.

Die den Arbeiten und Liefer¬
ungen zu gründe liegenden Be¬
dingungen. sowie das Angebots¬
formular können gegen portofreie
Einsendung von 2,00 M. in bar
von der unterzeichneten Bauabtei¬
lung bezogen werden, in bereit Ge¬
schäftszimmer auch die erforder¬
lichen Zeichnungen und Pläne
während der Dienststunden zur
Einsicht ausliegen.

Angebote sind versiegelt und mit
der Aufschrift: „Angebot auf Her¬
stellung desBahnkörpers“ versehen
bis znm Eröffnungstermin am

Dienstag, den 17. Mai 1904,
vorm. 11 Uhr hierher einzusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. (118
Mnrowaua-Goslin,d.3.Mail904.

Köm gl. Eisenbahn - Bauabteilung.

Patent-Wasserrohr-
Damplkessel

IBABCOCK lWILCOX“
Mechanische Patent- J Wasserrelnlpr. Winkelringe.

Kettenrost-Feuerungen. Seiltrommeln.
Generalvertreter für Ostdeutschland: Zivllmgenieur Hermann Franz, Danzig, Am Holzraum 8.

■G

Sellerie, und
Porreepflanzen,

beste Sorten für Händler und
Gemüsezüchter, zu enorm billigen

Preisen empfiehlt (86

Jul. Ross, Kerlinerstr. 15.

x Speisekartoffeln
offeriere frei Haus:

H Weltwunder L-Ztr. M.2.40
w Professor Märker „ 2.30

»: bei Entnahme von 10 Ztr.
Z 10 Pf. billiger. (73
s Otto Hansel,litttlfti

SDriicntlidir §auptocriitmtnlunfl
des Krsmberger Wirtschastsvereins, r. ®. m. b. K.

am 14. Mai er , abends S1 ^ Uhr
im Wichertf d) eit Saale am Fischmarkt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.Äenehmigung der Bilanz u.Entlastung des Vorstandes.
2. Verteilung des Reingewinns.
3. Aenderung der §§ 6, 20, 21 und 31 der Satzungen.
4. Wahl von Vorstands- und Anfsichtsrats-Mitgliedern.
5. Geschäftliches.

Geschäftsbericht und Bilanz liegen in den Verkaufslokalen zur
Einsicht aus. (91

De« 2taffld$tsrat.
auf Gegenseit. TTkTTW M Versicherungsbest.
errichtet 1854. ■ B ” «J i-1 JM. 165 Mlll. M.

Frbens-prnsions- u.Fcidrentcn-Verßch.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. 8. (164

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Sommerfrische
Mittelpunkt d. Sächs.Schweiz.
Prospekte u. nähere Auskunft
d. Stadtrat Richter. [173]

Ko lzverkaufs-Uekanntmachung.
Kgl. Oberförsterei Wtelno.

Am 10. mai 1904, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im
8chülerschen Gasthause zu Wtelno
1. Schutzbezirk Zdroje ca. 70 Kief.-
Bohlst. und 260 St. Kief.-Stangen
I.- in. ; 2. Schutzbezirk Beeren,
berg 2 Stck. Kief.-Bauholz II.,
7 Sick. Kief.-Bauh. V, 1,50 Hdt.
Kief. - Reiserholzstangen IV.— V.;
3. SchutzbezirkDombrowo2,25Hdt.
Reiserholzstang.IV-V.; 4. Schutz¬
bezirk Mokro ca. 15 Stck. Kiefern-
Bohlstämme; und aus allen Schutz-
bezirken Brennholz nach Vorrat
und Bedarf öffentlich meistbietend
zum Verkauf ausgeboten werden.

Der Langholzverkanf findet zu¬
rrst statt. (153

Schreiberhau

Verdingung.
Die Herstellung einer Zement

platten - Gehbahn vor dem
Schlacht, und Viehhofe in der
Wilhelmstraße soll in öffentlicher
Verdingung vergeben werden.

Bedingungen und Angebote sind
gegen portofreie Erstattung der
Schreibgebühren von der unter¬
zeichneten Dienststelle, Rathaus
Zimmer 23, zu beziehen. Die An¬
gebote sind verschloss n und mit
entsprechender Aufschrift versehen,

6 t§ $ni 10. Mai 1904,

vormittags 10 Uhr,
einzureichen. (277

Bromberg, den 30. April 1904.

Der Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

Metzger.

öcdMEei Luslkuml i. b. Mmbregioii b. McjengMWS,
Seehöhc 450—840 m ü. d. M. Frequenz 1903: 10 779 Personen,
Bahnstation, mehrere Aerzte, 2 Sanatorien, elektr. Licht, zahlreiche
Partien, Wohnungen in allen Preislagen. Auskunft und
kostenlose Veröffentlichung von Gesuchen durch (173

M. Schlicker in Schreibcrhau.

Gescl)äftser8ffnung.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene

Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage

Bahnhofstrasse 8, Ecke Gammstrasse
eine (154

Fahrräder- »ad
j'fäbmascliitiett-jtandlttttg

verbunden mit

Reparaturwerkstatt
eröffnet habe. — Indem ich mich einem geehrten Publikum für sauberste

und schnellste Erledigung aller an mich gerichteten Aufträge empfehle,
zeichne Hochachtungsvoll

“Willi. Tornow,

Wohn. v. 3 Zimm. w. v.
2 Damen z. 1. Okt. in gut. Hause
ges. Off. m. Preis u. B. C. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Brückenstraße 2.

nebst größ Nebenräumen zu verm-
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

1 gaben m.augr. ®o|imtg
per 1. Okt. d. Js. zu vermieten.
Zu erfrag. Friedrich str. 42,1 l.

SST Sanbitorei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg betrieben, Dan-
zigcrstratze Nr. 41 zu vermieten.

Bel-Etage. “Wg
Wohnung v. 5 Zimm., ebendaselbst
von Oktober zu vermieten. (68

Von

Bremen
nach

Amerika
Hrojon, .las** |

Kölüische KagMerßchersilgs-GkstWast.
Grundkapital (Voll begeben) . . . 9,000,000 Mar'

Baar-Einzahlung ...... 1,800,000 Mar!

Angesammelte Reserven . . . . 1,326,732 Mar“

Einnahme an Prämien, Kosten und

Zinsen im Jahre 1903 . . 2,189,650 Mark
Versicherungs-Summe im

Jahre 1903 .... 227,126,519 Mark
Wirksamkeit der Gesellschaft seit 1854:

Gesamt-Versicherungs-Summe 7,382,694,470 Mark
Gesamt.Entschädigungs-Summe 52,687,127 Mark

Gesamtzahl der abgeschl. Polizen 1,045,773 Stück

Gesamtzahl der vergüteten Schäden 117,482 Stück
Die Gesellschaft versichert Boden-Erzeugnisse aller Art, sowie Glas¬

scheiben gegen Hagelschaden zu billigen, festen P r äm i en, w o-

beiNachschußzahlungen unbedingt ausgeschlossen sind.
Sie garantiert bei loyaler Regulierung der Schäden

und schleunig st er Auszahlung derEntschädigungs-
g e l d e r ihren Versicherten vollen Sch ad euer s atz und zwar
unter Gewährung aller mit einem soliden Geschäfts-
Betriebe zu vereinbarenden Erleichterungen und
Vorteile. (144

Die KölnischeHagel-Versicherungs-Gesellschaft wirkt ununter¬
brochen seit 50 Jahren; ihre Wirksamkeit ist in landwirt¬
schaftlichen Kreisen überall vorteilhaft bekannt und ihre Ein¬
richtungen erfreuen sich ungeteilten Beifalls.

Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Versicherung^
Anträgen ist der unterzeichnete Agent gern bereit.

Otto Bohrn in Bromberg. Rinkauerstraße 32.

Baltimore direkt
mit den

Riesendampfern
des

Norddeutschen
Lloyd m Bremen
Kostenfreie Auskunft erteilt : I
in Gnessn: Philipp Löwenthal, |
in Wongrowitz: J. Förden.

•gljjlllplinog) ‘[3ZQ3H-Q
»sgvW nsasguv an» aicqo|

fl) 'qoqwmimfpa tjqatt
gvW tz»j;mgre-h,jritnrk
gajaaiJagaaa mutt a^ajebu©

Dümmint
üMSfÄli
1) Bahnhofstraße 85.

Schnelle, reelle, gewissenhafte Hilfe.
Vertranensv.weiid.an f^r. Kramer,
Berlin-Itixdorf, Pflügerstraße 2.

Rasiermesser tob unerreichter Güte und

Schnittfähigkeit empfiehlt
Fritz Hammesfahr, Fabrik u. Versandhaus, Foche bei Solingen.

D.R.O.H.
Kur bei mir zu haben.

Kronen-Diamant-Stahl M. 3.25
Kronen-Silber-Stahl .. M. 2.25

Fertig zum Gebrauch mit Etui. Für jedes Stück
wird gerantiert. Streichriemen M. 1.— bis M. 1.80, Rasierpinsel, Raslerechalen
a M.—.50, Schärfmasse M. —.30, Rasierselfs M. —.25, Rasiergarnitur comqlet in
f. Etui M. 8.—, Oelabzlehstelne i. Etuis a M.2.50 u. 5—. Versand geg. Nachnahme.
Katalog mit über 3000 Abbildungen bitte zu verlangen franko und umsonst

In bester Lage Brombergs (244
st ein von der Danziger- nach der Rinkauerstraße hin durchgehendes

W Grundstück
zu verkanten. Auskunft ert. Malermstr. Bürger, Kaiser WUhelmspl.

<rhn'zewei55e löschnscn ohne Bleiche

lfT|Uimnsons 5eifenpu,''0s
MarKe Scbwarx.

Versetzungshalber von sofort oder
später zu vermieten:

Pastilttstr. 10,»t.^ Bür““'!
meister S ch m i e d e r; (81
bochpart. 8 Zimm., Badez., gr.
Veranda, Garten p. a. 1100 M..

Ba|ttl)offtr.49I p
5 ?;Ä

„ 4911*1:«:
Meldungen mittags 12-1.

A. Cohn seid, Babnbofstr. 32,1.

golnnnibftrabt 16 nnb 17
Hochpart., 3 u. 4 Zimm. mit all.
Znb., Bad, Garten, v. 1. Oktober
ab zu vermieten. Leu.

FortzilMMr
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Znbeh., zu verm. Näh, dorts.
Merderstr. 6 eine Wohng. v.

4gr.Z.,Ber., Badez.. Mädch.-u.
Svs!.,Gas,a.Grtant.,v.l.Okl.z.vin.
Näh.b.0.Thormann,Wrdrft.6a,Ir.

s.Hoffmannst.K
♦ 2 Herrschaft!.

Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., elektr. Licht, Kochgas. Bade-
stubc, Burschcnst., Pferdest.u.reich!.
Znbeh., von sofort oder 1.10. zu
vermieten. A. Tw&rdowski.

Bruck
Schnhwarenhaus
Fortuna

nur

27 stiedrichsiraße Nr. 27
früber (85

Hirsch.
„Matador“

Glühkörper mit kl.Fabrikations
fehlern, Stck.l2Pf., gibt ab so lange
Vorrat Glüblicktfabrik Matador

M. Schleiff, Luisenstr. 31.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste nnd Unentbelrllchste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger &Co., Breslau. < 163

Oel- n. Fettwaareu-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- «.Pechsiederei.

Hollup’s Haarkräuterfett
mit gold. Medaillen und Diplomen prämiiert, gesetzlich ge¬
schützt, sanitätsbehördlich geprüft, hat sich durch seine

unvergleichliche Wirkung zur Förderung des Haar¬
wuchses und gegen Haarausfall seit -u5 Jahren einen
Weltruf erworben. Flacon ä Mk. 1.— u. Mk. 2.—. Aus der
gross. Anzahl Dankschreib, will ich nur folgendeAuszüge geben:

Gottl. Hermann, Pleidelsheim (Wttbg.): Mehrere Jahre
habe ich meine Kopfhaare vollständig verloren gehabt und
eine Perücke tragen müssen; nur Ihrem Haarkräutertett
habe ich zu verdanken, dass ich meine Haare wieder be¬
kommen habe.

Georg König, Döffingen (Wttbg): Ich hatte alle meine
Haare verloren. Durch Ihr Haarkräuterfett sind mir wieder
schöne Haare gewachsen, worauf ich ie meinem Alter von

45 Jahren nicht mehr gerechnet hatte.
Wilh. Wegmer, Oelbronn (Wttbg.): Mein Sohn Wilhelm

hat sein ganzes Kopfhaar vor 4 Jahren verloren. Durch Ihr
Haarkräuterfett hat derselbe seine Kopfhaare wieder voll¬
ständig erhalten, daher meinen verbindlichsten Dank.

Jedes dieser 3 Zeugnisse ist amtlich beglaubigt und die
Wahrheit derselben durch Zeugen bestätigt. Auch sehr
wirkungsvoll für Bartwuchs. Hollup’s Kräuterseife,
mehrfach prämiert, feinste Toilette- und KopfWaschseife
ä Stück 35 und 50 Pfg. Hier bei W. Heydemann, Drog.
Danzigerstr. 7; Carl Grosse Nachf. Drog
Wo nicht erhältlich, direkt zu hez. durch M.Hollup, Stuttgart.

herrsch, leijitg. W“«'?'
1. Stock, 6-7 Z. in. all. Zubehör.
Garten und evtl. Pferdestall rc.
vom 1. Okt. er. zu vermiet. (87

jährl., von sofort, evtl. 1. Juli zu
verm. Schleusenau, Friedenstr. 19.

Herrsch. Boijit.ÄÄ
ub., gr Hof, Garten, söf. zu verm.

ferdest. nebenan. Töpferstr. 7.

HMraße 5, L Rage,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben¬
räume per 1. Oktob. zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Tharnersirchk Nr. 53
Herrschaftl. Wohn. 1 Tr. 6 Z.,

Gort'narrt. pp. sof., (71
Herrschaft!. Wohn. 2 Tr. 6 Z.,

Gartenant. pp. z. 1. 10. z. v.

Herrschaftliche Wohnangeil,
5 und 6 Zimmer, I. u. II. Etg.,
Elisabethstraße 55 vom 1. 10. 04
zu verm. Näh. Elifabethstr. 33.

Sernin.löeMÄ
Kreiinhliche Haswastuiig,

2 Stub. u. Küche, umzugsh. v. gl.
z. verm. Zu erfr. Sühnhofsir. 11. Lad.

als Fußbodenanftrich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
«ttb geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nnßbanm und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul 11 int z.

Empfehle mein nach bewährten»
Rezept der Land-Hausbäckerei

hergestelltes (48
Derbes Landbrot
ä 50, 35 it. 20 Pf. frei Hans

SchiPtizerhaszeliisir. 28.

Das größte Brot
bei Rabattmarken-Ausgabe.

Gutkochende
Speise.Kartoffel«

gibt in einzeln. Etrn. frei Haus ab
W. Zabel, Danzigerstr. 59.

S0it8rJ8iÄÄ
§ipptlBr.23ÄÄ?n

-

achtb. Herrn ob. Dame lof. zu verm.

Wah«W, 2 Stilb. «.Suche,
vom 1. Juni zu vermieten. (88

Schleusenau, Ernftstr. 14.

Die groß, schönen, trock., neu

renoviert. Kellerränmlichkeiten
Bahnhofst. 33 sind sof. bill. z. verm.

Pserbestall
zu vermieten Kasernenftr. 3.

Mebrere gut uiöbl. Zimmer
m. sep. Ging, zu verm. Löwestr. 3,
3Tr. rechts, vis-ä-vis d.Hauptpost.

2 gut möblierte Zimmer
sind von sofort zu vermieten.
83) Wilhelmstr. 1», II r.

Gut möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer von sofort zu vermieten

Mittelstratze 55, II r.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten

Bahuhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen Teil $. Goliasch, für den übrigen redaktionellen teil Ht. Kendikch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Japcham. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag; Grurnandrsch» Knchduruk»»»i Otto Grnmvald i» Bromdera.



*§3 eisage.

Aus Kladt und Kand.
Bromberg, 6. Mai.

nn der gestrigen Stadtverordnetensitzung
bildete den Hauptgegenstand der Verhandlungen dre

Magistratsvorlage betr. dre V e r et n t gung der

städtischen Kassen und Umb au des Rat-

hauseinganges. Nach langer Debatte beschloß
die Versammlung, die Vorlage an den Magrstrat
zurückzugeben behufs Erweiterung dahrn, daß snr

den alten Haupteingang ein neuer von der Alten

Pfarrkirche aus geschaffen werden joll. E)lercy-

zeitig sollen ausführliche Kostenanschläge vorgelegt
werden. Außerdem wurden eine Auzahl Rechnungs¬
sachen erledigt und einige Wahlen vorgenommen,

ferner beschloß die Versammlung/ dre Stelle

eines besoldeten Stadtrats ans zu-

schreiben und das Anfangsgehalt auf oOOO

Mark festzusetzen. Im, übrigen verwerfen wrr auf
den ausführlichen Bericht.

* Die Singakademie Hielt am gestrigen Abend

tm Hotel Adler“ ihre diesjährige Generalversamm¬
lung ab, welche ziemlich zahlreich besucht war Der

Vorsitzende erstattete den Jahresbericht, teilte mrt

daß die Zahl der Mitglieder 286 betrage, 154 attrve

und 132 passive, und kam zu dem Ergebnis, daß dre

künstlerischen Erfolge dieses Jahres ganz besonders
erfreuliche gewesen sind. Begründet wurde

,

drese
Schlußfolgerung besonders durch einen Hrnwers auf
die Aufführung der „Schöpfung“ und der „Neunten
Sinfonie“. In Vertretung des Schatzmersters legte
sodann ein Vorstandsmitglied den Kassenbe¬
richt vor, der einen gleich günstigen Ab-

ichluß aufwies; im Laufe des Jahres hat dre

Singakademie nicht nur einen ziemlich bedeutenden

Fehlbetrag des Vorjahres gedeckt, sondern auch noch
einen Reservefonds erübrigt.. Dem Schatz¬
meister wurde Entlasürng erteilt. Bei der Wahl des

Vorstandes wurden sämtliche bisherigen Mitglreder
desselben wiedergewählt: Vorsitzender Rechtsanwalt
Köppen, Schatzmeister Kaufmann Conrad Franke,
Notenwart Rentner Schmeckel, Beisitzer Frau Amts¬

gerichtsrat Maeder, Frau Professor Reeck und Ober¬

lehrer Bock. Der Dirigent ist nicht neu zu wählen.
Zum Schluß wurde mitgeteilt, daß die Übungen im

September wieder beginnen werden.
* Elysinmtheater. Die diesjährige Sommer-

spielzeit wird am ersten Pfingstfeiertag eröffnet,
Die Oberregie liegt in den Händen des beliebten
und hier bestens bekannten Charakterkomikers Georg
Oppel. Die Direktion hat auch in diesem Jahr eine

größere Anzahl von Novitäten erworben, um den

Spielplan recht abwechselungsreich zu gestalten.
* Raimund Haukes Leipziger Sänger, welche

im vorigen Herbst im Elysiumtheater wiederum den

Beifall des Publikums ernteten, beginnen am

Himmelfahrtstage, 12. Mai, ein auf mehrere Abende

vorgesehenes Gastspiel im Elysiumtheater. Wir
verweisen auf die diesbezügliche Anzeige in heutiger
Zeitung.

* Der Taler bleibt. Die Reichstagskommisfion.
die sich mit dem neuen M ü n z g e s e tz zu befassen
hatte, hat ihre Beratungen beendet. Zwar hat sie
die Anträge auf eine andere Gestaltung der Fünf-
zigpfennigstücke abgelehnt, aber cmdererseits einen

sehr erfreulichen Beschluß gefaßt, indem

sie einen Antrag auf Wiederausprägung
von Dreimarkstücken mit sehr großer Mehr¬
heit annahm. Der Staatssekretär des Reichsschatz¬
amis wünschte zwar, daß man den Antrag ablehnen
und statt seiner eine Resolution annehmen möge,
deren wohlwollende Prüfung er zusagte; aber die
Kommission hielt es für besser, den Antrag in das

Gesetz hineinzuarbeiten. Vorausgesetzt, daß das

Plenum des Reichstags den Kammissionsantrag
annimmt, wäre alsdann eine „Münzfrage“ von er¬

heblicher praktischer Bedeutung in erfreulicher Weife
gelöst. Denn die eine Zwischenstufe zwischen dem
etwas ungefügen Fünfmarkstück, das wohl niemals
sehr bliebt werden wird, und dem Zweimarkstück
hat sich im Geld- und Geschäftsverkehr als durchaus
wünschenswert erwiesen, und man hat die Einzieh¬
ung der Taler schon aus diesem Grunde in weitesten
Kreisen sehr bedauert. Der Einwand, daß der
Taler sich seinem Münzwert nach nicht in das

Dezimalsystem des Münzgesetzes füge, ist doch
schließlich nur graue Theorie, der gegenüber die
Praxis des Verkehrslebens denn dqch voranstehen
muß. Bedauerlich bleibt es ohnehin, daß eine so
althistorische Münze wie der Taler nach Jahr und
Tag überhaupt nur noch in Sammlungen zu finden
sein wird.

* Radwettfahren. Wie aus dem heutigen An¬
zeigenteil ersichtlich, findet das erste diesjährige
Radwettfahren am 15. d. M. statt. Außer den
Rennen über , die kurze Strecke dürften die Rennen
über 10 und 30 Kilometer, die hinter Motorschritt¬
machern gefahren werden, das besondere Interesse
des Publikums erregen. Der Rennleitung ist es

gelungen, die besten Amateurfahrer aub Hamburg,
Berlin, Breslau, Odense (Dänemark), Gnefen usw.
zu gewinnen. Da auch einige Brovrberger
Fahrer schon seit Wochen fleißig trainieren, dürfte
es interessante Kämpfe geben.

nn. Ein Markisenbrand entstand heute vor¬

mittag vor dem Schaufenster des Sauerschen Mode-
warengeschäfts. Die herabgelassene Jalouzjsie wurde
vermutlich, durch Funken, die bei einer geirade vor¬

genommenen Dachreparatur herunterfielen, in
Brand gesetzt und verbrannte vollständig. Zwei
Feuerwehrleute löschten den glimmenden Stoff und
beseitigten die Überreste.

f. Unsere Artillerie ist heute morgen zu einer
vierwöchentlichen Schießübung ausgerüH. Wie
bereits mitgeteilt, findet die Übung biesMl nicht
in Hammerstein, sondern auf dem neuen Schieß¬
platz bei Posen statt. Die Musikkapellen der beiden
Regimenter bleiben noch bis zum 12. Mai hier und
rücken dann erst nach Posen aus.

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Sonnabend, 7. Mai 1904. M 107.

f. Flaggenschmuck angelegt haben aus Anlaß
des heutigen Geburtstages des Kron¬
prinzen die staatlichen, städtischen und viele Pri¬
vatgebäude.

F. Crone a. B., 5. Mai. (Nach dem städti¬
schen Verwaltung s bericht) pro 1903

zählt unsere Stadt 5012 Einwohner, darunter 1242

Protestanten, 3482 Katholiken und 288 Israeliten.
Das städtische Grundeigentum besteht aus dem Rat¬
hausgrundstück nebst Gefängnisgebäude, dem Kran¬

kenhause, dem Grabinawäldchen mit Restauration,
dem Spritzenhaus, Wasserwagenschuppen an der

Brahe, der öffentlichen Volksbadeanstalt und einer
an der Bismarckstraße belegenen Ackerparzelle.
Außerdem besitzt die Stadt ein Barvermögen von

150 000 Mark. Dagegen betragen die Schulden
der Stadt insgesamt 55 650 Mark, die Zins- und

Amortisationsraten dafür 2783,64 Mark. Die

Kämmereikastenrechnung beträgt in Einnahme
127 817,34 Mark, in Ausgabe 83 840,58 Mark.
An Kommunalsteuern wurden erhoben 110 Prozent
der Einkommen- und Betriebssteuer und 135 Pro¬
zent der Realsteuern. Baukonsense wurden 43 er¬

teilt, darunter 23 zu Neubauten.
§ Rakel, 5. Mai. (Vesitzwechsel.) Der

Vollziehungsbeamte Johannes Hinz hier hat das
der Witwe Frau Kuß hier in der Schützenstraße
Nr. 259 gehörige Hausgrundstück für den Kauf¬
preis von 13 000 Mark erworben. — Die W.elt-
mannschen Erben haben ihre an der Bromberger¬
und Polizeistraße hier belegenen Geschäftsgrund¬
stücke für den Preis von 75 000 Mark an den

Destillateur Sieminski aus Posen heute verkauft.
Es sind dies die Grundstücke, die an den von dem
hiesigen Spar- und Vorschußverein zum Neubau
des Geschäftshauses erworbenen Platz grenzen.

K Mrotschen, 4. Mai. (Genehmigt. Vor¬
st e l l u n g.) Der Bezirksausschuß hat die Auf¬
nahme eines Darlehns von 30 000 Mark zum Bau
eines Schlachthauses Hierselbst genehmigt. —

Gestern abend 8 Uhr gaben Leipziger Sänger im
Mcolayschen Saale humoristische Vorträge, die vorr
dem zahlreich versammelten Publikum mit großem
Beifall aufgenommen wurden.

B Mogilno, 5. Mai. (Verschiedenes.)
Kaufmann Litwinski, Mogilno, hat heute fein in
der Hauptstraße gelegenes Grundstück an die Kauf¬
mannsfrau Pawlowski-Gnesen für den Preis von
49 500 Mark verkauft. Das dem früheren Kauf¬
mann Josef Stark gehörige, am Markt gelegene
Grundstück Nr. 28, ist für den Kaufpreis von
12 600 Mark an den Lehrer Wladislaus v. Ponicki-
Kamionek verkauft worden. — Gestern, abends
8 Uhr, veranstaltete die Musiklehrerin Frau Anna
Sarg im deutschen Vereinshause zum Besten des
Verschönerungsvereins ein Schülerkonzert, welches
ziemlich gut besucht war. — Der Zirkus Lipot gab
heute Abend eine einmalige Vorstellung, die sehr
gut besucht war. Die Leistungen waren vorzüglich.

K Gnefen, 5. Mai. (Städtisches.) Der
alte Viehmarkt zwischen der Lorenz- und Warschau¬
erstraße wird demnächst kassiert werden. Der dar.an
belegene Rennstall wird auch in nächster Zeit abge¬
rissen und auf den Kasernenhof des Infanterie-
Regiments verlegt. Auf dem auf diese Weise ge¬
wonnenen freien Platze werden alsdann gärtnerische
Anlagen ausgeführt. Der neue Viehmarkt liegt an

der Tremessenerstraße unmittelbar amSchlachthause.
Die Stadt erbaut an dem Viehmarkt ein Restaurant.
Auch der Schweinemarkt wird nach hier verlegt, wo¬

durch der schöne geräumige Kaiser-Friedrichsplatz
am Bahnhof frei wird. Die Absicht der Verlegung
unseres zu einer gewissen Berühmtheit gelangten
Pferdemarktes ist, da die Bedenken hygienischer
Art, wie Bürgermeister Putzer in der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung ausführte, durch
entsprechende Maßnahmen beseitigt worden sind,
endgiltig fallen gelassen. Im Anschluß an den dies¬
jährigen Herbstmarkt soll eine Pferdelotterie veran¬
staltet werden.

Obornik, 4. Mar. (Sachsengängere i.)
Der Abgang einheimischer Arbeiter durch Sachsen¬
gängerei betrug im verflossenen Vierteljahr im
hiesigen Kreise 129 männliche und 49 weibliche Per¬
sonen. Der Zugang österreichischer Arbeiter 22
männliche und 28 weibliche Personen.

Rogasen, 4. Mai. (Unfall.) Die zwölf¬
jährige Tochter eines hiesigen Handwerksmeisters
kam gestern abend in Abwesenheit iffrer Eltern dem
Lichte mit ihrem Kopf zu nahe, und bald stand das
Haar des Kindes in Flammen. Den herzueilenden
Nachbarn gelang es, die Flammen zu erdrücken.
Das Mädchen hat erhebliche Brandwunden erlitten.

Schmiegel, 4. Mai. (Zu den Pocken-
erkrankungen) berichtet das hiesige „Kreisbl.“
noch: Weitere Fälle von Pockenerkrankungen sind
in Bronsko oder anderen Orten unseres Kreises er¬

freulicherweise bisher nicht ermittelt worden, so daß
es den Anschein gewinnt, als sollte es bei den ge¬
meldeten Todes- und Erkrankungsfällen verbleiben.

Kosten, 6. Mai. (Explosiv n.) (Draht-
meldung. ] Während eines in den Kellerräumen
einer hiesigen Drogenhandlung ausgebrochenen
Feuers erfolgte eine Explosion, wobei 16
Feuerwehrleute mehr oder weniger schwer
verletzt wurden.

Opalenitza, 4. Mai. (Schrecklicher
S e l b st m o r d.) Heute früh hat sich die 56jahrige
Arbeiterfrau Olekszy in Sielniko-Gut mittels eines
Rasiermessers den Hals durch¬
schnitten; der Tod trat nach 20 Minuten ein.
Die Tat ist anscheinend in geistiger Verwirrung
verübt worden.

Marienburg, 4. Mai. (Drei Revolver¬
kugeln) jagte sich heute abend in seiner Wohn¬
ung der Ührmacher Schuminski durch die rechte
Schläfe in den Kopf. Man fand ihn noch lebend in
einer großen Blutlache vor. Sch. war, wie die
„D. Z.“ meldet, Sonntag vormittag in Haft ge¬
nommen, weil er im Verdacht stand, dem Schul¬
diener a. D. Friedrich Hierselbst Geld entwendet zu
haben, aber bereits am Montag aus der Haft ent¬
lassen worden.

Aus Ostpreußen, 5. Mai. (Unglückliche
Liebe) hat zwei junge Leute in den Tod ge-»
trieben. Ein noch in jugendlichem Alter stehen¬
der Schriftsetzer hat am Dienstag im Walde von

Ludwigsort seine Braut und sich erschossen. Durch
einen vorher abgesandten Brief hatte der junge
Mann die Angehörigen von dem traurrgen Ent¬

schluß in Kenntnis gesetzt. Die Leichen der Unglück¬
lichen wurden am folgenden Tage an der tn dem

Briefe bezeichneten Stelle vorgefunden.
Königsberg, 5. Mai. (Der tausendste

Student.) An der hiesigen Universität wurde

beute als tausendster Student Orttom Rebitzkr, Sohn
des Rektors Rebitzki in Danzig, in der juristischen
Fakultät immatrikuliert. Die, U n i v e r s r t a t

hatte zur Feier dieses Ereignisses g e f l a g g i

Morgen findet eine akademische Feier desselben rn

der Aula der Universität statt.
Insterburg, 4. Mai. (ÜB er ein schreck-

lrchesBrand Unglück) wird der „O. V. aus

Karalene berichtet: Ein Stubenbrand, dem lerder

zwei kleine Kinder zum Opfer freien,
entstand gestern nachmittag in der Wohnung des

Jnstmanns H. Um die Vesperzeit tzhrte die Mutter
von der Arbeit in die Wohnung zurück und bemerkte,
daß dichter Rauch aus ihrer Stube quoll. Irr der

Stube brannte ein Bett. Der Knabe lag e r st i ck t

auf dem Boden, das Mädchen t o t int Bette. Ver¬

mutlich haben die Kinder mit Streichhölzern ge¬
spielt und so das Bett angezündet.

Aus Schlesien, 6. Mai. (Gerüsteinsturz-
Opfer ihres Berufs.) Bei dem Richtfest
der katholischen .Kirche in Lissek stürzte das um die

Kirche erbaute Gerüst ein und verletzte vier Ar-
beiter schwer. Das Gerüst war wenige Minu»
ten vor dem Einsturz mit mehr als 100 Personen
besetzt, die dem Richtfest beiwohnten, die es aber

auf Veranlassung des Bauleiters, der eine Kata¬

strophe befürchtete, verlassen hatten. — Die gute
Absicht, eine Zugentgleisung zu ver-

b ü t e n, mutzte die Weichenstellerfrau Katharrna
Golombek in Wadowice mit dem Leben be¬

zahlen. Sie bemerkte kurz vor Durchfahrt des

von Lemberg kommenden Schnellzuges, daß auf dem

Geleise, welches der Zug passieren mußte, ein großer
Stein lag. Um dieses Hindernis aus dem Wege
zu räumen, wandte sie ihre ganze Kraft auf. Es

gelang ihr, den Stein wegzurollen, doch riß dieser
die Frau die Böschung hinab, wobei sie so schwere
Verletzungen erlitt, daß sie in der Nacht st a r b.

vorgezeigten Stein, der als corpus delicti sich auf
dem Gerichtstische befindet, erkennt er als den bei
der Leiche gelegenen an. Die Schlucht habe eine
Höhe gehabt wie der Gerichtssaal. Die nun folgen¬
den Zeugen bestätigen, ohne neue Daten anzuführen,
den Inhalt der Anklageschrift.

Kunst und Wissenschaft.
München, 6. Mai. Professor v. Lenbach ist

heute früh 4 Uhr gestorben. — Franz Lenbach (der
später geadelt wurde) wurde 1836 in Oberbayern
geboren und wollte nach Absolvierung der polytech¬
nischen Schule in Augsburg zum Architektursache
übergehen, als die Maler Hafner und Prof. Geyer
in Augsburg auf das Talent des Siebzehnjährigen
aufmerksam wurden und ihn für die Malerei
bestimmten. 1857 trat er in das Atelier Pilctys
ein, mit dem er eine Reise nach Rom unternahm.
1858 ging er mit Böcklin und R. Begas nach
Wleimar, wo das Studium der Niederländer, be¬
sonders Rembrandts^ ihn der Porträt-
Malerei zuwandte, auf welchem Felde ihm feine
Begabung und scharfe Charakterisierung, verbunden
mit bezauberndem Kolorit, rasch an die Spitze der
Porträtkünstler Deutschlands stellte. Seit er sich
1870 in München ein eigenes Atelier begründet
hatte, war er vorzugsweise mit der Porträtmalerei
beschäftigt, worin er seine Kunst beständig steigerte.
Porträts der hervorragendsten Zeitgenossen, u. a.
eine größere Zahl von Bismarckbildern, sind aus
seiner Hand hervorgegangen.

Volkswirtschaft.
Berlin, 5. Mai. Wollauktion. Wer

12 000 Zentner deutscher Schmutzwollen sind vor¬
handen, und zwar 4800 Zentner pommersche, 400
Mecklenburger, 3600 märkische, 1800 preußische,
1000 posensche, 300 schlesische, 100 sächsische Wollen.
Nur wenige Dominien erhielten höhere Preise, die
meisten wiesen einen Abschlag voy 5 bis 10 Mk. und
darüber auf. Auch heute sind wegen geringer An¬
gebote 1250 Zentner zurückgezogen. Der Verkauf
war sehr lebhaft, der Besuch stärker als gestern.
Es erzielten pommersche 52—91, Mecklenburger
58—74, märkische 54—81, preußische 50—77 ;

posensche 57—74, schlesische 61—83, sächsische
60—65 Mk.

Gerichlssaal.
f. Bromberg, 6. Mai. Schwurgericht. Raub¬

mordprozeß Cegielski. Von den zu gestern gelade¬
nen Zeugen fehlten drei, darunter der Fischer Noak,
der die Leiche der Szczepinska seinerzeit gefunden
bat. Die von den betreffenden Zeugen unter Ein¬

reichung von ärztlichen Attesten angegebenen Ent¬

schuldigungsgründe — Krankheit — werden vom

Gerichtshof für genügend angesehen und auf dre

Vernehmung der ausgebliebenen Zeugen wird sei¬
tens der Staatsanwaltschaft und der Verteidigung
verzichtet. Der Angeklagte wurde gefesselt in den
Saal geführt und dort erst seiner Fesseln entledigt-
Er sieht etwas blaß aus, sein Auftreten macht aber
im übrigen keinen gerade ungünstigen Eindruck.
Das längliche, nicht unintelligente Gesicht ziert ein

ganz wohl gepflegter Schnurrbart und Kinnbart-
Seine Sprache ist leise urrd oft unverständlich, wes-

halb er auf Wunsch der Geschworenen aus der An¬

klagebank hervortreten muß, um von der Stelle aus,
wo die Zeugen ihre Aussagen machen, die an ihn
gestellten Fragen zu beantworten. Die Ver¬

nehmung ist eine sehr eingehende, beson-
ders über den Punkt der Anklage, daß Cegielski vor

dem Tode der Sz. ganz mittellos gewesen sei, aber

nach dem Verschwinden der Sz. über viel Geld ver¬

fügt habe. Im Verlaufe der Vernehmung darüber
erklärt der Angeklagte, nachdem er den ihm zur Last
gelegten Raubmord bestritten hatte, daß das bei ihm
bemerkte Geld von einem Schatze herrühre,
den er einige Monate vorher in der E r d e g e f u n-

d e n habe (!)' Vom Vorsitzenden befragt, warum er

nicht, schon bei seiner Vernehmung vor dem ersten
Schwurgericht diese Angabe gemacht habe, bemerkt
der Angeklagte, daß er aus Furcht vor Strafe wegen
Unterschlagung dies unterlassen habe. (!)
Bei seiner weiteren Vernehmung gibt er zu, daß er

nach seiner Verurteilung zum Tode einen S e l b st-
mordverfuch im Gefängnis gemacht habe; er

sei ja unschuldig verurteilt worden und das habe ihn
so verbittert. Er gibt dann weiter zu, eine Reise
nach Thorn und später mit der Janus (der Frau,
bei der er in Znin wohnte) nach Czelijewo gemacht
zu haben. In Czelijewo habe er seine Mutter be¬

sucht und ihr zwei Frauenröcke gegeben, die der er¬

mordeten Szczepinska gehört haben sollen, was er

aber nicht gewußt haben will; er habe diese Sachen
— die sich übrigens auf dem Gerichtstisch be¬
finden — von der Janus erhalten. Er bestreitet
im Verlaufe der weiteren Vernehmung nicht, zu
jener Zeit mehrere Bräute, darunter eine in Thorn
und eine hier in Bromberg, gehabt zu haben.
Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er mit der

Janus intim verkehrt habe, gibt der Angeklagte
keine Antwort, sondern hüllt sich in tiefes Schweigen,
was den Vorsitzenden veranlaßt, zu konstatieren, daß
der Angeklagte diese Frage nicht beantworten tootte.
Die ihm zum Vorwurfe gemachten Diebstähle be-

streitet er. Es wird nunmehr in die Beweis¬
aufnahme eingetreten. Der erste Zeuge ist der.

Fischereigehülfe Wojciechowski. Er bekundet, er

habe am 2. Februar — er sagt, es müsse ein Feier¬
tag gewesen sein, denn die Glocken hätten geläutet
und es wären Leute zur Kirche gegangen,

_

eine

Menge Menschen am Ufer des Sees stehen gesehen.
Er sei hingegangen und habe dort die Leiche in
einer Schlucht liegen sehen. Er beschreibt die Lage
der Leiche, die am Kopfe eine blutige Wunde gehabt
und neben der ein Stein gelegen habe. Den ihm

Briefkasten.
Th. M. 14. Die gewünschte Auskunft erhalten

Sie am besten, wenn Sie sich mit einer mündlichen
Anfrage an das hiesige Postamt I. wenden. Dort
werden Ihnen die einschlägigen Bestimmungen vor¬

gelegt werden. Wir können dieselben ihres Um¬
fanges wegen nicht zum Abdruck bringen.

Kirchliche Uachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 6. Mai.

Abends 7 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 7. Mai.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst,
Predigt 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbath-
aus gang 8 Uhr 16 Minuten. — An den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 15 Min

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Thornerstraste.

Tageskalender für Sonnabend, den 7. Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
7 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 28 Minuten.
Nördliche Abweichnng der Sonne 16° 46'. Mond in dem
letzten Viertel. Moudaufgang gegen >/«2Uhr nachts. Unter,
gang nach 3/4U Uhr vormittags.

ttcbcrsitytstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tags Stünde

Luftdruck auf
iXSvnb rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

SSi
2 ^
tfc’-S £

Wind»
rich»
tung

e§

5 5 mittags 1 Uhr 757 ,8 6,2 65 9t 3
5 5 abends 9 Uhr 757.7 5,8 65 NNW 3
5 6 früh 9 Uhr 756,7 9,o 50 W 1

6Lkala für die Bewölkung: 0 --->■ heiter, 1 — leicht

Temveraturmaximnm gestern 6,0 Grad Reaumur
— 7,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,9 Grad Neanmur = 3,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, vorübergehend heiter,
nachts kühl.

Kandrlsuachrichlen.
Bromberg, 6. Mai. Amt!. Handelskammer,

bericht. Weizen 170—177 M., feinster über Notiz. —

Noggen je nach Qualität 118 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116— 123 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 117-r-123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—127 M.

Ihr 100jähriges Bestehen feierte am 1 Mai d. I.
die Weingroßhandlung von C. S. Gerold Sohn Unter
den Linden 19 in Berlin. Die Firma hat jetzt große
Lagereien nicht allein in Berlin, sondern in allen
größeren Städten und durch Lieferung guter Weine hat
sie sich einen Weltruf erworben. Das Vorzüglichste,
was die Firma eingeführt, ist der weltberühmte Gerold-
Kognak. Die Vertretung der Firma C. S. Gerold Sohn
in Bromberg, sowie ein großes Lager ihrer Weine ist
Bahnhof st raße 17, Ecke Fischerftraße in der
Wein- und Zigarrenhandlung von Emil Heß
und wir verweisen auf den Anzeigenteil dieses Blattes.

Umgewöhnung. Es wäre, für Tausende außerordent¬
lich schwer, ja sogar unmöglich, sich den Kaffee abzuge¬
wöhnen, der von allen Autoritäten der Wissenschaft
als tägliches Genußmittel verworfen wird, wenn es
der Industrie nicht gelungen wäre, nach zahllosen ver¬

geblichen Versuchen endlich ein Ersatzmittel herzu¬
stellen, das einerseits dem Bohnenkaffee in dem diüch
lanae Gewöhnung lieb gewordenen Wohlgeschmack fast
gleichkommt, andererseits sich aber durch ^absolute Un¬
schädlichkeit und Wohlbekömmlichkeit vorteilhaft vor ihm
auszeichnet. Durch diese vortrefflichen, Eigenschaften, be¬
wirkt Kathreiners Malzkaffee selbst bei dem eingefleisch¬
testen Kaffeetrinker allmählich und unmerllich eine sanfte
Umgewöhnung. Selbst der begeistertste Kaffeefreund
wird schon bald Kathrerners Malzkaffee Geschmack ab¬
gewinnen und sich, nachdem er dessen angenehme Wir¬
kung dauernd erprobt, schließlich ganz zu chm bekehren.



Silrntg der Mdtvaordmlev.
nn Bromberg, 5. Mai.

Anwesend sind 28 Stadtverordnete. Am Ma¬
gistratstisch die Herren: Oberbürgermeister Knob--
loch, sowie die Stadträte Aronsohn, Bärwald,
(Stamm, Jeschke, Meyer, Metzger, Plasse, Wolfs und
Zawadzki.

Da Geschäftliches nicht zu erledigen ist, wird
sogleich in die Tagesordnung eingetieten.

Der Magistrat beantragt zunächst die Erledi¬
gung folgender Rechnungssachen:

Feststellung der Jahresrechnungen:
4. über die Verwaltung des städtischen Leihamts

für 1902/03 in Annahme auf 258 539,36
Mark, in Ausgabe auf 256 430,57 Mark, im

'

Bestände auf 2108,79 Mark,
2. über die Verwaltung des Bürgerstists für

1902/03 in Einnahme und Ausgabe auf
5651,98 Mark,

3. über die Verwaltung der städtischen Schul¬
anstalten für 1902 in Einnahme auf 432 267
Mark 50 Pf., in StuSgaBe auf 431 706 Mark
75 Pf.,

4. der Stadthauptkasse für 1902/03 über Staats-
Einkommen- und Ergänzungssteuern usw. in
Einnahme und Ausgabe auf 472 763,13 Mark^

5. über die Verwaltung des Krankenabsonder-
ungshauses für 1902/03 in Einnahme und
Ausgabe auf 1050,40 Mark,

6. über die Gemeinde-Friedhofs-Verwaltung für
1902/03 in Einnähme und Ausgabe auf
382,65 Mark,

7. über die Verwaltung des städtischen Kranken¬
hauses für 1902/03 in Einnahme und Aus¬
gabe auf 36 487,90 Mark,

8. über die Verwaltung vom Gasfonds für
1901/02 in Einnahme und Ausgabe auf
612 294,59 Mark

und Entlastung.
Bei sämtlichen Jähresrechnungen

^

wird die
nachgesuchte Entlastung ohne Debatte erteilt.

Eine lebhafte Diskuffiou entspinnt sich über
den nächsten Punkt der Tagesordnung:

Der Magistrat beantragt:
1. Me Vereinigung der Gas- und Wasserwerks-,

Schlacht- und Viehhofskaffe mit der Stadt¬
hauptkaffe unter Errichtung der erforderlichen
Buchhaltereien und einer Kassiererstelle bei
derselben aus dem vorhandenen Beamtenper-
sonal, sowie unter Belassung von Hebestellen
für Schlacht, und Viehhofsgebühren und für
Koksverbrauch; auf den Werken,

2. den Umbau des Rathauseingangs zur Ver¬
größerung des Kaffenlokals unter Bewilligung
der Kosten aus Titel 20 des Hauptextraordi-
nariums für 1903.
Im Namen der Baukommission referiert hier¬

über zunächst Stadtv. Rose, der folgende Ausführ¬
ungen macht: Der Magistrat habe sich zur Ver¬
ein i g u n g der städtischen Kassen entschlossen, weil
nach seiner Ansicht gegenwärtig nicht die nötigen
Sicherheitsmaßregeln getroffen seien. Me Zen¬
tralisation städtischer Kassen sei für Städte
mittlerer Größe das einzig Richtige, da sie eine
bessere Übersicht biete, weniger Personal erfordere
und die gegenseitige Abrechnung wesentlich verein¬
fache. Auch für das P u b l i k u m sei es bequemer,
wenn sich alle Kassen in einem Raume befänden.
Me erforderlichen Räume wolle man dadurch schaf¬
fen, daß man den jetzigen Haupteingang in
derNeuenPfarrstraßezumauere. Da¬
durch erhalte man einen Raum, der beide Kassen
verbinde. Das jetzige Portal müsse dann
freilich eingehen, jedoch habe der Magistrat
versprochen, bald einen anderen Eingang zu
schaffen. Nähere Vorschläge darüber würden der
Versammlung baldigst zugehen. Me Baukom¬
mission empfehle die Annahme der Vorlage.

Stadtv. Lachmann führt als Referent der
Finanzkommission aus, daß eine Zentralisation der
Kassen nötig wäre, die jetzigen Räume dazu aber

(Nachdruck verboten.!

„ »ie Sünd«.
Don Leonard Merrick.

Schon früher war ihm oft der Gedanke ge¬
kommen, daß er, wenn ein anderer bei der ersten
Zusammenkunft anwesend wäre, leicht den unrich¬
tigen Mann mit „Vater“ ansprechen konnte — als
er das Portierhäuschen erreichte, dachte er wieder
an die Möglichkeit eines solchen Irrtums. Er
suchte sich zwar einzureden, daß der Baron
bei dieser Gelegenheit sicher vorziehen würde, ihn
allein zu empfangen, aber das Herz klopfte ihm
zum Zerspringen, als er durch die lange Allee

fuhr. Er hatte keine Ahnung von der Größe des

Schlosses gehabt, und der Anblick des düsteren
viereckigen Gebäudes verblüffte ihn. Der Kutscher
hielt bei einem Tor, das wie eine Klosterpforte
aussah, und der flüchtige Blick, den Maurice in das
ärmere tat, bevor der Klang der Glocke erstarb,
erschreckte ihn fast in demselben Maße.

Doch faßte er sich in einem Augenblick so weit,
um zu sehen, daß es ein Mener war, der eiligst
herbeikam.

„Wo ist Sir Noel?“ fragte Maurice, „melden
Sie ihm, daß ich hier bin — sagen Sie, sein
Sohn.“

Mit diesen Worten ging er hinein, und dann
sah er plötzlich, in dem großen, getäfelten Vorsaale
mit seinen echten Gobelintepeten, Geweihen, Hel-
men und Rüstungen einen gebrechlichen alten Mann
im Salonrock, der ihm gespannt ins Gesicht blickte.

„Vater!“ rief Maurice aus, und der alte
Mann kam ihm mit ausgestreckter Hand entgegen.

„Philip,“ sagte er, „bist Dus,“ und er be¬
trachtete ihn erstaunt, „ich hätte Dich nicht erkannt,
Philip! Und doch — j—a—a. Ja, ich erk—, ich
erkenne Dich jetzt. So bist Du also wieder da,
Philip!“ In ungeduldigem Ton fuhr er fort: „Na,
bleiben wir doch nicht hier stehen, komm herein! Wo
ist Cope? Tragen Sie die Sachen von Mr. Philip
hinauf, Cope — die Sachen von Mr. Philip!“

Maurice holte tief Atem und folgte. Drinnen
war der Tisch zum Diner gedeckt, und im Kamin
— zu beiden Seiten desselben befanden sich zwei
lebensgroße Marmorstatuen, die Maurice in seiner
manüähaften Kenntnis der Mythologie nicht zu

völlig ungenügend seien. Trotzdem könne die
Finanzkommission nicht ohne weiteres dem Antrage
zustimmen, da sie einen Kostenanschlag vermißt.
Sie halte es nicht für nötig, den Hauptein¬
gang ganz zu beseitigen, sondern ihn nur an

eine andere Stelle zu verlegen. Die Kom¬
mission empfehle daher, die Rückgabe der Vorlage
cm den Magistrat zur Erweiterung derselben dahin,
daß ein anderer Haupteingang, ev. von der Ulten
Pfarrstraße aus, geschaffen werde. Auch solle dev
Vorlage ein Kostenanschlag beigefügt werden.

Oberbürgermeister Knobloch bemerkt, der Ma¬
gistrat habe selbst eingesehen, daß man hinter diese
Vorlage leicht ein großes Fragezeichen machen
könne; denn wenn man einer Stadt vorschlage, den
Haupteingang ihres Rathauses zuzumauern, so
werde jeder stutzen. Es sei auch anerkannt worden
daß ästhetische Bedenken vorliegen; aber
es seien zwingende Gründe, die den Magistrat zu
dieser Vorlage veranlaßt hätten. Me wiederholten
Einbrüche in städtische Kassen haben deutlich ge¬
zeigt, welche Gefahr in einer Trennung der Kassen
liege. Mit der Sicherheit der Kassen fange jedoch
erst alle Weisheit der Verwaltung an, und um diese
Sicherheit herbeizuführen, sei eine Vereinigung aller
Kassen in der vorgeschlagenen Weise unumgänglich
nötig. Der Magistrat sei gern bereit, jedem Vor¬
schlage zuzustimmen, der das ästhetische Bedenken
beseitige. *Um das eine bitte er jedoch, um die
Schaffung eines einheitlichen Kassen¬
raumes. Ein solcher lasse sich jedoch nur'her¬
stellen, wenn das jetzige Portal zugemauert werde.
Es könne dafür ein anderer Haupteingang ge¬
schaffen werden, und zwar in der Alten Pfarrstraße,
wo er sich ja früher bereits befunden habe. In
vielen Städten gehe man jetzt der größeren Sicher¬
heit halber mit den Kassen in die Erde. Das sei
hier auch leicht durchzuführen, und zwar durch Be¬
nutzung des jetzigen Ratskellers, dessen
Tage ohnehin gezählt seien. Die Schaffung
eines zweiten Einganges biete gar keine Schwierig¬
keiten, und entsprechende Vorschläge würden der Ver¬
sammlung demnächst zugehen. Vor allem aber bitte
er, dem Bestreben des Magistrats, einen einheitlichen
Kassenraum zu erhalten, nicht entgegenzutreten;
denn es handele sich hier um ganz vitale Grundsätze
der Verwaltung, die in jeder größeren Stadt be¬
folgt würden.

Stadtv. Cohnfeld führt aus, dem ersten Teil
der Vorlage werde niemand widersprechen formen,
es handele sich nur um den zweiten Teil. Es
fei angeregt worden, eventuell den jetzigen Eingang
nach dem Hofe des Rathauses portalartig umzuge¬
stalten. Das halte er nicht für richtig. Da-gegen
fei es ein glüÄicher Gedanke, den alten Eingang
von der Alten Pfarrstraße aus wiederherzustellen.
Eine Erweiterung der Räume fei besonders im In¬
teresse der Kassenrevisionen nötig; denn die jetzigen
der Revisionskommission zur Verfügung stehenden
Räume seien gänzlich unzureichend. Er bitte daher
die Vorlage an den Magistrat zurückzugeben, um zu¬
nächst genaue Vorschläge und Kostenanschläge zu er¬

halten. So lange habe die Vorlage unbedenklich
Zeit. Der Ratskeller, der eventuell gebraucht
werden könne, sei zwar bis 1908 verpachtet, jedoch
werde man sich erforderlichenfalls leicht mit dem
Pächter auseinandersetzen können.

Stadtv. Jahnke spricht sich g e g e n die Z u -

mauerung des Harchteinganges aus. Wenn
man die Kassen nicht für genügend gesichert halte,
so könne man sie gegen Einbruch versichern. Viel¬
leicht ließen sich die Kassen nach dem oberen Stock¬
werk verlegen oder später in dem von der Stadt
gekauften Amtsgerichtsgebäude unterbringen.

Stadtv. Beckert befürwortet dagegen
warm den Magistratsantrag. Eine der¬
artige Umänderung sei unumgänglich nötig, da bei
den jetzigen Raumverhältnissen eine ordentliche
Kassenrevision gar nicht durchführbar sei. Er be-
daure nur, daß der Magistrat nicht gleich alle

Kassen in einem Raum unterbringen wolle. Der
Eingang in der Neuen Pfarrstraße werde ohnehin
wenig benutzt und könne ruhig eingehen.

Stadtv. Trennert fragt an, ob bei dem stetig
zunehmenden Umfang der Verwaltung die geschaf-
feiten Räume nicht bald wieder zu klein sein
würden, worauf Oberbürgermeister Knobloch er¬

widert. die dann zur Verfügung stehenden Räume
würden in absehbarer Zeit nicht vergrößert werden
brauchen.

Stadtv. Martens ist g e g e n die Z u m a u e r -

u n g, da die Kosten rot Verhältnis zu den gewon¬
nenen Räumen zu groß sein würden. Auch er

schlägt vor, die gesamten Kassenräume eine Treppe
hoch zu legen oder sie in einem anderen Gebäude
unterzubringen.

Stadtv. Fromm spricht sich für den Antrag der
Finanzkommission aus.

Stadtv. Beckert meint,, die Anträge des Ma¬
gistrats und der Finanzkommtssion decken sich ja
in dem Punkte, daß der jetzige Haupteingang zu¬
gemauert werden solle, und man könne daher gleich
einen diesb^üglichen Beschluß fassen. Er sei zwar
immer für Sparsamkeit, aber wo es sich um die
Sicherheit der Kasse handle, könne die Geldfrage
nicht in betracht kommen. Die Kosten könnten
übrigens auch nicht so hoch sein, vielleicht 1500 bis
2000 >Mk.

Stadtv. Cohnfeld meint dagegen, man könne
'sich eventuell auf 15 000 Mk. gefaßt machen und
unterstützt nochmals den Antrag der Finanzkom-'
Mission.

Stadtrat Jeschke befürwortet als Kassen¬
dezernent die Vorlage, die viele Vorzüge' bezüglich
der Sicherheit der Kassen ausweise. Der Haupt¬
eingang diene nur vielen Unbefugten als bequemer
Durchgang und könne unbedenklich fallen. Die
Kosten seien verhältnismäßig nicht zu hoch.

_
Auch

die Anlage eines neuen Safes würde sich nicht zu
teuer stellen, da die vorhandenen Einrichtungen auch
im neuen Lokale verwendet werden können.

Stadtbaurat Meyer teilt mit, daß ein betr.
Entwurf der Versammlung baldigst zugehen werde.
Die Kosten würden auf keinen Fall die Höhe von
10 000 'Mk. erreichen.

Bei der hierauf vorgenommenen Abstimmung
wird der Antrag der Finanzkommission ange¬
nommen. Danach soll die Vorlage an den Ma¬
gistrat zurückgegeben werden behufs Erweiterung
derselben dahin, daß ein neuer Eingang von der
Men Pfarrstraße geschaffen werde. Gleichzeitig
soll dann ein genauer Kostenanschlag beigefügt
werden.

Die beantragte Verstärkung des Titels in,
Ansatz 6 und 7 des Etats der Polizeiverwaltung
(Honorar der Jmpfärzte) von je 400 auf je 550 Mk.
wird debattelos genehmigt.

Dem Restaurateur Sporleder wird die Pacht
für das Rennbahngrundstück von 1000 Mk. auf
500 Mk. ermäßigt, da der Pächter das Etablisse¬
ment nur unter der Voraussetzung übernommen
hat, daß die öffentlichen Volksfeste nur bei
chm stattfinden dürften. Eine solche Maßregel kann
jedoch die städtische Polizeiverwaltung nicht treffen.
Vom 1. April d. Js. ab ist das Grundstück übrigens
anderweitig verpachtet und bringt jetzt nur 420 Mk.
Pacht.

Zum stellvertretenden Armenkommissionsvor¬
steher des 3. Bezirks wird der bisherige Armen¬
pfleger Lehrer Stoll und für letzteren Lehrer
Tschöke zum Armenpfleger gewählt.

Ferner ersucht der Magistrat um Ausschreibung
der Stelle eines besoldeten Stadtrats und Fest¬
setzung des Gehalts desselben.

Der Referent, Stadtv. Braun, führt hierzu
aus, in der Finanzkommission sei man verschiedener
Ansicht gewesen. Einige Herren glaubten, nicht
weniger als 5000 Mk. festsetzen zu können, während
andere nur 4000 Mk., höchstens 4500 Mk. be¬
willigen wollten, unter Hinweis daraus, daß die
Staatsbeamten in gleichem Range ein niedrigeres
Gehalt bezögen. Die Kommission schlage deshalb

vor, Bei Bet AusMeMmy festzusetzen, baff fanget*
Assessoren nur 4500 Mk., ältere Herren mit
reicherer Erfahrung 5000 Mk. Anfangsgehalt er,
halten sollen.

Die Versammlung beschließt jedoch, das Au-
fangsgehalt ohne Bedingungen auf 5000 Mk. fefti
zusetzen und alsdann aus den Bewerbern den gef
eignetsten auszuwählen.

Gegen die ruhegehaltsberechtigte Anstellung
auf dreimonatliche Endigung des Militär-
anwärters Moldenhauer als Gelderheber, Voll-
zichungsbeamter und Bote werden Einwendungen
seitens der Versammlung nicht erhoben.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr.

Deutscher Reichsrag.
Sitzung vom 6. Mai 1904.

Me Genehmigung zur Fortsetzung bezw. Ein¬
leitung von Strafverfahren bezw. Privatklagen
gegen die Abgeordneten Fusangel, Hilpert und
Pichler wird gemäß dem Kommissionsantrage der-

'

sagt. In Sachen der Haussuchung in den Geschäfts-
und Redaktionsräumen der Zeitung „Flensborg
Avis“ des Mg. Jessen beschließt das Haus gemäß
dem Kommissionsantrage Einforderung der Flens¬
burger Gerichtsakten gegen Jessen und Redakteur
Christiansen-Flensburg wegen eines in den „Flens¬
borg Avis“ am 20. November 1903 veröffentlichten
Artikels.

Sodann wird eine Reihe von Rechnungssachen
ohne Debatte erledigt.

In der fortgesetzten zweiten Beratung des Ge-,
setzentwurfs betr. Entschädigung für unschuldig er¬

littene Untersuchungshaft begründet Mg. Stadt-
hagen die von den Sozialdemokraten eingebrachten^!
über die Kommissivnsfassung hinausgehenden An»
träge, die darauf abzielen, daß nicht nur diejenige^
eine Entschädigung beanspruchen können, gegen die
Untersuchungshaft verhängt ist, sondern auch t>ie«l
jenigen, die sistiert, vorläufig festgenommen oder
vorgeführt sind, wenn sie rechtskräftig freigesprochen
oder außer Verfolgung gesetzt sind. Redner führt
aus, die Mehrheit sei in der Kommission vor hm,
Unannehmbarkeitserklärungen des Bundesrats zu¬
rückgewichen ; dann habe doch die Kommissions-
beratung keinen Zweck.

Abg. Storz (d. Vp.) sagt, er sei überzeugt, daß
die schwächlichen Gründe des Bundesrats in dev
Kommission einer energischen Haltung der Mehr¬
heitsparteien nicht standgehalten hätten. Gegen die
sozialdemokratischen Anträge sprächen verschiedene
Bedenken. Seine Partei wetde für die Kom¬
missionsfassung stimmen, damit etwas zustande
komme.
_

Abg. Jtschert (Zentr.) weist die Vorwürfe
Stadthagen gegen das Verhalten des Zentrums,
in der Kommission zurück. Aus realpolitischen
Gründen, zum Teil aus sachlichen Bedenken gegen
die sozialdemokratischen Anträge, werde das Zen¬
trum für die Kommissionsfassung stimmen.

Abg. B argmann (freis. Vp.) erklärt, die frei-
sinnige Volkspartei werde den sozialdemokratischen
Anträgen, im Falle ihrer Ablehnung der Kom¬
missionsfassung anstimmen.

Abg. de Witt-Köln (Zentr.) weist die Be¬
hauptung verschiedener Vorredner zurück, daß das
Zentrum zwischen der ersten und zweiten Lesung der
Kommission umgefallen sei. Ein Spatz in der Hand
sei besser, als eine Taube auf dem Dache.

Nach weiterer Debatte, an der sich der weimar-
ische Geheimrat Paulssen und die Abgg. Müller-
Meiningen (fretf. Vp.), Stadthagen (Soz.), Heine
(Soz.) und Kirsch (Zentr.) Beteiligen, wird § 1 in
der Kommissionsfassung unter Ablehnung der so¬
zialdemokratischen Anträge angenommen.

§ 2, der die Fälle behandelt, wo der Ent¬
schädigungsanspruch ausgeschlossen ist, wird unter
Ablehnung eines freisinnigen und eines sozialdemo¬
kratischen Amendements, die die Abgg. Müller-
Meiningen und Frohme vertreten, gleichfalls nach
dem Kommisstonsbeschluß angenommen.

identifizieren vermochte — brannte ein hellprasseln¬
des Feuer.

Er wärmte sich die Hände daran, bevor er

sagte: „Wie froh bin ich. Dich wiederzusehen! Du
haft Mch verändert; es ist so lange her, seit ich
fortging.“

Der alte Mann nickte.
„Meiundzwanzig Jahre!“ erwiderte er, „eine

lange Zeit — jawohl, eine lange Zeit! Du hattest
mich wohl nicht erkannt?“

„Ach Gott, ja, erkannt hätte ich Dich schon,“
lautete die Antwort; „wie gehts Mr denn? Bist
Du gesund?“

„So, so,“ sagte Sir Noel und rückte sich, den
Zwicker zurecht, worauf er Maurice prüfend be¬
trachtete, „ich — ich bin kein junger Mann mehr,
aber ich bin ganz wohl, bis aus meinen Bronchial¬
husten. Ja, aber warum stehst Du? Warum setzest
Du Dich nicht? Du mußt ja hungrig sein. Ich
hab Dich zwar zum Diner erwartet, wenn Du aber
den Zug telegraphiert hättest, so hätte ich Dir den
Wagen zur Bahn geschickt. Warum hast Du nicht
telegraphiert, mit welchem Zug Du kommst?“

„Ich telegraphierte von den Docks, als ich noch
keinen Fahrplan nachsehen konnte.“

„Das hab ich gesehen, 'ja — das ist was an¬
deres ! Mer warum von den Docks ■— warum bist
Du nicht in Plymouth gelandet? Ich hab Dir ja
hundert Pfund angewiesen — hundert Pfund
hätten doch ausreichen müssen?“

„Gewiß, wenn ich nicht aus den Diamanten-
feldern schon in einer mißlichen Lage gewesen wäre;
ich befand mich in einer furchtbaren Klemme — das
wirst Du doch aus meinem Kabeltelegranrm ersehen
haben?“

„Es ist erstaunlich,“ sagte der alte Mann nach¬
denklich, „ich meine, wie Du Dich verändert hast.
Du bist so groß und stark, und Deine Stimme ist
so kräftig geworden. Du bist kein Knabe mehr,
Philip — Du bist kein Knabe mehr! Was sagtest
Du? Ja, ja — Dein Kabeltelegramm, ich war
sehr froh, als ich es erhielt. Ich hatte Mr schon
vorher geschrieben, aber die Post schickte mir den
Brief zurück.“

„Du hast mir geschrieben? Wohin?“
„An — an die Straußenzüchterei; ich konnte

doch nicht wissen, daß Du schon fort warst von dort.
Ich war gerade im Begriff, einen Aufruf in den
Zeitungen zu erlassen, um- Mch wiederzufinden —

als Dein Kabeltelegramm kam.“

„So!“ sagte Maurice; „die Straußenzüchterei
war ein Mißerfolg; ich habe einen großen Fehler
begangen, das Geschäft anzufangen. Ich hatte
einen Kompagnon, der vorgab, alles, vortrefflich
zu verstehen; aber ich glaube, er wußte nicht mehr
davon als ich, und so bezahlte ich seine Erfahrung
mit meinem Gelde. Dann ging ich in die Diaman¬
tenfelder; ich schrieb Dir nichts' davon, weil ich
dachte, daß Dir nichts von mir wissen wolltest —

weil Du doch den ersten Brief nicht beantwortet
hast.“

„O doch“, sagte Sir Noel; „Du irrst Dich, ich
habe Deinen Brief beantwortet; ich war sehr froh,
als ich ihn bekam — ich freute mich unendlich damit.
Du hast meine Antwort darauf nicht erhalten?“

„Nein, wirklich nicht, er muß verloren gegan¬
gen sein. Der zweite Brief kam natürlich, als ich
schon fort war, aber den ersten hätt ich doch be¬
kommen müssen! Ich habe, seit ich England ver¬

ließ, keine Zeile von Dir gehabt, außer diesem
Billet und der Anweisung.“

Der alte Mann trommelte mit den Fingern
auf die Armlehne seines Sessels.

„Ich hoffte, daß Du mir von Melbourne schrei¬
ben würdest“, sagte er langsam, „als ich genötigt
war, die Geldsendungen einzustellen. Es war nicht
meine Schuld und ich habe Mr ja erklärt, daß ich
nicht anders konnte. Du weißt ja, daß mir die Ad¬
vokatur nie viel eingetragen hat, und auf die Erb¬
schaft, auf die hin ich mir hätte Geld aufnehmen
können, war noch gar keine Aussicht. Eine Zeit
lang war ich selbst in großer Verlegenheit — in
großer Verlegenheit. Und ich hoffte immer, von
meinem Sohne zu hören — zu hören, daß es ihm
leid tue

„Ich wollte, ich hätte Dir damals geschrieben“,
ries Maurice in aufrichtigem Tone aus; „ich war
eben noch jung und verbittert dazu: das ist meine
einzige Entschuldigung. Seither habe ich manch
bittere Lehre erfahren — wenn es Dir Befriedigung
gewährt, es zu hören.“

„Du bist arm gewesen und hast harte Zeiten
durchgemacht — aber das hat Mr vielleicht nicht
geschadet. Während Du fern von England warst
— ist doch nichts — nichts mehr vorgefallen, Phi-,
lip?“

„Ich habe nur eine einzige unehrenhafte
Handlung im Leben begangen, das kann ich be¬
schwören!“

Der Baron seufzte.
„Es war mehr als die eine“, sagte er; „aber

ich weiß, was Du meinst. Doch lassen wir das.
Vergangene ruhen. Schließlich warst Du damals
noch nicht zwanzig Jahre alt. Es hat so mancher
noch viel später ein neues Leben begonnen und
sogar Karriere gemacht; aber wenn Du nur eine
andere Lebensweise eingeschlagen hast, so hast Du
genug getan.“

Die Suppe wurde ausgetragen, und die beiden
setzten sich zu »Tisch. Nur ein einziger Diener ser¬
vierte, aber Maurice aß zum ersten Male seit seiner
Kindheit wieder eine gute Mahlzeit. Doch machte
die Umgebung, aus die seine Blicke immer wieder
schweiften, einen mächtigeren Eindruck auf ihn, als
wünschenswert war. Me geschnitzte Zimmerdecke
die von seltsamen Tierköpfen getragenen Säulen,
die schweren Erchenmöbel und die Riesengemälde an

den Wänden erfüllten ihn mit Scheu. Als ihm der
feurige Burgunder durch die Adern strömte, konnte
er sich bei dem Gedanken an Rosa Fleming in
Bloomsbury eines Lächelns nicht erwehren. Er
mußte ihr morgen früh vorsichtig telegraphieren.
Die Arme zählte sicher die Minuten, bis seine Nach¬
richt kam!

Er fühlte sich ein wenig erleichtert, als Man
sich nach dem Diner in das Zimmer des Barons
begab, in dem sich Ledersessel und Zigarren be¬
fanden.

„Ich habe Mr noch nicht gratuliert,“ sagte
Maurice; „ich darf doch das Wort „gratulieren“
gebrauchen? Es ist so seltsam, wenn ich bedenke,
wo ich Mch zum letztenmale gesehen habe!“

„Jawohl,“ erwiderte Sir Noel, „es ist wunder¬
bar — sehr wunderbar, daß ich dazu ausersehen
bin! Eines dermaltesten Fideikommisse in England
— man 'hat wirklich Grund, stolz darauf zu sein.
Mir ist es freilich etwas zu spät in den Schoß ge¬
fallen, als daß ich es in vollem Maße würdigen
könnte. Wenn — wenn Deine Mutter das erlebt
hätte, wie glücklich wäre sie heute! Ich denke oft
an sie, seit ich hier bin, und wünsche oft, daß sie an
meiner Seite wäre!“ Er ließ nachdenklich den
Kopf stricken und fuhr fort: „Es gab Zeiten, wo ich
froh war, daß sie tot war.“

„Wohl meinetwegen?“ fragte Mcmrioe.

(Fortsetzung Mgt.)



§ 3, welcher bestimmt, Laß Gegenstand des
Ersatzes der durch die Untersuchungshaft ent¬
standene Vermögensschaden ist, wird in der Kom-
mifsionsfassung angenommen.

Ein von den Freisinnigen und Sozialdemo¬
kraten beantragtes Amendement, lautend: auch
wegen des Schadens, der nicht ein Vermögens¬
schaden ist, kann eine billige Entschädigung in Geld
verlangt werden^ war von Müller-Meiningen,
Vargmann und Stadthagen befürwortet, von

Staatssekretär Nieberding bekämpft und hierauf
abgelehnt.

§ 4, wonach das Gericht Wer die Verpflichtung
der Staatskasse zur Entschädigung besonders zu be¬
schließen hat, wird mit einem Amendement Müller-
Meiningen angenommen.

Die Wrigen Paragraphen werden in der Kom-
mifsionsfassung angenommen.

Morgen: Resolution Gröber betr. Änderung
des Militärstrafgesetzbuches und Petitionen.

Schluß 6% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67. Sitzung vom 5. Mai, 11 Uhr.
'

Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben,
von Budde u. a.

Eingegangen: Ein Gesetzentwurf betreffend
Änderung des Staatsschuldbuchs (Aufhebung der
Eintragungsgebühr).

Die erste Beratung des Gesetzentwurfs betref¬
fend die Herstellung und den Ausbau von Wasser¬
straßen wird fortgesetzt.

Abg. Engelbrecht (freit, fast unverständlich)
scheint Bedenken gegen Kanäle in Bergwerksrevieren
zu äußern wegen der Bodensenkungen und speziell
im Ruhrrevier auch noch wegen der schwierigen
Speisung des Kanals. Es werde Aufgabe der Re¬
gierung sein, in der Kommission Aufilärung darüber
zu geben, wie man diesen Gefahren begegnen könne.
Redner hält eine Fortführung des Dortnmnd-Ems-
Kanals nach der Unterweser und über Oldenburg
nach der Unterelbe für notwendig. Dieser Küsten¬
kanal würde auch für die Industrie große Vorteile
lyaben. Man müsse im Interesse unserer Küsten¬
schiffahrt den gewaltigen Güterverkehr von der
Unterelbe und Unterweser nach dem Ruhrrevier
direkt durchführen.

Abg. Meyer-Diepholz (nat.-lib.) glaubt nicht
daß dieser Küftenkanal zweckmäßig sein werde, bleibt
aber im einzelnen unverständlich.

Abg. von Bodelschwingh (B. k. F.) meint, er

hätte erwartet, daß eine so große Sache einen höhe¬
ren Flug nehmen würde. Die Männer des Zen¬
trums haben ja einen gewaltigen Redner vorge¬
schickt. Ist er hier? (Heiterkeit.) Ich wollte, ich
könnte auch so predigen. (Heiterkeit.) Und doch, ich
wußte, als er zu Ende war, nicht, was er eigentlich
gemeint hat. (Heiterkeit.) Der Redner der Frei¬
sinnigen war aus dem Kanalschiff ausgestiegen, dann
wollte er nicht mehr einsteigen (Heiterkeit), und
dann stieg er doch ein. (Heiterkeit.) Ich weiß nun

gar nicht, wo er eigentlich sitzt. (Große Heiterkeit.)
Ich, meine lieben Freunde, bin freudig für die Ka¬
näle. Ich habe hier im Hause nichts davon gehört,
ich höre überhaupt schlecht hier, daß man auch an

die Wirkungen des Kanals für den Kanalarbeiter
gedacht hat. Das sind doch auch Menschen. Liebes
Abgeordnetenhaus, weißt Du, welche Schinderei
manche Unternehmer mit den Kanalarbeitern trei¬
ben? Beim Nord-Ostsee-Kanal hat der Staat eini¬
germaßen für die Arbeiter gesorgt. Auch wir hat¬
ten uns um die Arbeiter gekümmert und für sie zu
sorgen versprochen unter der Bedingung, daß die
Arbeiter keinen Schnaps bekommen dürften. Daran
scheiterte aber unser Anerbieten. Es hieß: Ohne
Schnaps kann man keine Kanäle bauen. (Heiterkeit.)
Das ist aber falsch. Ich habe mich schon jetzt an den
Minister gewandt und ihm die Hand gegeben und
hoffe, daß man Bet den neuen Kanalbauten für die
Arbeiter genügend sorgt und ihnen keinen Schnaps
gibt. Wir werden dieses Bestreben unterstützen.
Sodann rnuß dafür gesorgt werden, daß die Ar¬
beiter cnrch sparen. Sie können 100 Millionen
sparen. Die Kanäle machen Werall Bevölkerung
und Fabriken ansässig. Durch die Kanäle kann mit

Hülfe der Rentengesetzgebung eine Menge Arbeiter,
die etwas gespart haben, ansässig gemacht werden
Sie dürfen aber keinen Schnaps trinken. Das wäre
für Industrie und Landwirtschaft von großem
Nutzen. Man sollte keiner Fabrik eine Konzession
geben, wenn sie nicht nachweist, wo sie ihre Arbeiter
läßt. (Sehr richtig! rechts.) Jcht sind die meisten
Fabriken Aktiengesellschaften. Da haben es die Ar¬
beiter nicht gut. Da liegen die Aktien in einem
kalten Geldschrank und es sind nicht immer Ger¬
manen, die den Geldschrank besitzen. (Heiterkeit.)
Die Anlage von Rentengütern für den kleinen Mann
ist die beste Kapitalsanlage auch für die Landwirt¬
schaft. Sie sollten doch aufhören mit der Rederei:
Wir wollen uns keine Läuse in den Pelz setzen.
(Heiterkeit.) Das hohe Haus muß die Regierung
auffordern, daß sie den Schnapsgenuß für den Ka-.
nalarbeiter verbietet. Ferner muß der Reichstag
ein Gesetz machen, daß keine Fabrik konzessioniert
wird, wenn nicht der Unternehmer nachweist, daß
jeder Arbeiter ein eigenes Heim auf eigener Scholle
von mindestens einem halben Morgen hat. Wenn
wir so bestrebt sind, für die Arbeiter zu sorgen, wird
auch Gottes Segen auf dem Kanal ruhen. Amen!
(Heiterkeit und lebhafter Beifall.)

Abg. v. Woyna (freikons.) tritt für die Vor¬
lage ein, namentlich auch unter dem Gesichtspunkte¬
daß die Vermehrung der Verkehrsgelegetfyeit den
Verkehr potenziert. Bedauerlich sei, daß die Lippe-
Kanalisation nicht auch in die Vorlage aufge¬
nommen sei. Ein Teil seiner politischen Freunde
werde beantragen, daß dies noch geschehe. Ein Ende
müsse es haben, daß wir uns fortwährend wegen
der Kanalvorlage in den Haaren liegen.

Abg. Wallbrecht (nat.-lib.) tritt entschieden für
die Vorlage ein. Die Gegner der Kanalvorlage
ständen im allgemeinen auf einem kleinen Stand¬
punkt. Hamburg fei schon ohnehin sehr begünstigt
und ein Küftenkanal, wie Hn Abg. Engelbrecht vor¬

schlage, würde diese Begünstigung noch vergrößern.
Die Hannoveraner müßten auch einmal gehört
werden. Immer Kompensationen zu verlangen, gehe
doch nicht an. Redner tadelt sodann, daß man jetzt
den Kanal nur vom Rhein bis nach Hannover
bauen wolle und gerade das Stück, das ihn erst
rentabel machen würde, das Stück von Hannover
bis zur Elbe, weggelassen habe. Redner stellt einen
Antrag in Aussicht, auf Fortführung des Kanals
nach Hildesheim.

Abg. Graf Moltke (freikons.): Ich bin als
Kanalenthusiast bekannt, und deshalb haben meine
Freunde auch dafür gesorgt, daß ich nicht in die
Kommission komme. (Heiterkeit.) Unsere wirt¬
schaftlichen Schlachten schlagen wir allerdings nicht
auf den Kanälen des Vaterlandes, sondern an den
Küsten des pazifischen Ozeans. Ich stimme aber
vollständig dem Minister v. Budde Bet, daß sich
ebenso am Kanal wie an den Eisenbahnen große
Jndustrieen ansiedeln werden. Ich bitte, alles zu
tun, daß diesmal die Vorlage zustande kommt, sollte
sie fallen, dann dürfte nicht so schnell wieder ein
Minister den Mut finden, eine solche einJubringen.
Immer und immer wieder holt sich keine Regierung
einen Korb.

Abg. Oeser (stets. Vp.): Wir vermissen mit
großem Bedauern das Mittelstück Hannover-
Magdeburg. Finanzielle 'Gründe für seine Aus¬
schaltung habe man nicht geltend gemacht. Daß
die Kanäle die Eisenbahn schädigen, ist nicht er¬

wiesen; der Finanzminister habe ja sogar einen
gegenteiligen Beweis erbracht. Wir verzichten auf
Kompensationen, um die Vorlage nicht noch kom¬
plizierter zu machen. Die Erhebung von Schiff-
sahrtsabgaben auf den Strömen würde geradezu
eine Verletzung von Treu und Glauben sein gegen-
über den Kommunen, die mit Rücksicht auf die Ab-
gabenfretheit, große Aufwendungen gemacht haben.
Dadurch, daß der Kanal jetzt über die Leine nicht
hinaus geführt wird, ist ihm der Schwanz ab ge¬
schnitten, aber hoffentlich wird man ihn mit der
Eidechse vergleichen können, der der Schwanz
wieder nachwächst. (Heiterkeit.) Es darf an der
Leine keinesfalls für immer Halt gemacht werden.
(Beifall links.)

Minister Möller: Es sind mir aus der Kon-
zessionierung von Fabriken Vorwürfe gemacht wor¬
den. Ich verweise in dieser Beziehung auf den
Reichstag, dem ja die Gesetzgebung inbetreff der
'Gewerbeordnung untersteht. Wenn wir von allen

Unternehmern den Bau von Arbetterwohnungen
fordern, so werden wir damit nur das Großkapital
unterstützen, denn nur dieses könnte das leisten. Im
übrigen wird schon in Deutschland in so ausgibiger
Weise für Arbeiterwohnungen gesorgt, wie nirgends
in der Welt. Ich habe in diese Diskussion bisher
nicht eingegriffen, möchte aber feststellen, daß wir
im Staatsministerium einstimmig von der Wichtig-
feit der Vorlage überzeugt sind und wünschen, daß
dieses gewaltige Kulturwerk zu stände kommt. Ich
nehme es als wahrscheinlich an, daß die Kom-
mWonsberatungen zu einer Verständigung führen
werden.

Abg. Dr. v. Qmstorp (kons.) meint, daß der
'Großschiffahrtsweg Berlin - Stettin der Stadt
Stettin nicht helfen könne. Der Verkehr Stettins
könne nur gehoben werden durch Ermäßigung der
Hafengelder und durch Erhöhung der Schifschrts-
abgaben auf dem Oder-Spreekanal, damit die
Transporte weniger nach Hamburg und mehr nach
Stettin gehen.

Abg. Zuckschwerdt (nat.-lib.) erklärt, feine
näheren Freunde würden allen Anlaß haben, gegen
den Kanal Rhein-Hannover zu stimmen, weil die
Provinz Sachsen dadurch geschädigt würde, sie wür¬
den es aber dennoch tun, weil unter einer aber¬
maligen Ablehnung der Vorlage das Ansehen der
'Krone und der Regierung Schaven litte; sie müßten
jedoch erwarten, daß, wenn die befürchteten Schäden
Sachsen treffen sollten, daß dann die Regierung mit
allen Mitteln der Abhilfe zur Hand sei.

Abg. v. Staudy (kons.) erklärt, daß 'eine
Freunde der Oder-Weichsel-Wasserstraße sehr 'ym-
pathi'sch gegenWerstehen. In Ostpreußen verstehe
man es aber nicht, daß nicht auch der masurische
Schiffahrtskanal vorgesehen sei. Infolgedessen sei
Ostpreußen am schlechtesten von allen Provinzen
behandelt. (Beifall rechts.)

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be¬
ratung der Kanalvorlage auf Freitag 11 Uhr.
Außerdem Nachtragsetat Betr. 3 Millionen zu
Wohlfahrtszwecken für Eisenbahner, kleinere Vor¬
lagen.

Schluß 41/2 Uhr.

Handelsriachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 5. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer hellbunt 761 Gr. 183 M., mildrot 793 Gr. 180
M., russischer nun Transit rot — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer zum Konsum 761 Gr.
128,50 M., russischer zum Transit - M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt kift in¬
ländische große 653 Gr. 122 M., russische zum Transit
große 606 Gr. 96 M. per Tonne. — Erbsen inländische
Viktoria- 148 M., russische zum Transit Futter- 104 M.
per Tonne bezahl. — Wetter: Regen. — Temperatur:
4- 9 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 5. Mai. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack 8,60—8,80. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Gack —, —. Stimmung: Stetig. — Brot,
rafft«. I. ohne Faß 18,25-18,37V2. Krystallzucker 1. mit Sack
18,20. — Gemahlene Raffinade mit Sack 18,20. — Ge-
mahleneMelis I. mit Sack 17,82V* Stetig. - Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Mai 17,90 Gd., 18,00 Br., 17,90 bez., per Juni
17,95 Gd., 18,05 Br., —bez., per August 18,20 Gd.,
18,25 Br., 18,25 bez., pex Oktober-Dezember 18,25 Gd.,
18,30 Br., —bez., per Januar - März 18,50 Gd.,
18,55 Br.. 18,50 bez. — Stetig.

Hamburg, 5. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 172—174, Hard Winter Nr. 2
Mai . Abladung 138,00. — Roggen still, südrnss. still,
9 Pnd 20/25 Mai-Abladung 100—106, holsteinischer und
mecklenb. 135—137. — Mais ruhig, Amerik. mixed Mai-
Abladung 93,50. - Hafer still. — Gerste still. — Rüböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 25,50 Br., 25,00 Gd., per Mai - Juni 25,50 Br.,
25,00 Gd., per Juni-Juli 25,50 Br., 25,00 Gd.. per Juli-
August 25,25 Br., 25,00 Gd. — Kaffee loko ruhig. Umsatz
1500 Sack. — Petroleum träge, Standard white loco 6,80.
— Wetter: Bewölkt.

Köln, 5. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste ttttb Hafer kein Handel. — Rüböl loko
48,50, per Mai 47,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 5. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Mai 7,84 Gd., 7,85 Br., per Oktober 7,95 Gd.,
7,96 Br. — Roggen per Mai —Gd., —,— Br., per
Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br. — Hafer per Mai 5,22 Gd.,
5,23 Br., per Oktober 5,55 Gd., 5,57 Br. — Mais per
Mai 5,02 Gd., 5,03 Br., per Juli 5,17 Gd., 5,18 Br. -

Raps per August 10,85 Gd., 10,95 Br. — Wetter:
Windig.

Paris, 5. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 21,00, per Juni 21,05, per
Juli-August 20,75, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per Mai 16,10, per September-Dezember
14,65. — Mehl behauptet, per Mai 27,80, per Juni 28,00,
per Juli - August 28,10, per September-Dezember 27,40.
- Rüböl behauptet, per Mai 43,75, per Juni 44,25, per
Juli-August 44,75, per September-Dezember 46,25. —

Spiritus ruhig, per Mai 39,00, per Juni 39,00, per
Juli - Äugn st 38,75, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 6. Mai. (Getreidemarkt.) Welze«

behauptet. — Roggen behauptet. Hafer fest. — Gerste
ruhig.

London, 5. Mai. An der Küste 1 Weizenladrmg
angeboten. — Wetter.; Schön.

New * York, 4. Mai. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Aork 13,70, do. für Lieferung per August
13,33, do. für Lieferung per September 11,90. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 13“/ie. — Petrolemn Stand,
white in Rew-Uork 8,15, do. do. in Philadelphia 8,10,
do. Refined (in Cafes) 10,85, Credit BalanceS at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 7,10 do. Rohe n. Brothers
7,10. — Mais per Mai 56'/* do. per Juli 53, do. per
September 53, Roter Winterweizen loco 105, Weizen
per Mai 917/s, do. per Juli 89'/2, do. per September 83VS,
do. per Dezember 83. — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Juni 5,70, do. do. per August 5,95. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. Zucker 3»/18—37/b2- Zinn 27,95—28,10.
- Kupfer 13,50. — Speck short elear 6,50—6,76. —

Pork per Juli 11,82'/-.
New-York, 5. Mai.

Weizen per Mai ...... ,
— D. 92*/«

„ per Juli — D. 90 L
Geldmarkt.

Berlin, 5. Mai. Die Nachricht von der nunmehr er¬

folgten Sperrung des Hafens von Port Arthur hat ebenso
wenig einen Eindruck ans die Börse gemacht, als alle
anderen ungünstigen oder günstigen Meldungen der letzten
Tage. Die Teilnahmslosigkeit am Verkehr ist so groß,
daß schon verhältnismäßig ganz unbedeutende Beträge ge¬
nügen, um nach der einen oder anderen Richtung hin
Einfluß aus die Kurse auszuüben Von einer eigentliche«
Tendenz kann dementsprechend nicht gesprochen werden;
die wenig oder garnicht veränderten Kurse sprechen ja für
eine feste Haltung, aber die Geringfügigkeit der Umsätze
läßt nur zu deittlich die Unsicherheit der Spekulation e-

kennen.
Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten

sich Kreditaktien zwischen 201,40 und 201,00; Franzosen
wurden, wie gestern, per ultimo gar nicht notiert; Lom¬
barden wenig verändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 3 st. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201—1,25—1 bez. Franzosen
137,50—60 bez. Lombarden 13,75 bez. Spanier 82,50 bez.
Türkenlose 128,60—75 bez. Türken (Unifiz.) 81,25—40 bez.
BuenoS-Aires —bez. DiSkonto-Kommandit 183,90 bis
70 bez. Darmstädter Bank 137,75 bez. Rationalbank
für Deutschland 122,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153,40 bez. Deutsche Bank 216,60—50 bez. Dresdner Bank
154,25—3,75—4—3,90 bez. Russische Bank — bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 151—50,50 bez. Wiener Bank¬
verein 130,50 bez. Transvaal 160,50 bez. Baltimore-Ohio
78,70 bez. Canada-Pacific 116,60 bez. Luxemburger Prince
Henry 104,00 bez. Große Berliner Straßenbahn 1996/s
bez. Hamburg - Amerika Paket 107,20—Vs bez. Nord¬
deutscher Lloyd 103—3,25 bez. Dynamit-Trust —bez.
3prozentige Reichsanleihe 897, bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 143,00 Gd.
Mittelmeerbahu 88,00 bez. Warschau-Wiener 162,50 bez.
4Vz-vrozentige Chinesen 86'/- bez. Zprozentige Portugiesen
59,75 bez. 5prozent. Argentinier 92,60 bez. Lttbeck-Büchen
—,— bez. — Tendenz: Stillest.

Frankfurt a. Nr., 5. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,30, Berliner Handelsgesellschaft
—,—, Dresdner Bank 153,50. — Sehr still.

Wien, 5. Mai. Ungarische Kreditaktien 756,50,
Oesterreichische Kreditaktien 641,60, Franzosen 642,00, Lom¬
barden 80,25, Elbetalbahn 428,00, Oesterreichische Papier,
reute 99,85, Oesterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,28, Bankverein
513,50, Länderbank 430,50, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 132,00 Brnxer 625,00, Alpine Montan 410,50, 4proz.
ungarische Goldrente 117,95, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 5. Mai. Französische Rente 96,82*,a, Ita¬
liener 102,50, Portugiesen 1. S. 59,77'/* Spanier äußere
Anleihe 81,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —

, 4proz. türk uii'fic. Anleihe 82,57'/* Türkische
Lost 122,00, Ottomanbank 576,00, Rio Tinto 1308 er,, Suez¬
kanalaktien 4100, Russische Anleihe 1894 89,50, Russische
Anleihe von 1901 —,—. Träge.

Amt!. Marktbericht der ftiidt.Markthallendirertto«.
Berlin. 5. Mai 1904.

Fleisch p. V* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlecht. GeNiigel
Hühner alte. v. St.

57—64
76-80
57-61
42-47

0,45—0,50
0,45-0,53
U 0,3b

0,80—1,70

Hj'lhnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten'/a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preist frc. Berlin.
Ia per 60 kg

Ila do.

0,60—1,40
0,45-0,58
1,20- 2,70
4,00—8,00
0,55—0,70

2,60-2,70
2,40—2,70

108 — 106
100 — 104

Berliner Börse, 5. Bai 1004. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest T 8. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Din. 1.121
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Dtsch. Fonds II. Stagts-Psp.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Precss.xons.A.
do. ok.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St-Anl..
oo. do.

Brom. Ans. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass. Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do.VIl.VIIl.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVI.
Teltower Ant

do. do. .

Wests. Prr.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Düssld 88/1900
Elberf. St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St-A. 96
Hildesh. St.-A.
Kieler St-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901]

100.856
102.10b
102.10B

90.00b
101.756

31102.108
90.10b

104.006
lOO.ÖObG
103.75bB =

100.00b £
99.50bG
99.50M3
87.906
99.906
66.108

105.ö0bG

98.50b

99.006
87.40b
99.70b
88.20b

100.006
105.406

89.006
99.756

98.306
103.908

98.60b
98.50bG

101.106
100.10b

98.75b
96.40b
98.756

102.906
99.206

102.40b
99.606
98.76b

102.106

99.256
99.408

99.50bG

101.506
99.106
98.70bB

fBert Pftibr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent Lösch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.

Pomm.Land
»i do- do.

•g Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. de. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess-Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L

5 117.808
111.806

4 103.50bG
34 99.30t«
3 89.006
4 103.406
H 99.80bG
3 88.008
4 103.756
34 101.006
4 104.70b
3i 99.006
34 99.75b
3 87.806
4 102.506
31 99.406
4 103.106
34 99.40b
3 88.006
34 99.606
4 101.506

34 103.106
4 102.60b
34
34

98.90b
100.506

3 87.806

34 99.906
4 104.256
34 100.006

34
102.708
100.306

4 102.80b
34 99.706
4 102.906
34 100.106
4 103.00t«
34 99.606
4 103.506
34 99.60 )
4 103.20b
4 102.75bB
34 100.006
4 103.00b
34 99.906
4 145.30b
4

149.00b

f 135.90b

34 152.50b
32.50b

3 129.00t«

Ausländische Fonds.
5% Argent Ant
41% do. innere
44 %do.äussere

99,§06r iCbüe Geld-Aul.

5 | 92.80b
44 87.60b

If
do. von1895 6

m.Anl.v.1896 5
do. v.1898 44

■ieeh.A.81-84 11
do.eons.Goldr. If*
do.Monopol

do. Papierr.
do. Sifberr.
do.!860Lose

Portug. St-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.antort.1898

Russ. Ant 1902
Ru ss. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Scbwed.StA.86
Serb.am.Anl. 95
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. StA. 84

do. do. 87

103 .40b

98.10b
86.20b
43.80bG
84.4006
48.50bG

100.806
101.70®

158.306

99.90bG
86.40bG
Sö.ßObG

90.50b
89.10b

73.3056

128.30b
99.806
98.1 ObB
89.406
96.806

44.00b
80.60bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
lSl.lObG

54.50bG
21.706
98.006
65.40bG

120.00bG
72.606

541
44

i1

3

Aach.-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. 8üdb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Päc. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb. _

Zschipk.Pinstw.lOj

100.406
100.76b
100.306

87.75bG
101.306
108.606

64.10bG
106.306

99.80b
82.006

FranzJos.Silber 4
Galiz.Garl-Ludw 4
Kasch.Odb.Gold 4

do. Silb. 89 4
Oest-Ung.Stalt 3
do.Ergnzgsnetz 3
do. Staats Gold 4
do. Nordwest 5
Südöst. (Lomb.) 3

do. Obi. Gold 5
Ivangorod Domb 44
Keslow-Woron. 4
Kursk-Chark. B. 4

do. ¥. 18891 4
Kursk-Kiew . . 4
Mosc.-KiewWor 4
Mosco-Kursk . 4
Mosco-Rjäsan. 4
Mosc-Smotabg 4
Orel-Griasi89er 4
Rjäsan-Kozlow 4
do.Uralsk uk.05 4
do. 1897 uk.08 4
Rybinsk gar. 4
Süd-Ost 1898 4
Süd-Westbahn. 4
Anat. Eisb.-Obl. 5
do.Ergänz.-Hetz 5
Gotthardbahn . 34
Ital.Eisb.O. stg. 2,
Hat Mittelmeer
Centr.Pae.1949

do. de. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905 6
Wladikawk. 98 4

,

Deutsche Hypoth^Ptandbr.

162.00b

88.50b
103.256
104.006
160.25b

228.006

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGoldj
Elis.WestbG.stf]

de. stfr. 1891
SIfc
loUlü

101.906G
01 .10«

MecktStr.H.-Pf. 34
Meining.Hyu.-B.

do. do.
do. Präm.Ant

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
de. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob,
do. do.

Nordd. Gründer.

95.7 ObB
92.50bG

97.506 u„

92.76bB Pri

91.006
92.40b
91.90bB

103.70UG
101.90t«
100.256

70.90bG
102.006

99.30t«

103.266

78.60b

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Br Han.XVl.XVIL
Dtsch. Order. I.

do. II
do. VIII.
do. IX«. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. t
do. do. II.

Hecks. H.-Pfd.I.
do. do.

ido.-SUal.H-Pf.

99.80t«
93.606
97.00b

lOl.OObG
123.00b
lll.OObG

96.506
101.60bG
100.70t«

96.25t«
100.706
100.60bG Bi
100.75t«

90.106
99.006
96.266

101.806
95.601«
7

Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd86-89
do. ¥.J.99 uk.09
do.ComO.87-91

•eusa.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. flyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
de. de. 1908
de. do. 1900
do.XXJtXlak.12
do. XXII. 1912
de. XXIII. 1918
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obt
do. Comm.-Obt
do. 1912 S. IN
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs. Boden er.

Schles Bcdcr.Pf
do. do.

Westd.Bodencr.
do. do. III.

69.256
96.606

lOO.eObB
134.50t«
100.50bG Doi

86.006
101.50t«
lOI.OObB El

95.1006
100.20t«

114.806
111.306
100.60t«

96.106
95.90bG

102.30t«
99.606
91.756

100.eObG
94.20W3
99.75t«
96.30bG
94.60t«
96.75bG v.«

101.BObG Osi
101.60t«
102.50t«

34100.10t«

Bank-Akt en.

97.00bG
100.306

99.90t«
99.9056

100.80b
97.25t«
98.006

100.506
95.506
99.506

lOO.SObG
94.006

101-306
96.506

Barm. Banker.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
irasü. Bankf.D.

Braunsehwink,
de. Credll
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.
Darmstädt.Bank

Bank6.851« Deutsch»

124.006
159.006

88.75t«
153.20b
100.50t«
121.0056
131.756
130.206
114.506
106.006
149.106
111.401
101.906
137.5056
216.90b

Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm

rtmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Rtthr-B.
Esse». Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch. Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.o.C.Bk.
K6nigsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-Ä.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder,

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Niederrh. Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabreckerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Gr.SG
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Wests Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaflhausBkv
Schles. Bank-V.
Södd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

44 104.4056
102.2556
129.5056 Boi
184.00t«
116.006
154.75t«
116.256
161.008
143.008
162.8056
127.0056
138.0058
101.0056
113.766
173.60bG
129.606
100.106
142.00t«

89.806
113.5058
113.406
122.2556
106.2556
101.406
175.756

74 144.10b
~

146.505
191.0058
114.80b
110.906
137.8058
153.256
134.7556

Bielefeld.Hasch 25
Bismarckhütte .

1 '

Bochum.Gussst.
Boch. Viel-Brau
Braunschw. Jute

de. Match,
do. Kohlen

Bremer Wotlk.. < »

Caroline b.Offlb 10
Cassel. Federst
Ghemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglüht

do. Wffu.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union LC.

do. A.-B. _

de. Löwenbr. 12
do. Union. .18
do.Victoriabr.

Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg,
Dynamit Trust .

Egestorff Saline
EüenborgKattun
Eintr. Braunkohl 15
Elberf. Farben

146.106
115.80b
150.7556
141.106
183.106

98.90bG
138.606
112.106

todustrie-Paplere.
Accumuiat Fab. 1
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhaltes Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.

_ Baroper Walzw.
iG Bergm. Elektriz.
“

Berg. Märk. Ind.
8erfin.Elekt.-W.
Bert

f
6
8

11
6
4
0
4

40
0

17
7
9

Maschinb. 10

193.0056

128.506
214.0056
227.75b

97.69b
81.90b
77.0056

119.5056
778.006

90.756
268.76b
119.5056
201.00b
202.1

do.Papierfabr.18
LH^i. iVollwaren ■,

Eschweil. Bergw 14
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
FristerARossm.
Gasmotor. Deutz
Gelsenk. Bergw.

372.0056 Howaldtwerke
256.0056
192.00b
118.606
185.506

60.106
174.006
257.006
180.5056
202.0056
243.0056
322.0056
410.0056
236.5056
204.7556
211.0056
254.75b
240.90b

66.0058

GeorgMar. Bgw,
». do.St.Pr.do. do.St.Pr.

Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst
Hallesche Msch.
Hannov. Hasch.
Hrb.WienGummi 20
Hark. Breckenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia
HoffmannWggfb
Herder Bergwk.

do. Pr.A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.St.

.OObG|Höcbst Farbwk.[20

328.0058
150.0056
111.90b
234.606
169.1056
139.10b

96.006
247.0056
516.90b
293.7556
126.50bG

Huidschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

Kanneng.Bergb.
Kal Iw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.274
Königs u.Laurahf
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.'
Königs bor» . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweAC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wetf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.ÄSchwrt
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd, Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern

246.0056 Oberschl.Eisb.B
116.766
312.006
150.6058
146.00b
213.76b
110.80b
128.001«
196.00t«
164.506
114.2556
171.6056
253.806

77.75b
267.806
345.5056
303.0058
102.606
124.0056
197.30b
211.8056 Schis. Zinkhütte

112.5056 Vorwohl. Portl.C 4 138.506
123.0056 Warstein. Grub. 0 43.256
220.256 do. do.V.-A. — 89.256
110.506 Wenderoth . . 4 95.006
138.00bG Westeregel.Alk. 17 231.7556
154.2556 Westfalia Gern. 0 151.006
209.005G Wests. Drahtind. 8 156.4058
357.006 do.Kupferwerk 0 104.506
409.7556 do. Stahlwerk 0 132.1056
240.60b Wicking Cement 0 99.0056
227.005G Wickrath Leder 10 179.756
312.006 Wiel. v. Hardta. 9 134.406
155.5056 WittenerGussst. 4 168.006
345.00b ZertzerMaschin. 7 184.00bB
118.756 Zellstoff-Verein 2 92.0056
109.406 fAach. Klnb. 6* 123.008
313.0056 ArgoDpfsch 0 62.756

44.5056 AllgBrIOmn 14 279.0056
104.1056 g AllgLok.uSt 7 143.306
254.00b 2 Bmsch.Str. 5

90.506 S Brest EI.B. 5 118.60bB
245.75b g- do.SVassb. 74 153.708
125.406 | Cassel.Strb 3 87.8056
565.006 '— < Elkt. Hochb. 3| 118.5056
125.0056 = Gr.Brl.Strb. 8 198.90b

99.1056 4 Hmb.Packf. 6 107.2056
197.0058 g do.Strassb. Bi 174.006
150.6056 £ Hann. Strb. 0 53.106

98.2556 £ Magdb. Str. 6 138.508
62.506 Hansa. Dpf. 6 124.256

146.75b Nrdd. Lloyd 6 103.00t«
278.00b lv.Eisnb.Betl 5 52.006
144.00bG
106.75bGdo. Eisen-Ind.

OberschLKoksw
Oberscbl.Prtl.G.
OrenstA Koppel
Phönix. LitA.abg 8
Pos. SprH-A.-G. 14
Rh.-Wstf.Kalkw.

’

Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs. Gussst
Sächs. Nähfad.
Sangerh. Hasch
SchälkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement

132.006
197.25b
237.7556

7.608
145.10t«
312.255«
iaZMOb

ScbuckertElekt.
Schulz-Knaudt. »

Siem. 4 Halske 5
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vegt k Weiff ]12

148.60b

7
18

8
_

12i 215.00b
8

15
8
9
0
8

Wechsel-Kurse.

143.50b

Amsterd-R 8 T. 34 169.25b
, BrüssuÄnt 8 T. 3 81.158
. Kopenhag. 8T. 44 112.20t«

! London. . ST. 3 20.41b
> do. » . 3M. 3 20.295bG

, New York. 4.19258
• Paris. . . 8T. 3~ 81.306

do. 2M. 3 81.006
- Wien . . . 8T. 34 85.25bB

do. . . , 2M. 34 84.756
Itai. Plätze 10L 5 81.106

5 Petersbrg. 8T. 5 215.656

183.106
469.25b
145.506
131.50b

Sold, Silber u, Banknoten.
20 Francs-Stücke 16.29b
Sovereigns pro St . 20.395b
Imperials,neue p. St 16.19b
Amerikanische Noten 4.19b

lOS.CObO Belgische Noten . . 81.506
160.6056 Englische Bankn. 1 L. 20.41 SbQ
139.256 Franz. Bankn. 100fr. 81.30b
265.00b Holland. Banknoten. 169.30b
156 . 00bG Oesterr.Not lOOKr. 85.256
28l.OObG Russ.Noten 100 Rbl. 216.05bB

lZoll-CoupMa.klttinei323.75b

»Wkller-Ails-chtknÄ«
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland

V. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,
wärmer. Strichweise Regen.

8 . Mai. Vielfach heiter, ziemlich
warm, windig.

9. Mai. Veränderlich wolkig, nor¬
male Wärme, windig, Strichregen.

10. Mai. Halb heiter, Wind, teils
Regen, kühl.

11. Mai. Teils heiter bei Wolkenzug,
wärmer, feucht, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 5. Mai

Stationen. !e|i ÜBiitb. öi tue il
Christiansund 764 OSO bedeckt 4
©sogen 770 ONO bedeckt 6
Kopenhagen 760 WNW bedeckt 7
Stockholm 760 WNW heiter 6
Haparanda 758 N heiter 0
Borkum 765 NNW wolkig 8

Hamburg 763 NNW wolkig 7
Swinemünde 761 WNW wolkig 8
Neufahrwass. 760 N bedeckt 7
Memel 761 SSW bedeckt 8

Scilly 764 SSW be deckt 10
Franks, a. M. 767 SW bedeckt 8
München 766 W bedeckt 5
Chemnitz 765 WNW Regen 4
Berlin 762 WNW wolkig 7
Hannover 765 WNW bedeckt 7
Breslau 761 NW bedeckt 6

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbah«.

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig .

Gruenauersche Buchdruckeret
Otto Grmrwatd.



Paul Machtlgal,
Kaffee - Verlese- und Höst ■ Anstalt

im Gross-Betrieb
(88empfiehlt nachstehende, nach eigenem verbesserten Verfahren gerösteten Mischungen in bekannt unübertrefflichen Qualitäten:

Consnm Guatemala-Mischung Java-Mischung Bruch-Menado (GeiepieitsM) Carlsbader Mischung Diner-Mischung
p. Pfd. 80 Pf. p. Pfd. 1,00. p. Pfd. 1,20. p. Pfd. 1,40. p. Pfd. 1,60. p.Pfd. 1,80u. 2,00.

Ferner empfehle: Deutsche Kakaos von 1,20-1,60 p. Pfd. Holland. Kakaos von 2,00—2,40 p. Pfd. in 'U, % '/. Pfd.-Pack.

In Tee’s finden grossen Beifall: Russische Mischg. I, p. Pfd. 3,00. Russische Mischg. II, p. Pfd. 2,00 in />°. /- Pfd.-Pack.

Prima Rourbon-Vanille, die Schote 10, 20, 30 und 40 Pf. Cakes in grosser Auswahl. Rruch-Chokolade, garantiert rein, p. Pfd. 85 Pf.

Telephon 450. Hauptgeschäft n. Bösterei: Danzigerstr. 1617, gegenüber der Paniskirche. Filiale: Friedrichstr. 20, gegenüber Bötel Lengning. Postkolli franko.
V« Lose zur 5. Masse

21V. Lotterie
sind wieder zu haben.
Bornotierungen $i
211. Lotterie werd

uv
en

jetzt schon entgegengen.

KöniglicheLotterie
C o r e 11.

Friedrichsplatz Nr. 2V,
Wachens, vorm.9-12, nachm.3-6Ubr.

Schtttzengilde
f ^ Bromberg.

I O ) Sndenstände
V /zum Schützenfest zu

vergeben.
Gustav Schmidt, Bauvorsteher,

353) Eliiabethftraße 18.

Reiche Heirat! Jg.Mädch.,Häusl.
u.liebev.Wesen,m.!75000 M.Verm.,
wünschtHeir.m.ehrenhaft.Herrn.—
Verm.nicht erfordert.— Bewerb.erf.
Nh.u.erh.BiIdu.,Ueritas'Ktt!i«^.39.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 7. Mai er.,

vormittags lo Uhr werde ich auf
dem Speditioushofe vom Herrn
Lindenstrauss, Bahnhofstr. 63

ca. 100 Ztr. Roggenkleie,
„ 100 „ Melassefutter

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
85) Diminslty,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Sonnabend, den 7. d. M.,

vorm, von 10V2 Uhr ab, werde
ich Neuer Markt 2 : (418

1 noch gut erh. Bierapparat,
1 Repositorium, 1 Tonbank,
1 Kleider-, 1 Wäschespind, Bett¬
stellen, 1 Nähmaschine u. a.

Wirtschaftssachen
meistbietend versteigern. (418
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Auktion— 7 M°..

Inder Auktionshalle Mauerftr. 1
Repositorium m. Glasschiebetüren.
Tonbank, Kleider-, Wäsche- u. Eck-
spinde, großes Stehpult, nußb.
Waschtoilette mit Marmorplatte,
Stühle.Rohrfisiel,Spiegel, Gläser,
Porzellan- u. a. Geschirr, wertvolle
Nippes, 1 Marmorplatte (3Meter),
2 goldene Damen« und 1 silberne
Herreuuhr, Damen- und Herren¬
garderobe, Kinderwagen, Damen-
Strohhüte und and. Damenartikel.
Orohn, Auktionator, Maucrstr.l.

Kuflldit Bergftv. am
Wollmarkt.

Sonnabend, den 7. Mai,
vormittags 10 Uhr, werde ich

1 elegante 6armige Salon¬
lampe, 2 fast neue Lampen,
1 Plüschsofa, Bettstellen, nußb
V rtikow, Ausziehtisch, versch.
Bilder, 6 silb.Taschenuhreu,
Kommode, 2 Nähmaschinen,
Schreibtisch, Kinderwagen,
verschiedene Porzellan- nnd
Glassachen, 1 fast n. Schuh¬
machermaschine, IFleischer-
wage, Jackets 11 . a. Kleidungs¬
stücke, Handwagen, Portieren,
Teppiche, Säulen, Salon¬
tische n. a. m. verstei g ern.

Max Chrzauowski, Auktionator.

Ein- und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Ich kaufe jeden Posten

Kopfsteine
I. Klaffe nnd erbitte Offerte«

frei Bromberg. (89

JuliusBerger,IS;
Königstratze Nr. 13.

Gebr.Tonröhren, 10—20 cm

kaust. Off. u. L. 6 a. d. Geschst.d.Z.
Kaufe jeden Posten

Herren- und Dnnleustojfe,
jeden Posten (245

SWe u. Rester-Partie-
Itldypit negen Cassa. “MWwülkll m. Siekielski, Cnlm a. W.

Angutoerz.HanSgrundstnck
mit Garten resp. Baustelle v. so¬
fort zu kaufen gesucht. Gest. Off.
mit genauen Angaben u. 8. M. 800
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Kleines Grundstück
mit etwas Land zu verk. Zu erfr.

Prinzenthal, Hoheftraße 12.

Gkit der Neustadt ein schönes
V Zinsgrundstück bei 12-15000
Mark Anzahlung zu verkauf. Off.
it. F. G. 9 an d. Geschst. d. Ztg.

Eekharr« mitBauolatz
Danzigerstrade Nr. 154

zu verkaufen. (163
Gut erh. photogr. Apparat,

sowie 1 Goerz-Anschütz-Objekt.
billig zu verk. Rinkauerstr. 55, II.

Pflastersteine 8-°«ü7L«.
1 Tonbank mit Marmorplatte
und Aufsatz billig zu verkaufen.
Kamnitzer, Albertstr. 21. (1918

Kreismann & Co.,
Inhaber MT. Lachmann.

Poststp5. Zweites HauS mFriedrichSplah. Pvststr. 5.|
Größtes «. elegantestes Zchlchwarenlager Dromöergs

mit neuester elektrischer Beleuchtung.

Husvcrkauf
verjähr. Sommerschuhwaren^

$it ganz billigen Preisen, so lange der Vorrat reicht:
3,80Herren-Zugstiefel,

dauerhaft und gut
Herren-Led.-Schnür- 4 Qß

stiefel, echte Kappe
Herren-Roßl-Schnür-l ßft

stiefel, genug. n.genäht^Orl
Herren-Led.-Schnür- g ||J
Herren-Leder-Zug- 9 Iß

i schuhe
Herren Boxealf- 7 Oft

Schnürstiefel,elegant'l»“

Damen-Leder-Knopf- 9 7ft Kinder-Leder-Knopf-1 Oft
stiefel, elegant stiefel

ÄÄlS|«ssKSEUl|
®l*Chü?fiilfd,f 'eIeg 6,40 Kinder- Led.-Schnür-,» fißD?m-n“L-»S»°n?' 9 Ist Kn°pf- u.e»«n flC«irf,U,aUj

genschuhe will

Vollständiger Ansoerknns!!
wegen Aufgabe des Gefchäftslokals Brückenstraße 2

zu ganz bedeutend herabgesetzten aber

S feste« Srrxpeeife«
in

Hnm- a Knabkli-Galdnabea
somit des pp Tinhlagers,

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Auf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berliner (mfectimjtans
ßtüdirnfir. 2, 2. Haas vom Friedrichsplatz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.
Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

ff. Astrach. Kerl-Caviar,
fr. Ananas! Waldmeister!

beste süsse saftr. Apfelsinen,
fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln,
ff. Matj.-u.Tollmilch.-Heringe
empfiehlt Emil Mazur.

Korsd.Gksandh.Apselweiu
in bek. Güte 10 Fl. excl f. 3 Mk.,
Pomeril,alkoholfr..45Pf.p.Fl.
empfiehlt Emil Bkazur*

D-m-n färb. Leder- 9 fi(| Schnür-“!,“^“ pfsch'. i,^0
$E5iSF4:3oT»Ä^““b-i.4o

?ssrlf'' 8,!5|ir«Är.fe«Äoo 8»ä«M5
Als außergewöhnlich billig empfehle ich so lange der Vorrat reicht:

Kerm-LtgeltilWilhe ä Paar 1,90, Damen- 1,60, Mädchen- WO
nnd Kinder- 1,20

Dnmcn-Lnsting-HanSschnhe mit Cnmmi o,S5
Dnmen-Lasting-ßansschnhe mit Gummi. guter Ledersohle n.8aiksoihe
Dnmen-Lahing-Hansschnhe mit Gummi- gut. Ledersohle oh. Lastspitze 1,35

Keine Filialen hierorts, nur ein Geschäft am Platze, daher bitte genau

auf meine Firma nnd Hausnummer zu achten. (481

Konkurswaren Ausverkauf
Der Ausverkauf des

Carl Nathanschen Konkurswarenlagers
beginnt

Sonnabend, d. 7 . Mal, morgens 9 Uhr
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Das Lager enthält:
Garnierte Damen- nnd Kinderhüte,
Unterröcke,
Sonnenschirme,
Regenschirme,
Wäsche,
Futterstoffe,
Strumpfwaren, (326
Handschuhe,
Tricotagen,
Corsetts,
Wollwaren,
Kurz- nnd Posamentierwaren,
Sarg-Ausstattungen,
Schneider- n. Schneiderinnen-Artihel.

100 Briefbog. (extra stark) u. 100 Couverts (tim. blau) 70 Pf.
Serie Elterngrab (hochfeine Ausführung 3 Karten) 10 Pf.
12 Blumenkarten 10 Pf. 4 Hochs. geprägte Karten 10 Pf.
77) OttoJnnga, Bahnhofstraße 1 und 62.

A r b e i t s m

: ■
'■

,

Erstklasstge Mosel-, Rhein-, Kordeaar-, Zpanisch-
Champagnrr-HSnsrr

suchen gemeinsam einen (211

f^~Ia.Ia. Vertreter.dU
Nur solche, die durchaus vertraut mit der Kundschaft sind,

belieben Offerten unter Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit an

€r. E. Daube efe Co., Berlin unter Mr. K. 6556 einzugeben.

RatskaUe*.
Neben meiner FrühstückSkarte

empfehle (314

Stammfrühstück
30 bis 40 Pf.

Frische Ananas u. Wald¬
meister, Rehrficken,
-Keulen n. -Blät ter,
gpggr junge Tauben,
hochf. Danzig. Räucher-
Aai n. Kiel. Bücklinge,
hochfein.Matjesheringe,
frische Haltakartoffeln

empfiehlt
Wilh. Hildenbrandt,

Bahnhofstrasse 3. (486

Jeden Sonnabend den beliebten

2tefte»;Kaff«e
bei Pani Machtlgal, Danzig.«

und Friedrichstraße. (59

Buttermilch
hochfeine Qualität, bestes
Erfrischungsgetränk u. zu Kur¬
zwecken empfiehlt und liefert

frei Haus (79
Molkerei Schweizerhof,

Feldftraße Nr. 26

^eübt.Kanzleibeamter (3 Uhr

von Kanzlei- n. Rechenarbeiten pp.
Off. uns G. B. a. d. Gst. d. Z. erd.

Ges. 1 Elementarlehreritt z.
Häusl. Unterricht in Orthographie
u. Schönschr. f. 19f. Frl. Off. mit
Preisang. u. M.L.IOOO ooftl. Brb.

Keschäfts-Aerkanf.
stück in d. Neustadt m. g. Muterial-
it. RestauraUonsgesch. w. Fortzu
Off. u. B. E. 101 a. d. Ge'

rzug.
schst.

D. Grundst. Berlinstr.7,EckeHip-
pelstr. z.v. N.Schlofferst.5. Hoffman«.

4 Arbeitspferde, 1 hochtr.
Stute, 6jähr., gedeckt v. kgl. Be¬
schäler in Insterburg, sow. 1 Paar
leichte bessere Kummt-Geschlrre
zu verkaufen. Kornmarkt 4.

Pianinos
nur erstklaff. Fabrikate, lOjähr.
Garantie, billigste Preise, bei

Ad. Hoehncl Naehf.,
91) Friedrichstr. 1.

kill neues Dlimmad^“ um!
stände halber sehr preiswert zu
verkaufen. 8elma8snk,Feldftr. 2.

Gelegenheitskauf.
Ein Posten Kartenmöbel

billig zu verkaufen. (79
Daniel Lichtenstein.

Fahrend»
fast neu, spottbillig, verkauft
16 :) Jahnke, Thornerstraße 36.

*- Lii-st “WZ
Mauer-, Pflaster- und Gartenkles
stets von meinem Kieslager
Schöndorf zu haben. (1617

Moses Moses, Kujawierstr. 65.

Großer Hund billig zn ver¬
kaufen. Mittelstraße 19, pari. l.

Mmi S: £te>*3K
(auch halbe Wohn.ohne Küche,
dann Helle frdl. Kammer) von

kinderl.sehr ruh.Ehep.,w nurstndn.-
weise z.Hause ist,p.l. 10.04 ges. Ang.
m.mäß.Preis u.M.B.54 a.d.Gst.erb.

Wohnung zum 1. 10. er. von
3—4 Zimmern in der Bahnbofstr.,
Part. ob. L Eiage ges. Off. unt.
H. B. postlag. Bromberg erbeten.

»Ile*. ii ivrjäri
Badestube u. Zubeb. b. 1. Juli zu
verm. Näh, b. Grabau, Part, r.

Ein möbl. Zimmer m. Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II l.

Rinkanerstroße 22123
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1.10. su verm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 3„ Loggia, Badez.
u. all. Zubeh. und 1 Wohn., 4 Z.
mit sämtl.Zubeh., v. 1.10. zu verm.

Zn LchrötterSdors
ist per 1. 10. 04 eine mit allem
Komfort der Neuzeit eingerichtete
Wohnung von 5 Zimmern nebst
Badestube pp., 1 Tr., billig zu
verm. Zu erfr. i. Schulzenamt das.

Posenerftrotze 35, L Etage
4 Zimmer p. Oft, d. I z. verm.

Eine Stube mit Kochgelegen¬
heit und reichlichem Zubehör so¬
fort zu vermieten (78 M.). (91

Prrnzenthal, Nak(ssrstraße 4.

Ein möbliertes Zimmer mit
Pension ist zu vermieten. (91

Friedrichsplatz 3, 1 Tr.

Wonnebräu.

§ Eteflensnihende! D
V aller Berufe verl. p.Karte Ws

die „Allgem. Uakau;enlike“, 4*-
v Berlin, Mittelstr. 228.

c^ücht. Buchhalter w. n. außer«
^ halb ans kurze Zeit gesucht.
Off. u. E. W. 18 a. d. Äst. b. Z.

Tüchtige Reisende
auf gangbare Artikel werden sofort
eingestellt. Zu melden am Sonn¬
abend von 10—12 Uhr vorm, und

Sonntag von 10-4 Uhr nachm.
Löweftr. 3^1 Tr. Waga.

Ein Klaviersp eler
Wird verlangt. Central-Hotel.

PF* Expedient
per sofort gesucht. (91

Molkerei u. Dampf-Bäckerei
Schweizerhof, Feldstr. 26.

Klempnergesellen
verl. L.LIingdeiI, Thornerstr.32

TW.8Wi>MergrseIlt«
stellt ein0ttoBender,Posenerst.32.

Cchneidemüfler,
Rkdiennngsleute,
Nagtlsniher, Stapler,

1 Fkuermnn nnd Arbeiter
sucht sofort für dauernde

Beschäftigung (245

DanipffägeivttkWilhklms-
mühle, Th°rn-rstr. 26.

2 Masiliincn-Tisihler,
1 Steflmcher

finden sofort dauernde Beschäfti¬
gung bei E. Drewitz,

Eisengießerei, Kesselschmiede und
Maschinenfabrik, Thor«.

2 Schneidemüller,
mehrere Stapler
nnd Platzarbeiter

sofort gesucht. (94

Norddeutsche Holzindustrie
Hohenholm.

Ein Hausdiener
findet per sofort Stellung. (82
AidertlVegner,Friedr.-Wilhlmst.

Ordtl. Laufbursch.
verl. J. Sandmann, Fröhnerstr.

Einen ordtl. La»fbiirschtu
sucht A. Hensel.

Ein Arbeitsbnrschc wird ver¬

langt. Paul Berthold Jaekel.

Tüchtige Verkäuferinnen
f. Kurz-, Weiß«, Wollwaren aus-
hilisweise perl. Posenerftr. 35.

Jg. Dame, welche mit
schriftlichen

Arbeiten vertraut ist, findet vor-
nnd nachm auf mehrere Stunden
Beschäft'gung. Off. mitAng.bish.
Tätigt, u. H. v. an d. G sch st. d. Z.

Eintw.MWrn,xML:
arbeit, auch Glanzplätten versteht,
per sofort aufs Land gesucht.
Näheres Mittelstraße 43, 1 Tr.

Suche möglichst sofort (159

ein nettes junges Mädchen
als Stütze n. f. Buffet, am liebsten
solche, w- schon am Buffet tät. war.

Meld.anFrauLohtz,Bahnhofst.l6.
flUitHrtOtt verl. Berlin. Plätt.,
PMUcUll Danzigerstraße 149.

U-iäncher-Ware!!
frisch eingelroff.,offeriere sehr billig
Schellfische, Lachs, Aal, Ab¬
falllachs 20-50 Pfg., Bücklinge
3 St., 6 St. 20 Pfg., Flundern,
Seehasen, Seelachs, Lachs¬
heringe u. m. a. A. Springer.

Achtnirs!“Mß
Junges Fleisch

Roßschlächterei, Dorotheenftr.8.
Selten schönes Rindfleisch von

50 Pf. au. Kalbfleisch v. 40 Pf an,
Hammelfleisch v.60 Pf.an, f.KalbS-
kenl.,Lammkeulen u-Rücken,Filets,
Rostbeef. Schnitzel, KoteletS, Flaki
ä 20 Pf. vor- und nachm. Fleisch¬
scharre 18 bei M. Mey«r.

Aaillenarbeiterinneri, Rock-
~ arbeiterinnen,Zuarbeiter«
innen sof. f. dauernde Besch, ges.
Schülerinnen können sich melden.
M.6zinezoll,Mod.,Dnzgrst.l49,II.

Zunge Mädchen,
im Handnähen geübt, f t n b e it

dauernde, gut bezahlte Beschäftig.
Bromberger Schirmfabrik,

Danzigerstraße 10. (90

Sof. geiui8t|&e?n1ÄR

Ausk. Brenkenhoffst.l8,I,l.,2 Tür.

M8dch.f.all.,wub.u.häusl.,verl.
Vo1g1,Elisabethst.43a.. A.d.Mtsfr.

Knechte «.Mädchen LkU
b.h.L.u sr.R.Fr.Anna8taI,nke,Ge-
stndevermieteriu.Bahnbofstraßell.

Dienstmädchen
gesucht, auch durch Mietsfrau.
91) Elisabethstr. 22, II.

Gesucht sofort ein Mädchen
für die Zeit von 12V2—2'Aa zum
Aufwaschen. Frau H. Bülck,
Friedrichftraße 51, Kaffee-Laden.
Tcht.Aufw.vl. Bahnhofstr.14.Hof.
Aufw. f. vorm. Berlinerstr.32,llr.

Geldmarkt

6000 Mk. hinter Kreiskasse
goldsicher, zum 1. Juli gesucht.
Off. u. E. W. 18 a. d. Geschst. d. Z.

5000 Mk.z.1.Hypoth.ges.
Off. u. Nr. 5000 a. d. Geschst. d. Z.

Darlehen gjf«»82!.S&£g
Wechsel i.Rat.rückzahlb.M Joseph,
Berlin, Pallasstraße 6. Rückp.

Kräftiger Laufbursche
verl. „Merkur ‘S Brückenstr. 6.

SerltOttt&ÄÄ
Berlin,Friehrichstr.212. Rückporto.

Frisch geschrncht., junges, fettes
Fleisch zu hab. (f, e n t r a LfH o 6s
sch lächterei, Bahnhofstr. 73 .

ißaytenfdilrtud;
hat äußerst billig abzugeben. (87

Daniel Eichtenstein.

MT Ein gebr. Kinderfitz¬
wagen, 3rädrig,Rohrgeflecht,
billig m verkaufen. (1491
O.Lehming, Kornmarktft.2.

Ein gut erh. gr. und 1 Sitz-
Kinderwagen b. zu verkaufen.
Thornerftr. 3, II. Eg. Schiffcrst.

AüsßligsortKrondy
Angenehmer Aufenthalt für
Ausflügler, Vereineu.Schulen.

Neu angelegte Veranden
nnd Kolonaden. MG

Schießhalle — verd. Kegelbahn —

Turngeräte.
Jeden Sonntag nachm. 3 u. 4 Uhr
großer Breakwagen am Endpunkt
d. elektr.Slraßenbahn Prinzenthal.

Pro Fahrt pro Person 10 Pf.
Tadellose Chaussee für Radfahrer

ES ladet freundlichst ein

1847) H. Meinhard.

Elysium-Theater.
Donnerstag, d. 12. Mai 04

(Himmelfahrt) (104
eröffnen die seit vielen Jahren in

Bromberg bestbeka»nten

Baimund Hanke’s

LeiPsiserSanger
ihr auf mehrere Abende vor¬

gesehenes Gastspiel.
UM»Die Eröffnung der

Theater.Saison
erfolgt am 1. Pfingstfeiertag.

r%n
Concordia.

FSgl-großeIpepalität
|PiirfltllDng.-Po<l)ml.|2 Eröffauugsprogramm.
di2Attrnktio»S«llu»»ern.

\
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